Verhandlungen 


der 


dritten Jahresverſammlung 


der . 
Nördlichen Konferenz 
der 
dentſhen Baptiſten⸗ Gemeinden 
des 


Writiſchen Nordweſtens, 


gehalten bei der 


Gemeinde Neudorf, Aſſa., 


vom 6. bis 10. Juli 1904. 


e 


Vorſitzer: Wm. Schunke. 
Stellvertreter: G. Schunke. 
Schreiber: Ad. Baettig. 


Miſſions- Komitee. 


5 Wm. Schunke, bis zum Jahre 1905. 
5 Ad. Baettig, 3 1906. 
1 G. Schunke, 3 1907. 
Miſſions- Sekretär. 
Wm. Schunke, 714 Elgin Ave., Winnipeg, Man. 
Scatzmeiſter. 
Ad. Baettig, Morden, Man. 


Nächſte Konferenz. 


Ort: Joſephsburg, Aſſa. 

. Zeit: Erſter Mittwoch im Juli. 

1 Eröffnungspredigt von: C. Pöhlmann; Stellvertreter: H. Faſt- 

„ * Miſſionspredigt von: G. A. Schulte; Stellvertreter: F. A. Müller. 
. Lehrpredigt von: G. Schunke; Stellvertreter: Ad. Litwin. 

Jugendſache von: A. Litwin. 

Sonntagsſchulſache von: R. Fenske. 


Anorduungs-Komitee für 1905. 
Abr. Hager, G. Bienert, Chr. Weiß. 
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Nördliche Konferenz. 


Eröffnung. 

Die dritte Jahresverſammlung tagte am 6, Juli 1904 mit der Ge⸗ 
meinde Neudorf, Aſſa. Br. G. Schunke hielt am Abend die Eröffnungs⸗ 
predigt vor einer andächtigen Verſammlung über Jeſ. 53, 11. 12. Sein 
Thema war: „Jeſus, der Arbeiter ohne Gleichen.“ Die Predigt war 
ernſt, erbauend und belehrend. Nach derſelben hieß Br. Pekrul, Prediger 
der Gemeinde, die Delegaten und ſonſtigen Beſucher herzlich willkommen, 
worauf Br. Wm. Schunke die übliche Erwiderung gab. 


I. Organiſation. 


Nach einer kräftigen Erbauungsſtunde, eingeleitet von Br. Pöhlmann 
über 1 Joh. 3, rief der letztjährige Vorſitzer die Konferenz zur Ordnung. 
Nach Leſen des Wortes Gottes und Gebet wurde die Delegatenliſte mit 
folgender Vertretung aufgeſtellt. 

Alberta. Edmonton: Abr. Hager. Leduc, Saron und Wetas⸗ 
kiwin: G. Shunke. — Aſſiniboia. Ebenezer: R. Fenske. A. O. Fan⸗ 
dery. Eden wald: C. Pöhlmann. Joſephsburg: Chriſtian und Fred. 
Weiß, G. Bienert, Jakob Schneider. Neudorf: J. Pekrul, John Neſſel, Carl 
Duda, L. Betker. — Manitoba. Bethel: Ad. Litwin. Gretna, Morden 
und Plum Coulee: Ad. Bättig. Winnipeg: Wm. Schunke. 

Da der Allgem. Miſſions⸗Sekretär, Br. G. A. Schulte, als Beſucher 
in unſerer Mitte weilte, ſo erhielt er auf Beſchluß Sitz und Stimme. Die 
darauffolgende Beamtenwahl ergab folgendes Reſultat: Wm. Schunke, 
Vorſitzer; G. Schunke, Stellvertreter, und Ad. Bättig, Schreiber. 


II. Gemeindebriefe. 


Dieſelben wurden wie üblich vorgeleſen. Das dazu beſtimmte Komitee 
zur Durchſicht der Briefe berichtete: 

Es befinden ſich in den Grenzen unſerer Konferenz 17 Gemeinden, von denen 
15 durch Briefe vertreten waren. Die Ausſicht für das Werk in der Zukunft iſt 
hoffnungsvoll und ſpornt uns an zur Demütigung und zur Dankbarkeit. 12 Ge⸗ 
meinden durften durch Taufe 51 Seelen und durch Briefe 131 aufnehmen. Rein⸗ 
gewinn 105. Ganze Gliederzahl 1111. Der treue Bott ſchenke auch uns in Gna⸗ 


den in dieſem Jahr ſeinen Segen. 
Ad. Litwin, Fred. Weiß, Abr. Hager. 


. 


III. Miſſtonsſache. 

Der Jahresbericht des Miſſionsſekretirs, Wm. Schunke, wurde vor: 
geleſen. Im Anſchluß an denſelben redete Br. G. A. Schulte und gab in 
Kürze einen intereſſanten und rührenden Geſamtüberblick auf das große 
Miſſionsgebiet. Ihm folgten die Brüder Ad. Litwin, Wm. Schunke, Chr. 
Sauer, G. Bienert und Abr. Hager. An den darauffolgenden Bericht 
des Konferenz⸗Schatzmeiſters knüpfte Br. Wm. Schunke mit ernſten und 
eindringlichen Worten an und legte das Geben für die verſchiedenen Miſ— 
ſionszweige warm an die Herzen der Zuhörer. 


Auszug aus dem Jahresbericht des Miſſionsſekretärs. 


Teure Brüder! Wir legten mit der Hilfe des Herrn das zweite Jahr unſeres 
Beſtehens als Konferenz zurück, und es iſt die Aufgabe Eures Sekretärs, der Kon: 
ferenz einen Bericht über die etwaigen Fortſchritte auf dem Miſſionsfelde vorzu— 
legen. Während ich, zu meinem Bedauern, nicht in der Lage bin, zu berichten, daß 
ſich das Werk beſonders ausgedehnt hat, dürften einige Veränderungen doch dazu 
angetan ſein, ſo es des Herrn Wille wäre, bald einen neuen Vorſchub zu machen. 
Die Verhältniſſe fordern das laut. Haben ſich doch in einigen Teilen von Alberta 
und in manchen Gegenden von Aſſiniboia und Saskatchewan in den letzten Jahren 
ſo viele unſerer Landsleute niedergelaſſen, denen wir unbedingt das Brot des Le⸗ 
bens brechen ſollten. Die beiden Miſſionsgeſellſchaften unternahmen es im Herbſt, 
auf Empfehlung Eures Komitees, Br. H. Faſt in Saskatchewan anzuſtellen, wo 
wir in der Nähe von Roſthern eine kleine Gemeinde gründeten. Wir hoffen, daß 
die Unſeren, die in jene Gegend ziehen, ſich um dieſes Häuflein ſammeln werden. 
Durch Anſchluß an die kleine Gemeinde am Knee Hill Creek in Alberta konnte 
einem Arbeiter ein fruchtbares Feld angewieſen werden, das ſüdlich bis nach Cal- 
gary reichen würde. Br. Bienert, der im Laufe des Jahres das Feld etlichemal 
bereiſte, berichtet darüber ſehr giinſtig. Folgendes ſei über die während des Jah- 
res bearbeiteten Felder geſagt: 

1. Br. A. Hager berichtet von guten Verſammlungen in Edmonton und von 
dem Ankaufe eines Hauſes in Strathcona zu Verſammlungs wecken. Auf der Sta- 
tion Ellerslie wurde die Arbeit mit Erfolg gekrönt und eine ſchöne Anzahl getauft. 

2. In der Gemeinde Rabbit Hill hat Br. Kneisler mit dem 1. Juni ſeine Ar- 
beit beſchloſſen. Noch ſind dem Komitee keine Empfehlungen zugegangen, in wel: 
cher Weiſe die Arbeit dort fortgeſetzt werden könnte. 

3. In Neudorf hat die Gemeinde im Laufe des Jahres eine neue Kapelle er- 
baut und im November eingeweiht. Br. J. Pekrul hat eine Anzahl Anknüpfungs⸗ 
punkte geſucht und gefunden und auch bereits Erfolg berichten können. 

4. Die Gemeinde Ebenezer erklärt, in Zukunft den Prediger ſelbſt erhalten 


zu wollen, wozu ſie auch ſtark genug iſt. Leider ſah ſich Br. Fenske nachträglich 


genötigt, die Arbeit niederzulegen, wovon uns erſt in den letzten Tagen Kunde 
wurde. 

5. Br. H. Faſt arbeitet ſeit November weſtlich von Roſthern. Er bedient 
neben der kleinen deutſchen Gemeinde auch eine ruſſiſche und bemüht ſich auch um 
die Duchoborzen, die in einer Anzahl Dörfer auf jenem Gebiete wohnen. 

6. Mühevoll war die Arbeit des Br. Bättig auf den Feldern der Gemeinden 


Morden, Plum Coulee und Gretna auch in dieſem Jahre, doch ſcheinen in letzter 
Zeit ſich die Glieder bei Low Farm mehr zu konzentrieren, was vielleicht in Zukunft 
die Arbeit dort einfacher geſtalten dürfte. 

7. In der Gemeinde Bethel war Br. Litwin einen Teil ſeiner Zeit tätig. 
Das Werk wurde dort im Laufe des Jahres innerlich mehr befeſtigt. Dadurch, daß 
die Manitoba Convention einen beſonderen Arbeiter für die Ruthenen ernannte, 
wurde es unzweckmäßig die ruth. Glieder zu halten, wodurch allerdings die Zahl 
etwas verringert wurde. Die Verhältniſſe werden ſich aber dadurch zum Segen des 
Werkes vereinfachen. . 

8. Auf dem Felde der Gemeinde Winnipeg hat das Werk auch in dieſem Jahre 
wieder einige Fortſchritte gemacht. In der Stadt war die Gemeinde genötigt, mit 
anſehnlichem Koſtenaufwande ein neues Predigerhaus zu beſchaffen. Doch ſtehen 
noch größere Ausgaben in Ausſicht, da, um mehr Raum in der Kirche zu ſchaffen, 
der Ankauf des benachbarten Bauplatzes nötig wird. Auch iſt ins Auge gefaßt, 
daß eine neue Station in einem anderen Stadtteile gegründet werde, wozu, um 
die Sache ernſt zu betreiben, ein eigner Platz mit Kapelle nötig wird. Sonntags⸗ 
ſchule und eine Wochenabendverſammlung wird ſeit einiger Zeit bereits dort ge⸗ 
halten. Auf der Station Whitemouth wurde die Kapelle am Pfingſtſonntage ein⸗ 
geweiht. Auf dieſe Station und in Springfield, Queens Valley und Plumas 
verwendet Br. Litwin den größten Teil ſeiner Zeit. 

Uber die getane Arbeit gibt folgende Tabelle nähere Auskunft: 


5 Pr 

3 3 23 2 55 

Gemeinden. Prediger. 2 -I 5 2 =S 

5 |*]5|*| 2 
Gmpnton.... ......... | A. Hager. 73| 52] 9 148 102] 8011s 400 
Rabbit Din... x, E. Kneisler .... | 23] 52] .. | 84] 26] 175] 300 
.. N 48 52]... 168] 64] 353] 250 
Nene zer. oo 0g & OR 132] 652] .. | 111] 836] 300] 300 
Rofihern. 1 8 6 47] 28] 3 48 5 65] 350 

E J 

rig mow KR ED A. Bättig 32 52] 2 | 188 65 205 400 
Sethel....... „„ A. Litwin...... 500 52] 1 | 148] 560 340] 500 
VSinnipeg. .. | W. Schunke .. | 270] 52] 29 | 176 1100 362] 400 
Tad. 5h. 695] 392 44 1021 442 210105 2900 


Nebſt dieſen Brüdern war während des Jahres Br. G. Bienert als Miſſions⸗ 
kolporteur tätig, beſonders in Alberta; doch leiſtete er auch in Saskatchewan gute 
Dienſte. Er erhielt ſeine Unterſtützung zum größten Teil vom Publikationsverein, 
während er von den Miſſionsgeſellſchaften $200 erhielt. Wir erhielten demnach 
von den letzteren die anſehnliche Summe von $3100. Es iſt für uns eine ernſte 
Frage, ob wir erwarten dürfen, daß dieſe Summe noch erhöht werde. Unſere Ge⸗ 
meinden ſcheinen die Bedeutung der Tatſache kaum zu faſſen, oder wir geben uns 
als Prediger zu wenig Mühe, die Gemeinden mit der Tatſache bekannt zu machen, 
daß ein ſo bereitwilliges Entgegenkommen uns verpflichtet, unſerſeits größere 
Anſtrengungen zu machen, den Kaſſen Mittel zufließen zu laſſen. Der Schatzmeiſter 
wird der Konferenz die betrübende Mitteilung machen, daß unſere ganze Samm⸗ 
lung für Einheimiſche Miſſion nur $808 beträgt. Wir empfehlen deshalb der Kon⸗ 
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ferenz, dieſer Angelegenheit einige Zeit der Beſprechung zu widmen, und Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, die der Gleichgültigkeit der Gemeinden der Einheimiſchen 
Miſſion gegenüber ein Ende machen. Der Herr hat uns in Bezug auf unſer Miſ: 
ſionsgebiet viel anvertraut. Es liegt an uns, die Aufgabe, die uns geſtellt it, zu 
löſen; wir können das nicht, wenn wir nicht mit größerem Eifer uns an dem Anf; 
bringen der Mittel beteiligen, die das Werk erfordert. Möge der Herr Gnade 
geben, daß unſere Gemeinden in Zukunft ihre Aufgabe beſſer verſtehen lernen! 
Der Segen von oben wird ſicher nicht ausbleiben. 5 
| W. Schunke, Miſſionsſekretär. 


Jahresbericht des Schatzmeiſters der Nördlichen Konferenz. 
Vom 1. Juli 1903 bis zum 22. Juni 1904. 


Einnahmen. Ausgaben. 


In der Kaſſe bis zum 20. Juli 1903. CES waa $ 28 80 

mar: CinheimiſGe Miſſion. 5» oo foo aneSsnence 293 10 $308 10 
2 Kc 2 oGo nr penn: 64 00 64 00 
“Auswärtige und Heiden-Miſfſion...........-. 120 05 125 05 
, it on Og CO 36 50 38 50 
I U—U ]ß—ß— . ) 88 60 28 60 
AUltersſchwache Prediger. 24 50 24 50 
U—. — U 44 70 51 50 
„„ ©. oo boor fant 6 73 85 70 85 
Kapellenbaufondd es.. 3 % 
San in Saron, / ¹e¹ A cc 100 00 
OOO NINA © bc, » ri IINE 10 00 10 00 
ö e ya. „ 5 00 5 00 
” FAltenheim in ic. 5 00 5 00 
$934 10 $831 10 
Jn der Kaſſe bis zum 22. Juli 1904. 103 10 
x $934 10 

Morden, Man. : Ad. Bittig, Shaymeiſter. 


Durchgeſehen und richtig befunden: I <2 Fa "vg Y, Komitee. 
Es wurde von der Konferenz beſchloſſen, dem Schatzmeiſter für dieſes 
Jahr 810 zu bewilligen für die Auslagen und erlaubt, auch die letztjährigen 
rückſtändigen 85 aus den verſchiedenen Kaſſen zu heben. 
Das Komitee für Einheimiſche und Auswärtige Miſſion machte fol- 
gende Empfehlungen: 

1 Durch die Berichte des Allgemeinen Miſſions⸗Sekretärs, Br. G. A. Schulte, 
und unſeres Miſſions⸗Sekretärs, Wm. Schunke, ſowie auch anderer Brüder, iſ es 
uns vollkommen klar geworden, daß der Herr uns nicht nur ein großes Miſfions- 
feld an vertraut hat, ſondern auch eins der wichtigſten in unſerem Lande. Wir be: 
dauern deswegen tief, daß die Gaben für die Einheimiſche Miſfion ſo tärglich gag 
gelaufen ſind, obwohl der Herr unſere?Geſcwiſter mit irdiſhen Gaben reichlich be 
dacht hat. Wir empfehlen daher, daß wir dieſe Angelegenheit vor unſere Ge⸗ 
meinden bringen und ſie herzlich erſuchen, im künftigen Jahr für die Einheimiſche 
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wie auch für die Auswärtige Miſſion ein größeres Opfer zu bringen, um den Be⸗ 
dürfniſſen unſeres Volkes entgegenzukommen. Ferner empfehlen wir unſeren Ge- 
meinden, den Herrn beſonders anzuflehen, daß Er mehr Arbeiter uns mochte zu- 


führen, die da willig ſind, ſich ganz auf den Altar des Herrn zu legen. 
G. Schunke, G. A. Schulte, Fred. Weiß. 


IV. Erbauliche Verſammlungen. 


Eine geſegnete Gebetsverſammlung ging jeder Geſchiftsſipung voran, 
geleitet von den Brüdern C. Pöhlmann, Abr. Hager, R. Fenske und G. 
Schunke. Folgende Brüder verkündigten das Wort Gottes zum Segen 
der Gemeinde und Beſucher: Ad. Litwin, G. Schunke, G. A. Schulte über 
Hab. 3, 2 — eine durchdringende Predigt; G. Bienert über Luk. 11, 1: 
„Herr, lehre uns beten;“ Abr. Hager über Hebr. 13, 7 und Ad. Bättig 
hielt die Lehrpredigt über Eph. 1, 7. Am Freitag Nachmittag hielt Br. 
W. Schunke eine erbauliche und belehrende Miſſionspredigt über Joh, 21, 


6, und nachdem noch Br. Schulte mit einer Anſprache anſchloß, wurde die 


Kollekte für Einheimiſche Miſſion erhoben. In Bar und Unterſchriften 
betrug dieſelbe die Summe von 8200. Möge der liebe Gott die Gaben 


und Geber reichlich ſegnen! 


V. Schriftliche Arbeiten 


lieferten die Brüder: C. Pöhlmann über: „Die Diakonen;“ Abr. Hager 
über: „Petri Schlüſſelamt;“ Ad. Bättig über: „Wie kann die Gemeinde 
dem Prediger im Bau des Reiches Gottes behilflich oder ſchädlich ſein?“ 
und Br. G. Schunke referierte über die Sonntagsſchulſache. 


VI. Publikationsſache. 


Ein Schreiben von Br. Ritter in Cleveland war eingelaufen und 
wurde vorgeleſen. Das Komitee für dieſen Zweig berichtete: 

Mit großer Dankbarkeit gegen Gott begrüßen wir den gedeihlichen Fortſchritt 
und Erfolg unſeres Publikationswerkes. Wir empfehlen die ernſte Verbreitung 
des „Sendboten“ in den Gemeinden, der vortrefflichen Sonntagsſchulblätter in den 
Sonntagsſchulen und des „Jugend⸗Herolds“ als Mittel zur chriſtlichen Erziehung 
für die Jugend, wie auch zugleich nach Möglichkeit nach außen hin dieſelben zu 
verbreiten. G. Bienert, A. O. Fandrey, Ad. Bättig. 


VII. Schulſache. 

Das Komitee berichtete: 

1. Da die Bedürfniſſe unſerer Zeit die Notwendigkeit einer guten Schul⸗ 
bildung erfordern, ſo müſſen wir bitten, daß dies mehr in Erwägung gezogen 
werde betreffs unſerer Schule in Rocheſter. 2. Da vielleicht einige junge Männer 
in unſeren Gemeinden ſein könnten, die im ſtillen den Ruf des Herrn vernehmen, 
ſo erſuchen wir die Gemeinden, dafür Sorge zu tragen und ſolche Brüder in ihrem 
Vorhaben, unſere Schule zu beſuchen, zu ermutigen. 3. Sind die Gemeinden ge: 
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beten, mehr die Schule in Rocheſter zu beherzigen und ihre Beiträge zum Unterhalt 

derſelben reichlich fließen zu laſſen. 4. Empfehlen wir den Brüdern Predigern, 
9 den Gemeinden mehr Aufſchluß und Belehrung zu erteilen über den Zweck und 

Segen dieſer Schule. R. Fenske, Karl Duda, Ad. Bättig. 


VIII. Waiſenſache. 


Da ein Brief ſamt Zuſchriften von Br. George Miller in Baltimore 
eingelaufen iſt bezüglich des Eigentumsrechtes des Waiſenhauſes in Louis— 
ville, Ky., wurde beſchloſſen, daß wir als Konferenz der Waiſenhaus— 

behörde folgendes mitteilen: 

Daß uns die Sache als jüngſte Konferenz noch zu fremd iſt und wir daher 


nicht im ſtande ſind, weiteren Rat zu erteilen; dieſes ſoll aber nicht ſo verſtanden 
ſein, daß wir uns etwa von dem Werke und der Unterſtützung desſelben zurück— 
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ziehen wollen, ſondern wir werden nach Möglichkeit unſere Beiträge für dieſes G 
Werk fließen laſſen. * 
IX. Berichterſtatter. - F 
Für den „Sendboten“, Ad. Bättig; „Nordweſten“, G. Schunke; 
Canadian Baptist“, Wm. Schunke; Northwest Baptist“ und „Rund⸗ 
ſchau“, C. Pöhlmann; Alberta Herold”, Abr. Hager. | 
i 
X. Dankesbeſchliiſſe. 


5 1 7 Das Komitee für Dankesbeſchlüſſe legte ſeinen Bericht ab: 
„ „1. Wir danken der] lieben Gemeinde Neudorf herzlich für ihre der Konferenz 
erwieſene Gaſtfreundſchaft, ſowie auch ihrem Prediger. Br. Pekrul, für ſeine viele 
5 Mühe in der Anordnung der Konferenz und wünſchen Gemeinde wie Prediger den 
:vreeichſten Segen für das nächſte Jahr. 2. Sprechen wir auch den lieben Brüdern 
G. A. Schulte, W. Schunke und B. Bättig unſeren Dank aus für ihre der Kon⸗ 
ferenz geleiſteten wertvollen Dienſte während des verfloſſenen Jahres, ſowie bei den 
gegenwärtigen Konferenz⸗Sitzungen. 
A. Litwin, Abr. Hager, Chr. Weiß. 


XI. Schlußwort. 


Alles hat ſeine Zeit, ſagt Salomo, und ſo kamen auch die Tage der 
Konferenz, die ſegensreich waren, zum Abſchluß. 


Man reicht ſich wohl die Hände, 
Als ſollt's geſchieden ſein, 

Und bleibt doch ohne Ende 

Im innigſten Verein. 

Man ſieht ſich an, als ſähe 

Man ſich zum letztenmal, 

Und bleibt in gleicher Nähe 
Beim Herrn doch überall. 


So Gott will, ein „Wiederſehen“ in Joſephsburg, Aſſa. 
Ad. Bättig. 
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Auszüge aus den Gemeindebriefen. 


1 


Alberta. 


Bittern Lake, F. A. Müller, Prediger. Können berichten, daß der Herr in 
Gnaden mit uns iſt. Unſer Prediger, Br. Müller, beſucht uns in zwei Monaten ein⸗ 
mal. Die übrigen Sonntage verkündigen die Brüder Weißer und J. Hager das Wort 
vom Kreuz. Wir hatten die Freude, vier Geſchwiſter in die Gemeinde aufzunehmen, 
zwei durch Briefe und zwei durch Wiederaufnahme. Sonntagsſchule beſteht im Segen. 
— Auguſt Link, Gemeindeſchreiber, Roſenroll, Alta. 


Edmonton. Kein Bericht. 
Kneehill. Kein Bericht. 


Leduc, F. A. Müller, Prediger. Gottes Gnade iſt mit uns. Die Gemeinde iſt 
in Liebe verbunden unter einander, wie auch mit ihrem Prediger. Verſammlungen 
werden gut beſucht. Geſangvereine und Sonntagsſchule gedeihen. Wir ſehnen uns 
nach einem Geiſtesregen. — A. Eckert, Gemeindeſchreiber, — Alta. 


Saron, G. Schunke, Prediger. Wir rühmen die Gnade Gottes, die uns bis 
6g gebracht hat. Das vergangene Jahr war ein Jahr voller Mühe und Arbeit. 

er Same des göttlichen Wortes wurde durch unſeren lieben Br. Schunke reichlich 
ausgeſtreut, und hoffen wir zu Gott, daß derſelbe noch aufgehen und ſeine Früchte 
tragen wird. Da wir als Gemeinde inmitten der Gemeinde Leduc wohnen und das 
Werk des Herrn nicht unter uns nicht zu gedeihen ſchien, ſo kamen beide Gemeinden 
zu der Erkenntnis, daß es beſſer ſei, ſich wieder zu vereinigen. Unter dem Vorſitz 
unſeres Predigers fand die Vereinigung am Freitag, den 1. Juli, ſtatt im Beiſein von 
Br. G. A. Schulte und Br. J. Meier, welche den Schritt für weiſe hielten und mit 
uns glaubten, daß die Vereinigung beider Gemeinden dem allgemeinen Werk in Nord⸗ 
Alberta nur förderlich ſein könnte. Möge der Herr mit ſeiner bewahrenden Gnade 
über uns walten und uns ſegnen! — Carl Lietz, Gemeindeſchreiber, Saron, Alta. 


Wetasliwin, G. Schunke, Prediger. Mit der Hilfe des Herrn haben wir 
wieder ein Jahr zurückgelegt. Unſer Prediger, Br. Schunke, beſuchte uns früher alle 
Monate einmal, wo dann die Verſammlungen ſehr gut beſucht wurden. Unſer herz⸗ 
lichſter Wunſch wäre, daß Br. Schunke mehr Zeit auf unſerem Felde verwenden 
könnte. Dann würde ſicher auch mehr geſchehen. Die Sonntagsſchule beſteht im 
Segen. — S. Krauſe, Gemeindeſchreiber. | 


Aſſiniboia. 


Ebenezer, R. Fenske, Prediger. Als Gemeinde rühmen wir die Gnade und 
Barmherzigkeit Gottes. Wir haben nicht viel Erfreuliches zu berichten. Eine kleine 
Zunahme in der Gemeinde iſt zu verzeichnen. Da Br. Fenske ſein Amt als Prediger 


am 1. Juni niederlegte, ſind wir jetzt predigerlos. Betet für uns! — A. O. Fandrey 
Gemeindeſchreiber, Ebenezer. 3 : 


Eden wald, C Pöhlmann, Prediger. Durch Gottes Gnade und Geduld ſteht 
die Gemeinde noch. Der Sturm iſt gelegt. Der Herr hat geholfen und ein Strahl 
der Hoffnung iſt aufgegangen. Die Deutſchen kommen in Maſſen in dies Land, und 


* 
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wachs erhalten und iſt ausgebreitet worden. Der Herr fülle uns und all 
mit ſeinem Geiſte und ſetze ſie zum Segen für die vielen Verirrten in eſe — 
— W. Winkler, Gemeindeſchreiber, Edenwald. ; 


* 


Joſephsburg, G. Bienert, Prediger. Mancher Sturm kam im v 
118 über das Gemeindeſchifflein. Einer ganzen Anzahl Seelen — . 
r 


die große Mehrzahl kennt Gott nicht. Durch Einwanderung hat die Gemeinde 155 


nd der Gemeinſchaft entziehen. In Br. G. Bienert hat uns der Herr einen treuen 

beiter geſchenkt, und mit ihm wollen wir mit des Herrn Hilfe das Ne aufs neue 
auswerfen, denn die Ausſichten ſind gut. Es haben eine ſchöne Zahl Peu ſich 
hier angeſiedelt. Wir laden die Konferenz ein, ihre Sitzung nächſtes Jahr mit un 
zu halten. — John Weiß, ſen., Gemeindeſchreiber, Joſephsburg, P. 0. 


Neudorf, F: Pekrul, Prediger. Beſonders. freut es uns, die Konferenz in 
unſerer Mitte willkommen zu heißen und die Segnungen des Herrn zu genießen. 
Unſer Prediger, Br. Pekrul, arbeitet unermüdet im Werke des Herrn und ſucht neue 
Stationen auf. Eine Seele iſt bereit zur Taufe, andere rühmen, die Gnade erlangt 
zu haben, noch andere ſind ſuchend. — L. Betker, Gemeindeſchreiber, Lemberg, P. 0, 


Saskatchewan. 


Roſthern, Sask., Br. H, Faſt, Miſſionar. Nachdem ich faſt 21; Jahre ohne 
Anſchluß an eine beſtimmte Miſſion gearbeitet hatte, trat ich im Herbſt 1903 auf Auf: 
forderung des Br. Schunke in Verbindung mit der Baptiſten⸗Miſſion, und habe jet 8 
Monate in der Arbeit geſtanden. Auf der Arbeit * immer noch der Stempel des 
Anfänglichen und Neuen. Das Anſiedelungsgebiet iſt neu und ſo auch die Bevolte- 
rung. — hat es mit ſich zu tun, und die Laſt der Arbeit liegt ſo lange noch 
auf den Schultern der Miſſion. In ganz Saskatchewan bin ich der einzige Arbeiter 
in der deutſchen Baptiſten Miſſion. Die Reiſen, welche ich im Laufe der acht Monate 
machte, erſtrecken ſich über eine Fläche von 2500 Quadratmeilen, und dieſes iſt no 
lange nicht das Gebiet, das hätte beſucht werden ſollen. Meine Arbeit iſt unter den 
Deutſchen und Ruſſen; die Ruſſen ſind Brüder von Petersburg, dem Süden Rußlands 
und der Mandſchurei, die übrigen ſind Duchoborzen, welche in 15 Dörfern an den 
Ufern des Nord Saskatchewan⸗Fluſſes wohnen. Da die Duchoborzen grundſätzlich 

egen das geſchriebene Wort ſind, ſo beſtand meine Einwirkung auf ſie größtenteils in 
nterredungen, wozu ſie alle bereit ſind, und die bis ſechs Stunden lang anhalten 
können. Möge der ſo ausgeſtreute Same vom Herrn bald zu Geiſt und Leben wer⸗ 
den. Drei Taufen habe ich bei den ruſſiſchen Brüdern vollzogen. Die Türen ſtehen 
mir überall offen, und ich erſuche die Konferenz, der Arbeit vor dem Herrn zu geden⸗ 
ken. — Auszug aus dem Bericht von Br. H. Faſt. 


Manitoba. 


Bethel, Ad. Litwin, Prediger. Mit dankerfülltem Herzen blicken wir auf das 
vergangene Jahr zurück. Wir wurden reichlich geſegnet durch die kräftige Verkündi⸗ 
gung des Wortes ſeitens unſeres lieben Predigers, mit welchem die Gemeinde in Liebe 
verbunben iſt. Die Sonntagsverſammlungen ſind gut beſucht. Die Sonntagsſchule 
arbeitet im Segen. Finanziell hat der Aerr auch geholfen. Wir ſchauen erwartungs 
voll in die Zukunft. — G. Felske, Gemeindeſchreiber, Overſtone, Man. 


Gretna, Ad. Bättig, Prediger. Der Herr, der derſelbe iſt, geſtern, heute und 
in alle Ewigkeit, hat uns als Gemeindlein treu erhalten. Unter der Leitung von Br. 
Bättig wurden wir nach innen und außen geſtärkt. Die Predigten des Bruders ge⸗ 
reichen uns — großen Segen. Eine Seele wurde durch die Taufe aufgenommen 
und vier Geſchwiſter durch Briefe. Während der Abweſenheit des Predigers erbauen 
wir uns unter einander. Die Station in Neche, N.-Dak., wird ſtets gut beſucht.— 
Julius Straucke, Gemeindeſchreiber, Neche, N.-Dak. 


Morden, Ad. Bättig, Prediger. Unter der gnädigen Führung Gottes f 
wieder ein Jahr zurückgelegt. Unſer Ruhm iſt allein — Herrn, der unſer Troſt wr 
Beiſtand iſt, Die Verſammlungen ſind gut beſucht. Das Wort Gottes wird 5 1 
und wii von unſerem Br. Bättig verkündigt. Eine Seele hat Frieden geln, in 
und wird dem Herrn bald in der Taufe nachfolgen. Unſer Motto i]: : » Vorwart 


ww. 


Namen des Herrn!“ Wir {ind mit dem Prediger in Liebe verbunden. — Ad. W. 
Huget, Gemeindeſchreiber, Morden. 


Plum Coulee, Ad. Bättig, Prediger Wieder ſtehen wir an der Schwelle 
eines neuen Konferenzjahres und halten mit dankerfülltem Herzen Rückblick und rüh⸗ 
men Gottes Gnade. Die Botſchaft des Heils wird von unſerem Prediger, mit dem 
wir in Liebe verbunden ſind, mim Freuden zu gut beſuchten Verſammlungen verkün⸗ 
digt, und nicht vergebens. Einige Seelen flehen um Gnade, andere rühmen Gnade, 
wenn ſie auch den Schritt zur Taufe noch nicht getan haben. — Albert Karlenzig, 
Gemeindeſchreiber, Plum Coulee. 


Winnipeg, Wm. Schunke, Prediger. Wir preiſen die Liebe und Gnade des 
Herrn. Unter der treuen Leitung unſeres lieben Predigers iſt das Werk nach innen 
und außen gediehen. Die Verkündigung des Wortes gereicht den Gläubigen zum 
Troſte und zur Glaubensſtärkung. Wir hatten die Freude, eine ſchöne Zahl Gläubig⸗ 
gewordene durch die Taufe in die Gemeinde aufzunehmen. Der * zählt 
jetzt 100 Glieder. Die Glieder ſind wacker und ſtehen der Gemeinde bei. Die Sonn- 
tagsſchulen ſehen recht verſprechend aus. Wir als Gemeinde erkennen die mühevolle 
Arbeit unſerer Miſſionarin, Schw. Müller, an und tragen ſie auf Händen des Gebets. 
Das Miſſionswerk im nördlichen Teil der Stadt ſcheint gute Gelegenheit zu bieten, 
für den Herrn zu arbeiten. Geſangvereine, Männerchor und Poſaunenchor tragen 
— 52 E der Gottesdienſte. — R. Grapentine, Gemeindeſchreiber, 

acific Ave. 


Nördl. Konf. II. 
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IN MEMORIAM. 


Heimgange waHrend des Jahres. 
F 
Von welcher Gemeinde. Alter. 


Bittern Lake, Alta Carl Winkelman. 79 Jahre. 
Saron, Alta Wilhelmine Borchert 8 

lay F ob 18 Emilie 2 76 

. 1 a . Julianna Fietz £6 ok 145 

uf offs BG! 0 OR AA 3 Kolke. 43 

1 4 ena Dreiſchoß 17 

Albertine Koſt 64 

Ebenezer, Aſſa Eduard R. Strohſchein 52 

— „„ b . ie Detfer 74 

” 1 Bertha Teske. 15 15 

Winnipeg, Man.......... —— Stoppel ....... 38 

* 1 rdinand Becker 64 


Adreſſen der Prediger und Mitarbeiter. 


: : 
Baettig, Adolf, Morden, Man., Can. 
Bienert, G., Irvine, Aſſa., Can. 
ſt, H., Roſthern, Sask., Can. 
nske, R., Yorkton, Aſſa., Can. 
ger, Abr., South Edmonton, Alberta, Can. 
lukas, Ad., Saron, Alta., Can. 
Litwin, Adam, 613 Elgin Ave., Winnipeg, Man., Can. 
Müller, F. A., Saron, Alta., Can. 
Müller, Miß S. M., 714 Elgin Ave., Winnipeg, Man., Can. 
Pekrul, J., Neudorf, Aſſa., Can. 
öhlmann, C., Edenwald, Aſſa., Can. 
chunke, W., 714 Elgin Ave., Winnipeg, Man. 
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Komſtitution. 


I. 


Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt: „Die Nördliche 
Konferenz deutſcher Baptiſten⸗ Gemeinden.“ 
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II. 


Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in folgendem: 


1) Es ſoll dadurch das Bedürfnis einer näheren Bekanntſchaft und Verbindung 

unter einander befriedigt werden. Zu dieſem Zweck ſollen jährliche Zuſam⸗ 
menkünfte abgehalten werden, um alle auf das Wohl unſerer Gemeinden ſich 
beziehenden Fragen in Erwägung zu ziehen. Bei ſolchen Zuſammenkünften 
ſoll das Beſtreben dahin gehen, nicht nur die nötigen Geſchäfte zu beraten 
und zu verrichten, ſondern auch ſich unter einander zu ermuntern und zu er⸗ 
bauen, und auch der Gemeinde, mit der man ſich verſammelt, durch Gottes 
Gnade zum Segen zu werden. : 


Es ſoll als eine Hauptaufgabe betrachtet werden, das Werk der Jn- und 
Ausländiſchen Miſſion zu betreiben. Die jährlichen Verſammlungen ſollen 
beſonders Gelegenheit geben, alle auf die Forderung der heiligen Miſſions⸗ 
ſache bezüglichen Dinge in Betrachtung zu ziehen und die nötigen Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen. 


III. 


Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde innerhalb 
der Grenzen der Provinz Manitoba und des britiſhen Nordweſtens ſoll freundlich 
eingeladen ſein, ſich der Konferenz anzuſchließen. Jede Gemeinde, die ſich anſchlie⸗ 
ßen will, ſoll ſolchen Wunich ſchriftlich mitteilen, und (es ſei denn, daß örtliche Ent⸗ 
fernung oder Armut ſie zu einer Au⸗ nahme berechtigt) {ih durch einen oder mehrere 
Delegaten vertreten laſſen, und kann ſodann auf die Empfehlung eines dazu ernann- 
ten Ausſchuſſes in einer regelmäßigen Sitzung der jährlichen Konferenz durch Stim- 
menmehrheit aufgenommen werden. Jede regelmäßig angeſchloſſene Gemeinde hat 
das Recht, ſich an der jährlichen Konferen; durch ihren Prediger nebſt anderen Abge⸗ 
ordneten in folgender Ordnung vertreten zu laſſen: für das erſte Hundert Mitglieder 
durch vier und für jedes weitere Hundert oder Bruchteil durch zwei Delegaten. 


IV. * 


Die Konferenz ſoll das Recht haben, einer Gemeinde die Hand der Gemeinſchaft 
zu entziehen, wenn gegen dieſeibe Anklagen wegen Jrrlehren oder ſonſtigen ys” 
nungen erhoben und nach genauer Unterſuchung erwieſen worden ſind. Dies ſo 
durch zwei Drittel Stimmenmehrheit entſchieden werden. 


. 


V. 


Die Konferenz ſoll in einer regelmäßigen Sitzung ſowohl über die Regulierung 
der Geſchäfte an den | = wow /qqmoved— ag als auch bezüglich der Betreibung des 
Miſſionswerkes ihre Nebengeſetze machen, welche durch zwei Drittel Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen oder verändert werden können. 


VI. 


Zur Leitung der Verſammlungen bei den jährlichen Konferenzen ſoll durch 
Stimmenmehrheit ein Vorſitzer 1 werden, von welchem die nächſtjährige Kon⸗ 
ferenz wieder eröffnet werden ſoll. Die Wahl ſoll durch Stimmzettel geſchehen, nach⸗ 
dem zuvor einige Kandidaten zu dieſem Zweck ebenfalls durch Stimmzettel nominiert 
worden ſind. Sollte jedoch bereits bei der Nomination eine abſolute Stimmenmehr- 
heit erzielt werden, ſo ſoll dieſelbe als Wahl gelten. Auf dieſelbe Weiſe ſoll ein 
ſtellvertretender Vorſitzer gewählt werden, der in Abweſenheit des Vorſitzers deſſen 
Stelle einnehmen ſoll. 


VII. 


Ein Sekretär ſoll jährlich durch Stimmenmehrheit auf die _ Weiſe erwählt 
werden, welcher die Protokolle zu führen, den Briefwechſel und überhaupt die vor⸗ 
kommenden Schreibarbeiten zu beſorgen hat. Derſelbe iſt ermächtigt, die Beiträge 
für Konferenzverhandlungen entgegenzunehmen und die Unkoſten, die in Verbindung 
mit denſelben der Konferenz entſtehen, davon zu beſtreiten. 


VIII. 


1. Zur regelmäßigen und geordneten Betreibun des Miſſionswerkes wählt die 
Konferenz ein Miſſions Komitee, beſtehend aus drei Mitgliedern. 

2. Aus dieſen drei Mitgliedern erwählt die Konferenz durch Stimmzettel jährlich 
einen Miſſions Sekretär, ſowie deſſen Stellvertreter, welcher die Konferenz im Allge⸗ 
meinen Miſſions⸗Komitee vertritt. 

3. Der Miſſions Sekretär ſoll die nötige Korreſpondenz beſorgen, das Miſſions⸗ 
werk in der Zwiſchenzeit überwachen und jedes Jahr der Konferenz einen Bericht 
darüber vorlegen. ; 

4. Ein Schatzmeiſter ſoll erwählt werden, der alle Gelder in Empfang nimmt und 
dieſelben monatlich dem Allgemeinen Schatzmeiſter übermittelt. Er ſoll der Konferenz 
jährlich einen Kaſſenbericht vorlegen. 


5. Von den drei Mitgliedern des Miſſions Komitees ſoll zunächſt eins für drei — 


Jahre, eins für zwei ore und eins für ein Jahr gewählt werden. Dann ſoll jedes 
Jahr ein Mitglied auf drei Jahre erwählt werden. Die Austretenden können wieder 
gewählt werden. ; 

6 Das Miſſions⸗Komitee ſoll ſih zur Konferenzzeit und, wenn nötig, uy, vor 
der Verſammlung der Allgemeinen Miſſions- Behdrde verſammeln, über die Miſſions⸗ 
felder beraten und die nötigen Beſtimmungen treffen. Am 4 der Konferenz, 
nachdem die neuen Mitglieder gewählt ſind, ſoll ſich das Miſſions⸗Komitee noch ein⸗ 
mal verſammeln, um ſic regelmäßig zu organiſieren und ſeinen eigenen Vorſitzer und 
Protokollführer zu wählen. 

7. Wenn eine Gemeinde oder ein Häuflein um Unterſtützung aus der Miſſions⸗ 
kaſſe einzukommen wünſcht, ſo ſoll ſie ſich vor der Wahl eines Predigers oder einer 
beabſichtigten Veränderung erſt mit dem Miſſions⸗Komitee darüber beraten und ſich 
dann durch den Repräſentanten der Konferenz, welcher zugleich auch Miſſions⸗ 
Sekretär iſt, zu dieſem Zweck an den Allgemeinen Miſſions⸗Sekretär wenden. 


IX. 


Dieſe Konſtitution kann nur bei einer regelmäßigen Sitzung der Konferenz durch 
zwei Drittel Stimmenmehrheit verändert oder vermehrt werden. 
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Nebengeſetze. 


1. Der Vorſitzer hat die Pflicht, Ordnung, Anſtand und Ruhe bei den Verſamm⸗ 
lungen aufrecht zu erhalten. 

2. Die Leitung des 1 beſteht zunächſt darin, jede Sitzung mit den ge⸗ 
wöhnlichen gottesdienſtlichen Uebungen zu eröffnen. 

3. Dem Vorſitzer liegt ferner die Pflicht ob, von Brüdern gemachte Anträge klar 
und deutlich der Konferenz vorzulegen. 

4. Wünſcht irgend ein n einen Gegenſtand zur Sprache zu 
bringen, oder ſich an einer Beſprechung zu beteiligen, ſo hat es dies durch Aufſtehen 
zu erkennen zu geben. 

5. Der Vorſitzer hat genau darauf zu achten, dem zuerſt Aufſtehenden das Wort 
zu geben. Hat jemand das Wort ergriffen, ſo iſt ihm dasſelbe nur auf fünf Minuten 
und für den nämlichen Gegenſtand nur zweimal geſtattet. 

6. Hat ein Antragſteller den Grund, Sinn und Zweck ſeines Gegenſtandes in 
gehort er Weiſe erläutert, ſo ſoll ihm nach geſchehener Beſprechung desſelben das 

lußwort freiſtehen. Nach demſelben liegt es dem Vorſitzer ob, den Antrag zur 
Abſtimmung zu bringen. 

7. Ein Antrag auf Vertagung iſt jederzeit in Ordnung. 

8. Es ſoll beim Anfang jeder Sitzung das Protokoll der vorhergehenden vom 
Schreiber geleſen und durch Abſtimmung von der Verſammlung beſtätigt werden. 
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Verhandlungen 


der 


Vierzehnten Bundes Konferenz 
is | 
deutſchen Waptiſten-Gemeinden von Nord-Amerilla, 
gehalten bel der 
Erſten Gemeinde in Chicago, Ill., 


vom 21. bis zum 27. September 
1904. 


Vorſitzer: L. Kaiſer; Stellvertreter: J. Meier. 
Schreiber: J. H. Merkel und H. W. Geil. 
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Allgemeiner Miſſionsſekretir. 
G. A. Schulte. 


8 Allgemeiner Schatzmeiſter. 
J. A. Schulte. 
Schulkomitee. 
G. A. Schulte, F. Friedrich, G. Fetzer, J. H. Merkel, H. Schulz, 
G. A. Schneider, F. Kaiſer. 
Truſtees des Erziehungsvereins. 

. Erſte Klaſſe. 1901-1907. in 
1 14 D. B. Stumpf, M. D., W. H. Loew, H. Zwick, J. Strobel, J. A. Schult, 1 
4 5 4 8 D. Knegtel, J. M. Floeſch, G. A. Tuchtenhagen. Sd 
TIE Zweite Klaſſe. 1904—1911. ran 
Ft G. Fiſher, W. Trumpp, N. W. Bodenbender, M. D., H. C. Roß, friil 
. S. B. Eſchelmann, E. O. Fiſcher, Wm. Livingſton, J. W. Sterns. Tit 
Publifationskfomitee. * 
W. Rauſchenbuſch, A. Vogel, W. J. Zirbes, F. A. Licht, E. Umbach. ſam 
| Abſ 


Truſtees des Publifationsverecins. 
H. Zwick, F. Bieber, H. P. Donner, D. B. Stumpf, M. D., C. G. Ulrich, kon! 


Theo. F. W. Schmidt, F. A. Kemſies. | prel 
Waiſenkomitee. . 
J. Meier, H. C. Gleiß, R. T. Wegener, F. H. Heinemann, hid 


R. A. Schmidt, J. Kratt, C. F. Heidenreich. 


III 
vorſtand des Waiſenhauſes in Couis ville, Ay. wi 
| m 
Geo. Miller, H. Zwick, J. H. Möhlmann, H. C. Gleif, J. Stolz, * 
F. A. Licht, Theo. F. W. Schmidt, C. G. Ulrich, A. W. Benning, + 
A. W. Elwang, P, Kratz, E. Horn, E. Gärtner, H. Jäger, 0 
; S. J. Dohrmann. wen 
Programmkomitee für die nächſte Bundeskonferenz. in 1 


F. Hoffmann, H. von Berge, J. H. Möhlmann, J. Meier, J. Scholz. 


* 
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14. Bundes-Ronferenz. 


Gottes dieuſtliche Verſammlungen. 


In der mit Eichenguirlanden geſchmückten Kirche der Erſten Gemeinde 
in Chicago, Ill., kamen am Abend des 21. September 1904 die Delegaten 
der Gemeinden aus allen Richtungen unſeres Landes zur Eröffnungsfeier 
der 14. Bundeskonferenz zuſammen. Über der Kanzel begrüßte in großer 
Schrift das „Willkommen“ das Auge des Eintretenden. Auf grünum⸗ 
rankten weißen Schildchen waren die Jahreszahlen und Orte der dreizehn 
früheren Bundeskonferenzen, ſowie die Namen der verſchiedenen Zweige der 
Tätigkeit unſerer Gemeinden angebracht und hingen der Empore entlang. 
Der gutgeſchulte Geſangchor, der unter der meiſterhaften Leitung von Br. 
E. Scheve in allen Gottesdienſten teilnahm, ſang zu Anfang der Ver- 
ſammlung: „Kommt, laßt uns anbeten,“ Br. W. Ritzmann las einen 
Abſchnitt aus dem Kolloſſerbrief und Prof. L. Kaiſer erflehte den Segen 
Gottes auf die große Verſammlung und auf die Tagung der Bundes- 
konferenz. Br. F. Friedrich von Berlin, Ont., hielt die übliche Eröffnungs⸗ 
predigt über: „Das unabläſſige Wirken Gottes zum Heil der Menſchen,“ 
nach Joh. 5, 17. In ſehr anregender Weiſe ſtellte er dies dar. I. Als 
Grundlage aller Erfolge des Volkes Gottes in der Vergangenheit. II. Als 
hͤchſte Ermutigung zur Löſung unſerer Aufgabe in der Gegenwart. 
II. Als ſichere Bürgſchaft für die glorreiche Vollendung des Heilswerkes 
in der Zukunft. Es war eine Botſchaft vom He'rn und diente zur Er- 
mutigung aller Zuhörer. Der Vorſitzer der 13. Bundeskonferenz, Prof. 
L. Kaiſer, hielt hierauf die Eröffnungsrede. Er warf einen überſichtlichen 
Blick auf die an Beweiſen der göttlichen Treue reichen Vergangenheit und 
gedachte beſonders der Arbeit unſerer ſelig vollendeten Brüder und der 
wenigen, die jetzt noch tätig ſind, die vor 30 Jahren der Bundeskonferenz 
in Chicago beiwohnten; er erließ eine ernſte Aufforderung zu glaubens⸗ 
voller Tätigkeit in unſerer an Pflichten und Vorrechten ſo reichen Gegen- 
wart; er wies hin auf den uns antreibenden Sporn einer hoffnungsvollen 
und verheißungsreichen Zukunft; er bat, daß doch Chriſtus in allen Dingen 
der Erſte ſein möge (Kol. 1, 18) bei allen Verſammlungen dieſer Konferenz. 
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Der langjährige Prediger der bewirtenden Gemeinde, Br. J. Meier, ſprach 
ſeine Freude darüber aus, zum zweitenmal in derſelben Gemeinde das Vor⸗ 
recht zu haben, eine Bewillkommnungsrede an die Bundeskonferenz richten 
zu dürfen. Er ſprach den herzlichen doppelten Wunſch aus, daß doch bei 
dieſer Konferenz das gegenſeitige Vertrauen unter den Predigern noch inni⸗ 
ger befeſtigt und eine hoffnungsvolle Stimmung bezüglich der Zukunft un— 
ſeres von Gott uns anvertrauten Werkes hervorgerufen werden möge. 
Sein ſehnlicher Wunſch iſt in Erfüllung gegangen. 

„Die Publikation in Schrift und Leben eine Lebens bedingung,“ bildete 
den Gegenſtand der Reden am Donnerstag Abend. Auf Grund von 
Hoſea 4, 6, redete Br. S. Hämel über den erſten Teil und hob den Einfluß 
der Preſſe in gegenwärtiger Zeit hervor. Wir miiſſen die Preſſe noch voll— 
ſtändiger in unſeren Dienſt ziehen, um unſerer Gemeinſchaft loyal zu blei— 
ben und um ein geſundes geiſtliches Leben zu fördern. Br. G. C. Th. 
Schaible ſprach über den zweiten Teil. In begeiſterter Weiſe ſchilderte er 
die chriſtliche Lebensgerechtigkeit als Bedingung des wirklich chriſtlichen Le: 
bens. Unſere Gerechtigkeit muß die Gerechtigkeit der Schriftlehrer und 
Phariſäer bei weitem übertreffen. Mit dem Wandel müſſen wir zeugen 
von dem, was Wahrheit. 1 

Am Freitag Abend hielt zunächſt Br. H. Kaaz eine Predigt über: 
„Arbeiter in der Ernte,“ nach Luk. 10, 2. Er warf 1. einen Blick auf das 
große Erntefeld; 2. auf die ungenügende Zahl der Arbeiter, und beant— 
wortete 3. die Frage, wie die Zahl der Arbeiter vermehrt werden kann. 
Hierauf hielt Br. F. Kaiſer einen geſchichtlichen, belehrenden Vortrag über: 
„Die weibliche Diakonie“ und redete von der Arbeit der Diakoniſſinnen in 
der Apoſtelzeit und erſten Chriſtenheit und befürwortete an der Hand tref: 
fender Beiſpiele die Betreibung dieſer Tätigkeit auch in unſeren Gemeinden. 

Um 9 Uhr am Sonntag Vormittag redeten die Brüder Klipfel, König, 
Bieber, Wegener, Blum und Donner die große Sonntagsſchule der Ge— 
meinde an. Um 103 Uhr predigte Prof. J. S. Gubelmann, D. D., über 
1 Kor. 15, 58. Er redete über die Gewißheit des Wertes der Arbeit am 
Evangelium, die den Sohn Gottes und den Apoſtel Paulus in ihrer ſelbſt⸗ 
aufopfernden Tätigkeit beſeelten. I. Einige Gründe für die Gewißheit 
des Wertes und Sieges des Evangeliums. 1. Es hat Wert und ſicheren 
Sieg, weil es den höchſten Bedürfniſſen des menſchlichen Geiſtes vollſtändig 
entſpricht und befriedigt. 2. Weil die chriſtliche Erfahrung die Heilstat- 
ſachen des Evangeliums — Jeſu ſtellvertretende Genugtuung und be⸗ 
ſiegelnde Auferſtehung — bezeugt und beſtätigt. II. Dieſe Gewißheit des 
Wertes und Sieges des Evangeliums ſoll uns antreiben 1. zum treuen 
Feſthalten der erkannten und erfahrenen Wahrheit, 2. zum treuen und un⸗ 
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abliſfigen Wirken für die Sache des Herrn. Die aus der Herzenstiefe 
kommende Predigt hat allen Herzen wohlgetan. 

Am Sonntag Nachmittag war die große Kirche doch viel zu klein, alle 
Zuhörer faſſen zu können. Es war buchſtäblich eine Maſſenverſammlung. 
Prof. W. Rauſchenbuſch, D. D., hielt einen Vortrag über den Gegenſtand: 
„Tie Aufgabe des Chriſtentums im zwanzigſten Jahrhundert.“ Die Auf⸗ 
gabe iſt eine ſiebenfache: 1. So raſh wie möglich die heidniſchen Länder 
mit dem Chriſtentum zu durchdringen, ehe heidniſche Reaktionen eintreten 
und den Fortſchritt lähmen. 2. Die Organiſation zu vervollkommnen und 
der Zerſplitterung der proteſtantiſchen Kirchenkörper ein Ende zu machen. 
3. Unſere eigene Vergangenheit in Bibel und Kirchengeſchichte beſſer zu 
derſtehen. 4. Ein Geſamtziel des chriſtlichen Strebens zu ſetzen, das alle 
Teile des Lebens umfaſſen und heiligen kann. 5. Die Frömmigkeit chriſt⸗ 
licher zu geſtalten durch Ausſonderung des asketiſhen Überreſte in der Griſt: 
lichen Sittlichkeit, die auch uns noch anhaften mögen. 6. Die Frömmigkeit 
weniger kirchlich und mehr ſittlich zu machen. 7. Mehr wirkliche Gemein⸗ 
ſhaft mit Gott zu pflegen und zu erzeugen. J. B. Thomas, D. D., hielt 
eine Rede in engliſcher Sprache über unſere Pflicht als deutſche Baptiſten 
den Deutſchen in Amerika gegenüber. Er ermahnte die deutſche Jugend 
bei der deutſchen Gemeinde zu bleiben und die älteren Arbeiter wacker zu 
unterſtützen in der Evangeliſation der Deutſchen.—— 

Am Sonntag Abend hielt Br. W. Schunke zunächſt einen Vortrag 
über den britiſchen Nordweſten, in welchem er höchſt intereſſante und lehr⸗ 
reiche Mitteilungen machte über Land und Leute, über unſer junges Werk 
daſelbſt und deſſen wachſenden Fortſchritt, ſonderlich über die jetzige offene 
Tür und die Notwendigkeit der ſchnellen Beſetzung dieſes Feldes. Hierauf 
hielt Br. J. Kratt die Miſſionspredigt über: „Wir wollen am Werk ar⸗ 
beiten,“ Neh. 4, 21. I. Etliche Beweggründe zu dieſer Arbeit. 1. Die 
Notwendigkeit derſelben; 2. Unſere Pflicht ihr gegenüber; 3. Dankbar⸗ 
keit; 4. Liebe; 5. Die Arbeit iſt nicht umſonſt. II. Die Art und Weiſe, 
wie wir arbeiten ſollen: 1. Nicht läſſig; 2. Willig; 3. Betend; 4. Freudig; 
5. Vereint; 6. „Feſt, unbeweglich und immer zunehmend.“ Dann hielt 
Or. R. Stracke einen Vortrag über: „Die Verantwortlichkeit des Beſitzes 
dem Miſſionswerk gegenüber.“ Wir ſind verantwortlich: 1. Weil unſere 
Güter vom Herrn ſind; 2. weil die Miſſion ſo erfolgreich iſt; 3. weil das 
Werk in ſtetem Zunehmen iſt; 4. weil unſer Beſitz auch zunimmt; 5. weil 
die Miſſionare unſere Arbeit verrichten. 

Der Montag Abend war der Jugend gewidmet. Wir hörten zwei 
ernſte Predigten. Zuerſt eine von Br. J. Kaaz über: „Gedenke an deinen 
Schöpfer in deiner Jugend,“ Pred. 12, 1. Unſere Zeit und Kraft und 
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Fähigkeiten ſollen in früher Jugend dem Herrn auf den Altar gelegt wer⸗ 


den; ſo will's Gott, ſo bringt's Ihm Ehre, ſo iſt's uns und anderen nüz⸗ 
lich. Er ſchloß mit den Worten: „Gib nicht nur die Uberreſte, nicht nur 
das Stroh, ſondern den Weizen, die beſten Kräfte deinem Gott. Dein 
Lebensabend wird dann der untergehenden Sonne an wunderſchöner Pracht 
zu vergleichen ſein.“ Dann ſprach Br. Wm. Pfeiffer über: „Die Unter; 


weiſung zur Seligkeit durch den Glauben“, 2 Tim. 3, 15. I. Die heilige 
j 


Schrift iſt die alleinige, ſichere und vollkommene Quelle diefer Unterweiſung, 
II. Der Glaube an Jeſum iſt der Kanal oder die Methode, in welcher fig 
dieſe Unterweiſung vollzieht. III. Die Wichtigkeit des gründlichen 
Schriftſtudiums und der wirklichen Schrifterfahrung. Mütter und Predi 
ger ſollten ſich des Schriftunterrichts der Jugend beſonders annehmen. 
„Aber am letzten Tage des Feſtes, der am herrlichſten war,“ ꝛc. (Joh. 
7, 27) war der herrliche Text der Schlußverſammlung am Dienstag Abend, 
die Br. H. L. Dietz einleitete. Er ließ die Jahre ſeit der erſten Bundes 
konferenz in Wilmot, Ont, der er als junger Mann beiwohnte, vorüber⸗ 
ziehen. Welch ein Unterſchied zwiſchen damals und jetzt! Von Jahr zu 
Jahr hat das Werk Fortſchritte gemacht. Jeſus, die Quelle des Lebens⸗ 
waſſers, war ſtets bei uns. Br. G Knobloch ging dann näher auf den 
Text ein. Schon im Alten Bunde iſt das Waſſer angeführt als ein Bild 
geiſtlicher Segnungen. Jeſus aber iſt der Heilsbrunnen, der den Seelen- 
durſt befriedigt. Seine Aufforderung, zu Ihm zu kommen und zu trinken, 
klingt wie das Lied des Waſſerrauſchens für den durſtigen Pilger. Ver 
da kommt und aus der Lebensquelle im Glauben ſchöpft und trinkt, der 
wird ſelbſt zu einem Waſſerbrunnen werden, der in das ewige Leben quill, 


Br. L. Kaiſer ließ dann nochmals die Segenstage der Konferenz mit Dank: | 


barkeit im Geiſte vorüberziehen und verlas vor der großen Verſammlung 


die gefaßten Dankesbeſchlüſſe. Br. J. Meier ſprach den Wunſch aus, daß 


dieſe Konferenz den Anfang einer Siegeszeit in allen unſeren Gemeinden 
bilden möge. Einige Brüder hielten noch kurze Anſprachen, worauf Vr. 
Kaiſer das Schlußgebet und den Segen ſprach. 


Geſchäftsſitzungen. 
Donnerstag Morgen, den 22. September. 


Nach Schluß einer geſegneten Gebets ſtunde von 9—10 Uhr, geleitet 
von Br. H. Trumpp, rief Prof. L. Kaiſer, der Vorſitzer der 13. Bundes 
konferenz, die 14. Bundeskonferenz zur Ordnung. Wir ſangen: „Dic 
allein, Du Herzensheiland“, Br. Kaiſer las einige Verſe aus dem 11. und 
12. Kapitel des Hebräerbriefes und leitete im Gebet — Die Verfaſſung der 
Bundeskonferenz wurde verleſen, worauf die Organiſation erfolgte. 
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Folgendes iſt die Liſte der Vertreter der Gemeinden: 


Connecticut. Bridgeport: C. A. Gruhn. New Britain: P. A. 
Iriederichſen. New Haven: O. König. — Dakota, Nord. Danzig: C. 
Biſchof. Feſſenden: W. Paul. Germantown: W L. Wahl. — Dakota, 
Sid. Avon u. Delmont: J. F. Olthoff. Big Stone City: O. F. Zeck⸗ 
ſer. Emanuels Creek: J. Jäger, J. Weiſer und Frau. Fairfax u. 
Naper: H. Thiel. Madiſon: D. Koſter, F. Orthner, E. Krüger. Mo und 
City: A. Kludt. Parkston: H. G. Bens. Plum Creek: H. Hilzinger, 
J. J. Valkenaar. Salem: J. F. Stark und Frau. — Delaware. Wil⸗ 
mington: H. C. Baum. — Illinois. Baileyville: J. G. Dräwel. 
Bloomington: M. Domke. Chicago, 1. Gem.: J. Meier, A Schulz, 
E. Scheve, G. Meier. 2. Gem.: C. Dippel, H. Wernick, M. Schnier. 3. Gem.: 
E. Umbach, W. Weichbrot. Humboldt Park⸗Gem.: J. Fellmann, L. Koch, 
F. Reich. Fifth Ave.⸗ Gem.: C. A. Homann, C. F. Bohmund. Oak Park⸗ 
Gem.: A. Piſtor, A. W. Benning, H. Krogmann. Süd⸗Chicago: A. Heinz, 
H. Graſenick. Elgin: H. J. Sellhorn, A. Gerber. Green Garden: H. 
Staſſen. Kankakee: W. Ritzmann, J. Oberlin. Minonk: G. E. Lohr, J. 
Johums. Pekin: R. A. Blandau, U. A. Ubben. Peoria: D. Hamel, D. 
Kück. Quincy: H. Schröder, Wm. Kipp. Trenton: J. P. Brunner, E. 
Steffens. — Indiana. Evansville: A. Linder, A. Rhode. — Jowa. 
Buffalo Center: C. Swyter. Burlington: J. Scholz, J. Gerdes. 
Elgin: C. F. Stöckmann, H. Keyſer. George, 1. Gem.: J. Jordan, P. 
Krüger. 2. Gem.: J. Reichert. Muscatine: R. A. Schmidt, A. Othmer. 
Parkersburg: J. Pfeiffer. Steamboat Rock: H. Dallmann. Victor: 
R. A. Schmidt. — Kanſas. Alta Viſta u. Geary Co.: J. Gronde, A. 
Schade. Bethany: H. Poppke. Biſon: C. Neve. Dillon: J. A. Pankratz. 
Lorraine: R. Stracke, H. Schröder, W. Mollhagen. Marion: J. Ehrlich. 
Topeka: J. Albert. — Kentucky. Louisville: A. Janzen, H. Vogel. — 
Manitoba. Winnipeg: W. Schunke, Schw. M. S. Müller. — Maryland. 
Baltimore: W. Pfeiffer, A. Späth. — Maſſachuſetts. Boſton: S. 
Blum. — Michigan. Detroit, 1. Gem.: J. H. Möhlmann. 2. Gem.: 
G. Mengel, C. A. Schultz. Gladwin: W. Räbel. Montague: E. Otto 
und Frau. St. Joſeph: C. L. Marquardt, H. Schwendener, W. u. A. Achter⸗ 


berg. — Minneſota, Faribault u. Hampton: A. Tranſchel. Hol⸗ 
| loway: O. F. Zeckſer. Hutchiſon: W. S. Argow. Minneapolis: A. 


Volter. Minnetriſta: F. H. Heinemann. St. Paul, 1. Gem.: H. 
Narſchner, C. C. Langlotz. St. Paul, Weſt: J. Hermann. Sharon: G. 
Bornſchlegeal. Winona: J. Reichert. — Miſſouri. California: J. M. 
Hoͤfflin. Concordia: F. Störi. Higginsville: R. J. Hack, C. F. Grau. 
Kanſas City: B. Graf, H. Brückmann. St. Louis: H. Schulz, J. Sievers, 
L. Giedinghagen. — Nebraska. Beatrice u. Janſen: A. J. Marquardt. 
dumphrey: G. F. Ehrhorn. O maha: C. Armbruſter. Platte Center: 
G. Heide. Shell Creek: W. Papenhauſen. — New Jerſey, Hoboken: 
G. Peitſh. Jamesburg: F. G. Wolters. Jerſey City Heights: E. 
Berger. Ne w ark, 1. Gem.: L. C. Knuth, C. Klausmann, C. Haug. 2. Gem.: 
G. A. Günther, J. P. Gerber. Weſt Hoboken: E. Anſchütz, M. Schulte. — 
New York. Albany: F. W. Becker und Frau. Brooklyn, 1. Gem.: J. 
J Kebler, J. Poppke. 2. Gem.: A. P. Mihm, J. Lies. Brooklyn, Süd: C. 
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Schenk, H. Trumpp. Buffalo, 1. Gem.: F. Hoffmann, N. W. Vodenbende. 
M. D., J. Tuchtenhagen, G. A. Tuchtenhagen. 2. Gem.: W. Swyter, Schw. | 
Kurth. 3. Gem.: W. A. Lipphardt, E. O. Fiſher. . Bethel-Gem.: A. Bogel | 
D. B. Stumpf, M. D. Folſomdale: C. C. Laborn und Frau. New York b 


1. Gem.: S. Himel, G. A. Schulte, F. Beckmann. 2. Gem.: F. Kaiſe, 
3. Gem.: R. Hdſfln und Frau. Eagle Ave.: L. Rabe, W. A. Wü bach. 
Harlem: R. T. Wegener, Schw. E. Birth. Immanuel⸗Gem.: J. Paſtoret 
Rocheſter, 1. Gem.: C. A. Daniel, W. Trumpp, H. C. Roß, Prof. L. Kaiſer, 
Prof. W. Rauſchenbuſch, D. D. 2. Gem.: H. W. Geil, Geo. Fiſher, Prof. J. 6. 
Gubelmann, Prof. A. J. Ramaker. Tonawanda: E. G. Klieſe. — Ohio, 
Canton u. Maſſillon: D. Zwink. Cincinnati: F. A. Licht, Schw. x, 
Saling. Cleveland, 1. Gem.: W. J. Ziibes, P. Ritter, F. Bieber, F. A. 
Kemſies. 2. Gem.: H. von Berge, G. Fetzer, C. F. Groth, J. W. Herſchelmann. 
Erin Ave.-Gem.: J. H. Merkel, A. Arndt. Dayton: G. J. Klipfel, h. 


Zwick, E. Martin. Toledo: W. Argow und Gattin. — Ontario. Berlin: 


F. Friedrich. Hanover: F. P. Kruſe, D. Knechtel. New Hamburg: 4.9. 
Meyers und Frau. — Oregon. Bethany: J. A. H. Wuttke. Portland, 
1. Gem.: J. Kratt. Salem: F. Herrmann. Salt Creek: H. W. Wedel.— 
Pennſylvanien. Erie: G. A. Schneider, H. Kugel. Jeannette: O. A. 
Dringwitc und Frau. Philadelphia, 1 Gem.: H. Kaaz, J. A. Schulte, F. B. 
Godtfring. 2. Gem.: W. Kuhn, C. Buchner, A. Vögelein, W. Peter. 3. Gen.: 
G. Knobloch, D. Kaiſer. Pittsburg: 1. Gem.: H. C. Gleiß, H. P. Donner, 
H. Lohre, C. H. Engelmohr. 2. Gem.: G. A. Sheets, O. von Wege. Scran: 
ton: J. C. Schmitt, W. Schmitt. Williamsport: J. F. Niebuhr, A. h. 
Walz. — Texas. Dallas: F. Jerger. Houſton: F. Huhns. Kyle: F. 
Sievers. Waco: G. C. T. Schaible, Lena Schneider. — Wisconſin. Able 
man u. North Freedom: J. Kaaz. Concord u. Lebanon: F. J. Keichle, 
G. Boltz. La Croſſe: S. A. Koſe. Le Roy: G. Engelmann. Mil⸗ 
waukee, 1. Gem.: F. W. C. Meyer, J. Schauß, Schw. A. Dingel. 2. Gem.: 
P. C. A. Menard, N. B. Neelen. Polk u. Wayne: C. F. Dallmus. Pound: 
H. L. Dietz und Frau. Racine: O. R. Schröder, E. Egli, J. Hilker. 
Sheboygan: F. S. Görgens, Schw. E. Neve. Wauſau: A. L. Tilgner. 


Außer den Delegaten waren an 300 beſuchende Geſchwiſter von allen 
Teilen des Landes zugegen. 

Die Abſtimmung ergab die einſtimmige Wiederwahl von Prof. . 
Kaiſer als Vorſitzer, J. Meier als ſtellvertretender Vorſitzer, J. H. Merkel 
und H. W. Geil als Schreiber. | 
Br. J. Meier überreichte dem Vorſitzer einen prachtvollen Ordnungs- 
hammer, den er im Namen der Bundeskonferenz mit paſſenden Worten 
übernahm. 


Br. C. Maſcher von Berlin, Inſpektor der Kamerun-Miſſion, F- 


Pahlke und G. Alf aus Ruſſiſch⸗Polen und Br. H. Husmann aus Ruß⸗ 


land wurden der Konferenz vorgeſtellt und herzlich willkommen geheißen. 


Laut Beſchluß der Konferenz ernannte der Vorſitzer die Brüder L. C. 
Knuth, F. Friedrich, H. von Berge, F. W. C. Meyer, H. Schulz, G. C. 


„ 


T. Schaible, J. Kratt und W. Schunke als Komitee, um Vorlagen zu 
machen über Sitz- und Stimmberechtigung. 

Die folgenden Beſchlüſſe, die der Schreiber der Atlantiſchen Konferenz 
unterbreitete, wurden an das obige Komitee verwieſen: 

Da die Erſte Gemeinde in Brooklyn, N. Y., J. C. Grimmell als Delegat der 
Atlantiſchen Konferenz geſandt hat, gegen den ſchwerwiegende Beſchuldigungen 
erhoben find, die zu unterſuchen die Gemeinde ſich geweigert hat, ſo ſei beſchloſſen, 
1. Daß wir als Atlantiſche Konferenz die Berechtigung von J. C Grimmell als 
Delegat beanſtanden und ihm den Sitz verweigern; und die Erſte Gemeinde in 
Brooklyn, N. Y. auffordern, die Beſchuldigungen durch ein deutſches Konzil regel⸗ 
recht unterſuchen zu laſſen, widrigenfalls wir uns verpflichtet halten, der Gemeinde 
die Hand der Gemeinſchaft zu entziehen. 2. Daß dieſer Beschluß der Erſten Ge- 
meinde in Brooklyn, N. Y., und der Bundeskonferenz in Chicago, Ill., offiziell 
durch den Schreiber unterbreitet werde. 


Der Vorſitzer ernannte folgende Komitees, die von der Konferenz be⸗ 


ſtätigt worden. 

Geſchäftskomitee: R. Stracke, W. Schunke, E. Anſchütz, J. Jager, 
W. J Zirbes. 

Für Gottesdienſte: J. Meier, C. Dippel, J. Fellmann, C. A. Homan, 
A. Heinz A. Piſtor, E. Umbach. ; 

Wichtige Zuſchriften: J. Scholz, F. Bieber, G. A. Sheets, J. 
Gronde, H. Schulz. 

Um Berichterſtatter vorzuſchlagen: G. Fetzer, F. W. C. Meyer, 
C. Dippel, A. Vogel, J. Pfeiffer. 

Muſikkomitee: F. Hoffmann, G. A. Günther, N. W. Bodenbender, 
M. D., E. Scheve. | 

Br, Geo. Miller aus Baltimore, Md., der es auf ſich nahm, die 
Waiſenhausſache in Louisville, Ky., zu ordnen, berichtete ſehr ausführlich, 
daß nun das Waiſenhaus von dem Vorſtand in Louisville, Ky., be- 
dingungslos an die Bundeskonferenz übertragen worden ſei. 

Beſchloſſen, daß wir Br. Geo. Miller und Richter N. B. Neelen herzlich 
danken für ihre mühſame Arbeit, die ſie getan haben, um dieſe verwickelte Sache 
zu ordnen, und daß wir den Bericht an die Brüder, die letztes Jahr von den ein⸗ 
zelnen Konferenzen ernannt wurden, um mit Br. Miller zuſammen zu arbeiten, 
nebſt den Vertretern der einzelnen Konferenzen in unſerem beſtehenden Waiſen⸗ 
komitee verweiſen, um Vorlagen darüber zu machen. 


Die Schreiber der jährlichen Konferenzen machten Mitteilungen über 
den Stand der Gemeinden in ihren Grenzen. Br. A. P. Mihm berichtete 
für die Atlantiſche, Br. W. Swyter für die Oſtliche, Br. H. von Berge 
für die Central, Br. S. A. Koſe für die Nordweſtliche, Br. R. A. 
Schmidt für die Südweſtliche, Br. F. Jerger für die Texas, Br. J. A. H. 
Wuttke für die Pacific , Br. W. Schunke für die Nördliche Konferenz. 


Die Berichte waren alle hoffnungsvoll. 


Wir ſangen: „Auf zum 1 und Br. J. M. Höfflin leitete im 
Schluß gebet. 


Bundes⸗Konf. II. 
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Donnerstag Nachmittag. 


Wir ſangen zu Anfang: „Ich gab mein Leben hin.“ Der Vorſſzer 
las Pſalm 122 und Br. J. Albert betete. 


Folgende Brüder wurden als Berichterſtatter für folgende Blätter 
von dem dazu ernannten Komitee vorgeſchlagen und von der Konferenz 
beſtätigt: | | 

Für die engliſche Preſſe in Chicago: H. C. Gleiß; fiir die deutſche Preſſe in 
Chicago: E. Umbach; ,Sendbote": C. Both; ,Jugend-Herold": S. A. Koſe; 
„Wahrheitszeuge:“ O. König; „Germania“: H. Marſcner ; **Standard””: J. Pfeiffer; 
Christian Herold“: J. H. Möhlmann; Journal & Messenger“: F. A. Licht; 
Examiner: S. Hamel; Watchman”: S. Blum; Commonwealth“: W. Kuhn; 
„Western Recorder: A. Janzen; Baptist Argus“: J. P. Brunner; „Central 
Baptist“: H. Schulz; Word and Way“: B. Graf; Pacific Baptist“: H. W. 
Wedel; Canadian Baptist“: F. P. Kruſe; Northwest Baptist“: W. Schunke; 
Baptist Standard, Texas: F. Sievers; Baptist Outlook“: F. Hoffmann; Home 
Mission Monthly“: A. P. Mihm. 

Der Vorſitzer ernannte die folgenden Komitees, die von der Konferenz 
beſtätigt wurden: 

Um Vorlagen zu machen über die Publikationsſache: A. P. Mihm, H. Schulz, 
G. J. Klipfel, R. A. Schmidt, F. Friedrich. 

Um Kandidaten vorzuſchlagen für das Publikationskomitee: G. A. Schneider, 


S. A. Koſe, D. B. Stumpf, M. D., W. Kuhn, C. Klausmann. 
Um Kandidaten vorzuſchlagen für Truſtees des Publikationsvereins: H. C. 


© Gleiſ, P. Ritter, A. W. Benning, J. Lies, N. W. Bodenbender, M. D. 


Um Vorlagen zu machen über die Erziehungsſache: J. H. Möhlmann, F. 
Kaiſer, R. J. Hack, D. Knechtel, H. Marſchner. | 

Um Kandidaten vorzuſchlagen für das Schulkomitee: R. Höfflin, O. Konig, 
H. von Berge, F. A. Licht, J. A. Pankratz. 

Komitee über Heimgänge: C. A. Daniel, G. Mengel, A. Tranſchel, H. 
Trumpp, J. Albert. | 

Zur Anordnung der nächſten Bundeskonferenz: W. Pfeiffer, F. Hoffmann, 
F. S. Görgens, W. Papenhauſen, E. O. Fiſcher. 


Das Komitee über Sitz⸗ und Stimmberechtigung berichtete wie folgt: 


1. Die Prediger derjenigen Gemeinden, die mehr Delegaten ernannt und zur 
Konferenz geſandt haben, als fie laut der Verfaſſung der Bundeskonferenz berech⸗ 
tigt ſind, ſollen erſucht werden, die Delegaten ihrer Gemeinden auf die nach der 
Verfaſſung berechtigte Zahl zu reduzieren. 

2. Da die Atlantiſche Konferenz die Delegation von J. C. Grimmell bean- 
ſtandet und die Erſte Gemeinde in Brooklyn angewieſen hat, die Angelegenheit 
ihres Predigers regelrecht durch ein deutſches Konzil unterſuchen zu laſſen, ſo 
empfehlen wir, daß die Bundeskonferenz auf Grund der Handlung der Atlantiſchen 
Konferenz die Delegation von J. C. Grimmell zur Bundeskonferenz beanſtandet 
und ihm keinen Sitz gewährt. Angenommen. 


Beſchloſſen, daß in dem Jahre, in dem die Bundeskonferenz tagt, den 


. 


Formularen für Konferenzbriefe ein Extra⸗Blatt beigefügt werde, welches die kon⸗ 
ſtitutionelle Beſtimmung bezüglich der Vertretung klar darlegt und zugleich Raum 
für Angabe der Namen der von den Gemeinden ernannten Delegaten läßt und daß 


dies als Legitimation der Delegaten an die Schreiber eingereicht werden muß. Die 


Unterſchrift der Gemeindeſchreiber ſoll dieſe Delegation beſtätigen. 

Ein Prediger⸗Quartett von Cleveland, beſtehend aus den Brüdern 
Merkel, Gaſſer, Zirbes und von Berge ſangen das ſchöne Lied: „Der alte 
Gott lebt immer noch.“ 

Das Publikationskomitee, die Truſtees des Publikationsvereins, der 
Editor des „Sendboten“, der Editor des , Jugend-Herold® und der Ge- 
ſchäftsführer unterbreiteten ihre Berichte, die angenommen wurden. (Dieſe 
Berichte ſind hinten den Verhandlungen beigefügt.) 

Wir ſangen: „Mein ganzes Hoffen ruht allein“ und Br. G. Knobloch 
leitete im Dankgebet für die Segnungen, die Gott dem Publikations verein 
in den letzten drei Jahren geſchenkt hat. 

Die Truſtees des Publikationsvereins, an welche die Artikel III und 
VI der Verfaſſung des Vereins verwieſen wurden in St. Louis, Mo., in 
1898, unterbreiteten den folgenden Bericht: 


Auf der Bundeskonferenz in St. Louis, in 1898, wurde die Verſchmelzung des 
Publikationskomitees und der Truſteebehörde angeregt und die Veränderung der 
Konſtitution dahin vorgeſchlagen. (Siehe Verhandlungen von 1898, Seite 24 u. 
25 Artikel 3.) Wir wurden beauftragt (Seite 24), darüber an die Konferenz zu be⸗ 
richten. Wir ſehen nicht, daß dieſe Veränderung nötig iſt. Sie würde wahrſchein⸗ 
lich eine neue Inkorporierung nötig machen. Die Einheitlichkeit des Handelns 
zwiſchen den beiden Körperſchaften, welche in dem Vorſchlag angeſtrebt wird, iſt 
tatſächlich ſchon vorhanden. Die beiden treten jedesmal zu einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung zuſammen, und erledigen alle größeren Anlegenheiten in beſter Harmonie. 
Vielleicht würde es gut ſein, dieſe Einrichtung durch Aufnahme des folgenden Pa⸗ 
ragraphen in die Konſtitution zu ſanktionieren. 

In Artikel VI iſt vor den jetzigen Paragraphen einzuſchreiben: „Bei jeder 


regelmäßigen jährlichen Zuſammenkunft, und auch ſonſt, wenn es wünſchenswert 


erſcheint, ſollen das Publikationskomitee und die Truſtees als „Publikations⸗ 
behörde“ zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammentreten, einander gegenſeirig 
von allen wichtigeren Beſchlüſſen in Kenntnis ſetzen, und größere Fragen, wie in 
Artikel Wfeſtgeſetzt iſt, gemeinſchaftlich erledigen.“ 

Im Auftrag der Komitees: H. Zwick. 


Dieſer Bericht wurde an ein Komitee, beſtehend aus den Brüdern H. P. 
Donner, R. Höfflin und H. Hilzinger, verwieſen. 


Br. E. Umbach redete über: „Die Miſſion unſerer Publikationsſache. © 


Das Komitee, das über die von Br. George Miller von Baltimore 
gemachten Vorſchläge in der Angelegenheit des Waiſenhauſes in Louisville 
Vorlagen einbringen ſollte, berichtete: 


1. Daß wir die redliche Abſicht anerkennen, die Br. Miller bewog, dieſe Sache 


. 


in die Hand zu nehmen, und daß wir ihm unſeren herzlichen Dank ausſprechen für 
die viele Mühe und den großen Aufwand an Zeit und Geld, die er es ſich hat ko⸗ 
ſten laſſen, die verwickelte Waiſenhausangelegenheit endlich ſo zu ordnen, daß die 
Waiſenanſtalt in Leuisville tatſächlich das Eigentum der Gemeinſchaft wer: 
den und auch der Wunſch der Bundeskonferenz durch die von derſelben gewählte 
Behörde auch zur Tat werden kann. | 


2. Daß wir Richter Neelen von Milwaukee ebenfalls unſeren Dank ausſpfechen, 
daß er dem Spezialkomitee, welches die Regulierung der Waiſenſache ein ganzes 
Jahr lang in Beratung hatte, ſeine juriſtiſchen Kenntniſſe unentgeltlich zur Ver: 
fügung geſtellt hat. Er hat nicht wenig dazu beigetragen, daß die Angelegenheit 
in rechte Bahnen gelenkt werden konnte. 

3. Daß wir die von Br. Gebrge Miller vorgeſchlagenen Abänderungen zum 
Freibrief (charter), auf welche er in ſeiner Darlegung an die Konferenz ſich bezog 
und welche die vollſte Unterſtützung des Richters Neelen haben, und die, wenn ſie 
in Kraft getreten ſein werden, die vollſte Kontrolle über das Waiſenhaus in 
Louisville in die Hände der Bundeskonferenz legen, gutheißen und Br. Miller bit⸗ 
ten, alle noch nötigen Schritte ſofort zu tun, damit die geſetzlichen Papiere noch 
vor Schluß dieſer Bundeskonferenz vorhanden ſind und wir die ganze Angelegen⸗ 
heit, wenn möglich, als geregelt hinterlaſſen können. 

4. Daß wir zum Artikel III unſerer jetzigen Konſtitution folgende Zuſätze 
machen: 

a) Zuſatz zum erſten Paragraphen: „Und die Verſorgung und Unterſtützung 

von Waiſenkindern.“ 

b) Zuſatz zum zweiten Paragraphen: „4. Als Waiſenhausverein der deutſchen 
Baptiſten (Orphanage Society of the German Baptists), deſſen Zweck 
ſein ſoll, auf jeder Bundeskonferenz die Truſteebehörde für das Waiſen⸗ 
haus zu wählen. 


5. Daß der Vorſitzer der Bundeskonferenz ein Komitee von 5 Brüdern er⸗ 
nenne, welches der Konferenz bis Dienstag Morgen nächſte Woche die Namen von 15 
Brüdern vorſchlagen ſoll, die von der Konferenz alsdann als Direktoren oder 
Truſtees erwählt werden ſollen. In die Hände dieſer 15 Truſtees ſoll die Verwal- 
tung des Waiſenhauſes in Louisville gelegt werden bis zur nächſten Bundes⸗ 
konferenz. Dieſe 15 Brüder ſollen nach ihrer Wahl ſich organiſieren, Nebengeſetze 
entwerfen und die Verhältniſſe des Waiſenhauſes ſo ordnen, wie ſie es für recht 
anſehen. Die nächſte Bundeskonferenz erwartet von dieſer Behörde einen ein⸗ 
gehenden Bericht und wählt ihre Nachfolger nach den neuen Beſtimmungen des 
amendierten Freibriefes. | 


6. Daß der vor etlichen Jahren begründete Waiſenverein vorläufig fortbe⸗ 
ſtehen ſoll, bis wir mehr Licht haben darüber, wie dieſe zwei nebeneinander ſtehen- 
den Vereine zum Segen unſeres Werkes geleitet werden können. Bei der Wahl 
der 15 Truſtees könnte vielleicht darauf geſehen werden, daß die gleichen Brüder, 
oder ihrer etliche, in beiden Waiſenbehörden Sitz und Stimme haben. 


Br. H. Marſchner verlas ein Referat über: „Unſer Publikationswerk 
durchs Fernrohr.“ 

Wir ſangen zum Schluß: „Mein Jeſus, ich lieb' Dich.“ Br. J. Eh" 
lich leitete im Gebet. 
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Freitag Vormittag, den 23. September. [ti 


Die Gebetsſtunde von 9—10 Uhr wurde von Br. W. Argow geleitet. 
Wir ſangen zu Anfang der Geſchiftsſtunde: „Näher, mein Gott, zu 14 
Dir.“ Der Vorſitzer las Eph. 4, 7—16 und Br. A. Bölter betete. [Hl 
Das Protokoll der Verhandlungen von Donnerstag wurden verleſen 
und angenommen. — Das Geſchäftskomitee empfahl die Tagesordnung. 
Der Vorſitzer ernannte die Brüder Ritter, Möhlmann, Ramaker, 
Benning und Geil als Komitee, um Kandidaten für die Berpaltung des 


Waiſenhauſes in Louisville vorzuſchlagen. 
Komitee für Dankesbeſchlüſſe: F. W. C. Meyer, W. Argow, F. G. 
Wolters, J. Kratt und F. Sievers. 


Das Komitee, an welches der Bericht der Truſtees bezüglich der Ver⸗ 
änderung der Konſtitution des Publikationsvereins verwieſen wurde, unter⸗ 
breitete den folgenden Bericht, der angenommen wurde: 


Euer Komitee fand, daß durch die teilweiſe Reviſion der Konſtitution des 
Publikationsvereins bei der Zuſammenkunft in St. Louis in 1898 die gegenwärtig 
beſtehende Konſtitution ſich nicht in geordnetem Zuſammenhange befindet und em⸗ 
pfiehlt deshalb: 

1. Daß Artikel 1 wie damals amendiert ſtehen bleibe. 

2. Daß Artikel II unverändert bleibe. 

3. Daß zu Artikel III der in Kraft ſtehenden Konſtitution in der dritten 
Reihe hinter dem Worte „Publikationskomitee“ noch beigefügt werde „und der 
Truſtees“. 

4. Daß Artikel IV in der amendierten Konſtitution geſtrichen und dafür Ar 
tikel IV der früheren Konſtitution geſtellt werde. 

5. Daß Artikel Vin der amendierten Konſtitution geſtrichen und dafür Artikel 
V der früheren Konſtitution geſtellt werde. 

6. Daß Artikel VI, wie geſtern amendiert, ferner amendiert werde, indem die 
Hinweiſung auf Artikel IV durch Hinweiſung auf Artikel III erſetzt werde. Daß 
in Paragraph 2 die Ausdrücke „Das Publikations⸗Komitee die Truſtees zu einey 
gemeinſchaftlichen Sitzung einberufen und eine Behörde bilden“ durch den zu 
ſammenfaſſenden Ausdruck „Publikations⸗Behörde“ erſetzt werde. 

7. Daß die Artikel VII und VIII unverändert bleiben. 


Der Vorſitzer ernannte die Brüder R. J. Hack, W. Ritzmann, J. A. 
H. Wuttke, R. T. Wegener und D. Köſter, um Vorlagen über die Miſ⸗ 
ſionsſache einzureichen. 

Das Komitee, welches Vorlagen über die Publikationsſache machen 
ſollte, legte ſeinen Bericht vor und derſelbe wurde wie folgt angenommen: 

1. Wir ſprechen zunächſt Gott, dem Urheber aller Segnungen. unſeren tief⸗ 
gefühlten Dank aus für all die reichen Segnungen und gnadenvolle Hilfe, die Er 
unſerem Publikationswerk in den verfloſſenen drei Jahren erwieſen hat und wo⸗ 
durch ein ſo erfreulicher Fortſchritt und ein ſolch gedeihlicher Stand desſelben er⸗ 144 
reicht worden iſt. #1 

2. Nebſt Dank gegen Gott, möchten wir aber auch als Bundeskonferenz un⸗ 3 
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ſerem fähigen Publikationskomitee, der tüchtigen Truſteebehörde, dem geſchätzten 
Editor des „Sendboten“, Br. G. Fetzer, und ſeinem Gehilfen, Br. C. Voth, Br. 
F. W. C. Meyer, Editor des „Jugend⸗Herold“, ſowie dem raſtloſen Geſchäfts⸗ 
führer, Br. P. Ritter, herzlich danken für ihre beſonnene Leitung, ihr weiſes Pla⸗ 
nen, ihr einträchtiges Zuſammenwirken und für ihre gediegene Ausführung der 
Arbeit in ihren reſpektiven Pflichtenſpharen, wodurch mit Gottes Segen der 
ſchöne Aufſchwung und die hoffnungsvolle Ausſicht des Werkes erreicht worden ist. 

3. Da Br. Ritter, der zwölf Jahre lang als Geſchäftsführer dem Publikationz— 
verein gedient hat, zu unſerem Bedauern ſeinen ſchon vor längerer Zeit gehegten 
Entſchluß, ſein Amt niederzulegen, ausgeführt hat und nun freiwillig aus dem 
Amte ſcheidet, um ſich die wohlverdiente Rahe zu gönnen, ſo ſprechen wir hiermit 
unſere Anerkennung aus für ſeine langjährigen, treuen und erfolgreichen Dienſte 
und wünſchen ihm in ſeiner zukünftigen Arbeit Gottes reichen Segen. 

4. Wir ſprechen unſer völliges Vertrauen und unſere gänzliche Billigung aus 
in Bezug auf die Handlungsweiſe der Publitationsbehörde in den ſchwierigen An: 
gelegenheiten der vergangenen Jahre und glauben, daß unſere Brüder in derſelben 

nur von den redlichſten Motiven geleitet wurden und das Wohl der Gemeinſchaft 
im Auge hatten. i 

5. Da nach dem Urteil der Truſtees und des Geſchäftsführers ein Anbau und 
ſonſtige bauliche Veränderungen im Publikationshauſe als unbedingt nötig era 
tet werden zu einer fortſchrittlichen Führung des Geſchäftes und um der ver: 
ſprechenden Zukunft gerecht zu werden, beauftragen wir hiermit die neue Behörde, 
ſolche Veränderungen nach beſtem Ermeſſen auszuführen, doch ſo, daß die Koſten 
nicht $12 500 überſteigen. ä 

6. Wir legen allen Gemeinden die Wichtigkeit der Kolportage, ſowie die freie 
Bibel⸗ und Traklatverbreitung aufs neue kräftiglich ans Herz und erſuchen salle Ge⸗ 
meinden und Sonntagsſchulen, den Bibeltag zu feiern, damit eine reichliche Kol⸗ 
lekte alljährlich für dieſe wichtige Arbeit einfließe. 

7. Wir empfehlen, daß der Redakteur bevollmächtigt werde, die Konferenz⸗ 
verhandlungen einheitlich zu redigieren und womöglich zu kürzen. 

8. 1) Wir empfehlen, den „Wegweiſer“ in einem kleineren und anſprechen⸗ 
deren Format herauszugeben. 2) Wir erſuchen die Publikationsbehörde, es ein⸗ 
gehend zu erwägen, ob es weiſe wäre, einen Teil des „Jugend⸗Herold“ zu verwen- 
den als Organ für die Miſſionsintereſſen der Schweſtern-Miſſionsvereine und 
„Bunde und denſelben unter geeignetem Namen beiden Zweigen unſeres Werkes 
Rechnung tragen zu laſſen, wodurch wohl auch eine bedeutend höhere Unter⸗ 
ſchreiberzahl erzielt werden würde. | | 

9. Wir geben der Meinung Ausdruck, daß es nicht ratſam und weiſe ware, 
die früheren Stundiengänge im „Jugend⸗Herold“ nochmals durchzunehmen, ſon- 
dern daß der Jugendſache in dieſer Hinſicht mehr gedient ſein würde durch Her- 
ſtellung neuer und friſcher Studiengänge, in möglichſt noch kürzerer Form. 


{1 F Beſchloſſen, daß unſer Publikationsverein angewieſen werde, die jetzt 


13 geltenden Konſtitutionen der Bundeskonferenz und der verſchiedenen Zweigvereine 
3 deerſelben in einem Heft zu veröffentlichen. 
oh Beſchloſſen, daß die Schreiber der Konferenzen ihre Manuſkripte inner- 


halb drei Wochen nach dem Schluß der zuletzt tagenden Konferenz im Publikations⸗ 
hauſe in Cleveland abgeliefert haben müſſen, wenn dieſelben in den gedruckten 
Verhandlungen Aufnahme finden ſollen. 
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Br. G. Fetzer wurde einſtimmig wiedererwählt als Redakteur unſerer 
Blätter. — Br. F. W. C. Meyer wurde ebenfalls einſtimmig wiederer⸗ 


wählt als Editor des „Jugend Herold“. 
Zum Schluß der Morgenſitzung wurde geſungen: „Dich allein, Du 17 
een und Br. J. H. Meyers leitete im Gebet. | 


Freitag Nachmittag. 


Wir ſangen: „Auf, zum Werk! denn ſieh, der Morgen.“ Der Vor⸗ 
ſitzer las aus Jeſ. 35 und Br. C. F. Stöckmann betete. 

Der Vorſitzer machte die ſchmerzliche Mitteilung, daß eins der Kinder 
unſerer Geſchwiſter Heinrichs infolge einer Operation in New Pork geſtor⸗ 
ben ſei. Br. G A. Schulte leitete im Gebet, daß der Gott alles Troſtes 
unſere Geſchwiſter tröſten wolle in dieſer ſchweren Heimſuchung. Der Fall 
wurde an das Komitee über Heimgänge zur Beachtung verwieſen. 

Die Brüder H. W. Geil und W. Küchler zogen ihre Namen zurück 
als Kandidaten für Geſchäftsführer und der Schreiber wurde beauftragt, 
die Stimme der Konferenz für Karl P. Bickel von Kaſſel, Deutſchland, als 
Geſchäftsführer des Publikationsvereins abzugeben. Solches geſchah, und 
Br. Bickel wurde einſtimmig erwählt. 

Das Komitee für gottesdienſtliche Verſammlungen unterbreitete fol⸗ 
genden Bericht, der angenommen wurde: 

Folgende Brüder ſollen in den verſchiedenen Gemeinden und Miſſionen am 
Sonntag predigen: 1. Gem.: Prof. J. S. Gubelmann morgens. 2. Gem.: 
Proſ. L. Kaiſer morgens; Geo. J. Klipfel abends. 3. Gem.: R. Stracke mor⸗ 
gens; F. H. Heinemann abends. Humboldt Park: F. Friedrich morgens; 
C. A. Daniel abends. Oak Park: G. Fetzer morgens; J. H. Möhlmann 
abends. Siid-Chicago: Prof. A. J. Ramaker morgens; G. Peitſch abends. 
5. Ave.⸗Gem.: H. Marſchner und G. Schaible morgens; Prof. J. S. Gubel⸗ 
mann und B. Graf abends. Groß Park⸗Miſſion: R. Höfflin morgens; 
F. W. C. Meyer abends. Wabanſia Ave.⸗Miſſion: F. Pahlke morgens. 
Immanuel⸗Kirche der Ev. Gemeinſchaft: H. C. Gleiß. Elgin: J. Pfeiffer 
morgens; W. Kuhn abends. Joliet: A. Linder. Kankakee: A. Vogel 
morgens; A. Tilgner abends. St. Joſeph, Mich.: F. A. Licht und H. 
Schulz. Die Superintendenten ſollen ſelbſt diejenigen Brüder erſuchen, die ſie zu 
haben wünſchen. 

Ein Brief von dem betagten Br. C. Schoemaker wurde vexleſen und 
der Schreiber beauftragt, denſelben zu beantworten. 

Ein Gruß v E. Grützner wurde überbracht und Br. 8. P. 
Kruſe beauftragt, . zu erwidern. 

Prof. J. Berndt von Chicago ſang: „Die heilige Stadt.“ 

Die Berichte des Schulkomitees und der Truſtees des Erziehungs⸗ 
vereins wurden vorgeleſen und angenommen. (Die Berichte ſind den Ver⸗ 


handlungen hinten beigefügt.) 
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Wir ſangen: „Ein Tagwerk für den Heiland“ und Br. G. Mengel 
leitete im Dankgebet für Gottes Segnungen in unſerem Schulwerk. 
Prof. A. J. Ramaker entbot zunächſt Grüße und Segenswünſche an 
die Bundeskonferenz von den ſtudierenden Brüdern in Rocheſter, und hielt 
dann eine Rede über: „Die Zukunft unſerer Schule.“ 

Die Brüder H. Zwick, F. Bieber, H. P. Donner, D. B. Stunt 
C. G. Ulrich, Theo. Schmidt und F. A. Kemſies wurden als! W de 
Publikationsvereins erwählt. 

Br. D. Hämel hielt eine Rede über: „Welcher Art doll die Borke: 
reitung auf das Predigtamt ſein vor Eintritt in die Schule,“ und Br. F, 
Hoffmann redete über: „Welcher Art ſollte die Vorbereitung ſein auf der 


Schule.“ Eine Beſprehung dieſer Gegenſtände wurde eingeleitet von 


Br. Chr. Dippel. 

Die Abſtimmung ergab die Wahl von Prof. W. Rauſhenbuſ i, A N 
Vogel, W. J. Zirbes, F. A. Licht und E. Umbach als 
komitee. 

Wir ſangen: „Herr, nimm mich bei der Hand“ und Br. H. bannen 
betete zum Schluß. 


Samstag Vormittag, den 24. September. 


Die geſegnete Gebetsſtunde von 9— 10 Uhr wurde von Br. J. = 
mann geleitet. | 

Wir ſangen: „Will ich des Kreuzes Streiter ſein,“ Pſalm 125 wi 
geleſen und Br. J. Reichert betete. | 

Das Protokoll der Verhandlungen der Freitag⸗Sitzungen wurde a 
leſen und angenommen. Die Tagesordnung, vom Geſchäftkomitee empfoh⸗ 
len, wurde angenommen. 

Das Komitee, welches Vorlagen über die Erziehungsſache machen ſollte, 
legte ſeinen Bericht vor, der wie folgt angenommen wurde: 


1. Mit dankerfülltem Herzen dürfen wir aufs neue auf die große Gnade 
Gottes blicken, die ſich ſo herrlich bewieſen hat in der gnädigen Leitung und ſegens⸗ 
reichen Fortführung unſerer Schule während der drei hinter uns liegenden Jahre. 

2. Wir ſprechen dem Schulkomitee und der Truſteebehörde unſere Anerken⸗ 
nung aus für ihre treue und umſichtige Arbeit in dieſem Dienſt der Gemeinſchaft. 

8. Dem Lehrerperſonal, unſeren Brüdern Gubelmann, Ramaker und Kaiſer, 
zollen wir hiermit unſere Hochachtung und ſprechen ihnen gegenüber unſere vol- 
ſtändige Befriedigung aus für iore treue und ununterbrochene Tätigkeit, und danken 
Gott, daß Er ihnen Geſundheit und Kraft verliehen hat. Wir müſſen das beſon⸗ 
ders dankend anerkennen, daß fie willigen Herzens die vermehrte Arbeit im Un- 
terrichten übernommen haben, die durch die Reſignation des Profeſſors Walther 
Rauſchenbuſch hervorgerufen wurde Ebenfalls erkennen wir die Arbeit des Leh⸗ 
rers in der Akademie, Br. Franzmeier, und der Studenten Br. C. H. Möhlmann 
und Br. G. Ulmer mit Dank an. | 


3 


4. Wir bedauern aufs tiefſte, daß Br. W. Rauſchenbuſch ſein Amt als Lehrer 
der deutſchen Abteilung niedergelegt hat, weil wir dadurch eine ausgezeichnete 
Kraft verloren haben. Wir beugen uns unter Gottes Willen und wünſchen ihm 
von Herzen des Herrn Segen zu ſeiner Tätigkeit in ſeiner neuen, wichtigen Stel⸗ 
lung, ſprechen aber zugleich unſere Freude darüber aus, daß er mit unſerem Werke 
in Verbindung bleibt. | 

5. Wir ſtimmen mit der Anſicht des Schulkomitees und der Lehrer überein, 
daß unter den obwaltenden Umſtänden drei Lehrer den Bedürfniſſen entſprechen. 
Sollten aber die Verhältniſſe ſich ſo geſtalten, daß die Anſtellung eines vierten 
Lehrers vor der nächſten Bundeskonferenz notwendig erſcheint, ſo ſoll das Schul⸗ 


komitee nach beſtem Ermeſſen handeln. 
6. Wir freuen uns darüber, daß in dieſem Jahr eine größere Anzahl junger 


Männer auf die Schule gekommen iſt. Da aber von den 16 Brüdern 5 aus den 


Mennoniten⸗ Gemeinden kommen, ſo müſſen wir es dringend unſerem Volke ans 
Herz legen, zu beten: „Herr, ſende Arbeiter in Deine Ernte.“ 

7. Da zur Einrichtung einer teilweiſen elektriſchen Beleuchtung und zur An- 
ſchaffung von eiſernen Bettſtellen und Matratzen nur die Summe von $800 erfor⸗ 
derlich iſt, ſo empfehlen wir, daß die Truſtees beauftragt werden, mit dieſer neuen 
Einrichtung voranzugehen, und wir empfehlen weiter, daß die Lehrer angewieſen 
werden, unſere Schweſtern⸗Vereine und einzelne Geber um die nötigen Gaben an⸗ 
zuſprechen. 

8. Mit Bezug darauf, wie die älteren ſtudierenden Brüder während der 
Ferien am beſten beſchäftigt werden können, empfehlen wir, daß das Schulkomitee 
und die Lehrer mit dem Allgemeinen Miſſionskomitee in weiſe Beratung treten, 


um womoͤglich eine Kooperation anzubahnen. | 
9. Wir empfehlen unſere Schule dem erſten Gebet unſeres Volkes und einer 


noch beſſeren Unterſtützung von ſeiten unſerer Gemeinden. 

Ein Brief von Miſſionar G. N. Thomſſen wurde vorgeleſen. 

Als Schulkomitee wurden die Brüder G. A. Schulte, F. Friedrich, 
G. Fetzer, J. H. Merkel, H. Schulz, G. A. Schneider und F. Kaiſer 


erwählt. 


Zum Schluß dieſer Sitzung ſangen wir: „Auf, denn die Nacht wird 


kommen“ und Br. C. Maſcher leitete im Gebet. 


a Montag Vormittag, den 26. September. 


Br. J. J. Valkenaar leitete die Gebetsſtunde von 9—10 Uhr. 

Zu Anfang der Geſchäftsſitzung ſangen wir: „Will ich des Kreuzes 
Streiter ſein,“ der Vorſitzer las Offb. 3, 7—14 und Br. J. Scholz betete. 

Das Protokoll der Samstags ſitzung wurde verleſen und angenommen. 

Das Komitee über Zeit und Ort der 15. Sitzung der Bundes⸗ 
konferenz empfahl: | 


1. Daß die Einladung der Gemeinden in Buffalo, N Y., angenommen werde. 
2. Daß ſie ihren Anfang nehme am erſten Mittwoch im Monat September 1907. 


3 Daß Br. R. T. Wegener Eröffnungsprediger und Br. W. Schunke ſein Stell⸗ 


vertreter ſei, 
Angenommen. 
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Die vom Geſchäftskomitee empfohlene Tagesordnung wurde ange⸗ | 


nommen. 

Die Berichte des Allgemeinen Miſſions Sekretärs und des Allgemeinen 
Schatzmeiſters wurden verleſen und angenommen. (Die Berichte ſind hen 
Verhandlungen hinten beigefiigt. ) 

Br. E. Anſchütz hielt eine Anſprache über: „Die evangeliſtiſche Titiq; 
keit in unſerem Werke in alter und neuer Zeit.“ Die Beſprechung dieſe 
Gegenſtandes wurde von Br. H. Schwendener eingeleitet. 

Schw. B. Rieſen ſang ein Solo: „Einſt kommt die Zeit.“ 

Br. H. C. Gleiß hielt einen Vortrag über: „Die Forderung der 
Kenntnis des Miſſionswerkes in unſeren Gemeinden.“ 

Br. G. A. Schulte wurde als Allgemeiner Miſſions Sekretär und 
Br. J. A. Schulte als Allgemeiner Schatzmeiſter einſtimmig wiedererwihlt, 

Folgende Brüder wurden als Programmkomitee für die 15. Bundes⸗ 
konferenz ernannt: F. Hoffmann, H. von Berge, J. H. Möhlmann, J. 
Meier und J. Scholz. > 

Die Wahl der Truſtees des Erziehungsvereins hatte folgendes Et⸗ 
gebnis: G. Fiſher, W. Trumpp, N. W. Bodenbender, H. C. Roß, S. B. 
Eſchelmann, E. O. Fiſcher, W. Livingſton und J. W. Sterns. 

Zum Schluß wurde das Lied: „Mächtige Ströme des Segens“ ge: 
ſungen und Br. H. Schwendener betete. 


Montag Nachmittag. 


Dieſer Nachmittag wurde der Frauenarbeit und der Jugendbundſache 
gewidmet. Zu Anfang ſang Schw. E. Scheve ein Solo: „Wenn dich dein 
Heiland fragt: Haſt du mich lieb?“ und Br. W. A. Lipphardt leitete in 
Gebet. 

Frau A. H. Barber, Schatzmeiſterin der Womens Baptist Home 
Mission Society, redete über: „Die Arbeit der Geſellſchaft unter den 
Deutſchen.” Frau J. M. Crouſe, 27 Jahre lang Priſidentin dieſer Ge: 


ſellſchaft, redete über die Tätigkeit der Geſellſchaft unter den 17 Nationali⸗ 


täten dieſes Landes. Wir ſangen: Blest be the tie that binds. 
Schw. C. Koch von Siid-Dakota redete in deutſher Sprache über 
„Die Auswärtige Frauen⸗Miſſion“ und Fräulein Julia Auſtin, Sekretärin 


der Womens Baptist Foreign Missionary Society of the West, führte 


Beiſpiele von ſelbſtverleugnender Arbeit der Miſſionarinnen an. ; 
Der folgende Beſchluß wurde einſtimmig angenommen: 


Resolved, that we extend to the W. B. H. M. S. and to the W. F. M. S. of the 


West our heartfelt thanks and express to these societies our appreciation of their noble 


work for the Master and that we assure them of our interest, prayers and support to the 


best of our ability. 
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Wir ſangen: „Von Grönlands eiſ'gen Zinken“ und Schw. H. Seils 
betete zum Schluß. 
Dienstag Vormittag, den 27. September. 


Die Gebetsſtunde um 9 Uhr wurde von Br. A. Tranſchel geleitet. 
Die Geſchäftsſtunde wurde begonnen mit dem Liede: „Wollt ihr wiſſen, 


was mein Preis,“ dem Leſen von Neh. 8, 9—14 und Gebet von Br. J. C. 


Schmitt. | 
Das Protokoll der Verhandlungen der Montagsſitzungen wurde vor- 


geleſen und angenommen. Das Geſchäftskomitee empfahl die Tagesord⸗ 
nung, die angenommen wurde. 


Der Bericht des Komitees über Heimgänge wurde wie folgt ange⸗ 


nommen: 


Auch während der letzten drei Jahre hat der Engel des Todes recht fühlbare 
Lücken in unſeren Reihen und Gemeinden gemacht. Auf die vielen treuen Jünger, 
jung und alt, die der Herr aus den Leiden zur Herrlichkeit erhoben hat, haben die 
einzelnen Konferenzen bereits aufmerkſam gemacht. Es ſoll in dieſem Bericht auf 
ſolche unſer Augenmerk gerichtet ſein, die in weiteren Kreiſen dem Herrn gedient 
haben. Eine größere Anzahl treuer Friedensboten und Diener des Herrn hat der 
Herr heimgerufen und auch aus manchen Familien der Boten des Herrn den Engel 
des Hauſes und die lieben Kinder zu ſich genommen. Wir nennen die Brüder W. 
Shuff, R. Otto, G. D. Menger, Valentin Forkel, L. H. Donner, A. Ginius, L. 
Wiesley und E. Villwock. Manche dieſer Brüder haben durch Wort und Schrift, 
durch ihren frommen Wandel und durch ihre Gaben und Wirkſamkeit ſegensreiche 
Spuren in unſeren Gemeinden hinterlaſſen, waren Werkzeuge in Gottes Hand zur 
Bekehrung vieler Seelen und leben fort, obwohl ſie ſchon geſtorben ſind. Auch 
manche Schweſtern hat der Herr heimgerufen, deren „Namen wie eine ausgeſchüttete 
Salbe“ den Wohlgeruch eines göttlichen Lebens verbreiteten. Schw. Anna Süvern 
(frühere Steffens), deren Arbeit und Wirken in Kamerun unvergeßlich bleibt, Schw. 
L. H. Donner, eine wahre Mutter in Israel voller Gebet und Almoſen, Schw. 
Emilie Graner, die Gattin des Predigers Graner die auch jahrelang in unſerer 
Studentenheimat gedient hat, Schw. Eliſabeth Guth, die edle, wohltätige und 
treue Hausmutter der Studenten, Schw. Domke, die Gattin des Predigers Domke, 
Schw. Gleiß, die Gattin des Predigers F. J. Gleiß und Mutter des Predigers H. 
C. Gleiß, Schw. Thomſſen, Mutter des Miſſionars G. N. Thomſſen, dieſe waren 
in vielen Kreiſen beliebt. Schmerzlich berührte uns auch der Tod der kleinen 


Tochter unſerer Miſſionsgeſchwiſter Jakob Heinrichs, denen wir unſer herzliches | 


Beileid entgegenbringen möchten. Unſer Verluſt iſt ihr Gewinn. „Sie haben 
überwunden durch des Lammes Blut“ und tragen jetzt die Siegeskrone. Wie gerne 
möchten wir einigen der Heimgegangenen hier einen längeren Nachruf widmen, 
allein der Raum geſtattet es nicht. 

Wir möchten empfehlen, daß man eine kurze Zeit dem Andenken der Heim⸗ 
gegangenen jetzt widme und im Gebet der Hinterbliebenen gedenke. Wir möchten 
der Bundeskonferenz empfehlen, den ſchwerbetroffenen Eltern Heinrichs unſere 
2 1 auszuſprechen. Uns aber wolle der Herr bis ans Ende treu 
rhalten 
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Eine kurze Beſprechung erfolgte. Wir ſangen: „Sammeln wir am 
Strom uns alle,“ und die Brüder G. Knobloch und J. Fellmann leiteten 
im Gebet. | 


Das Allgemeine Miſſionskomitee, welches mit dem Inſpektor der 
Kameruner Miſſion, K. Maſcher, ein geordnetes Zuſammenwirken 
zuſtande bringen ſollte, berichtete folgende Vorlagen: 


1. Daß uns von dem Vorſtande der Miſſionsgeſellſchaft der deutſchen Bay: 
tiſten in unſerer Jahresverſammlung Vorlage gemacht werde über die Zwecke der 
Kamerun ⸗Miſſion (Perſonen und Bedürfniſſe), für welche derſelbe unſere Koope⸗ 
ration wünſcht, mit Angabe der dafür von uns erwarteten Summe. 

2. Daß die ſo von uns unterſtützten Miſſionare vierteljährlich einen Bericht 
über ihre Tätigkeit durch den Vorſtand der Miſſionsgeſellſchaft in Berlin an daz 
Allgemeine Miſſionskomitee einſenden. | 

3. Daß unſeren Gemeinden hierzulande empfohlen werde, Kollekten fiir die 
Kamerun⸗Miſſion zu heben, die durch unſere Kaſſe fließen und aus denen obige 
Bewilligungen gemacht werden ſollen. 

4. Daß, falls mehr Geld für die Kamerun⸗Miſſion in unſeren Gemeinden 
gehoben wird, als unſere Bewilligungen ausmachen, dieſes dem Vorſtand in Berlin 
überſandt werde; falls weniger einkommen ſollte, wir uns verpflichtet halten, die 
bewilligte Summe aus unſerer Heidenmiſſionskaſſe zu ergänzen. 


5. Daß für alle Gelder, die direkt geſandt werden, Quittungen an unſeren 


Allgemeinen Schatzmeiſter zu ſenden find und daß „Unſere Heidenmiſſion“ eine 
ſtehende Anzeige enthalten ſoll, wodurch die Geber in Amerika erſucht werden, ihr 
Beiträge für Kamerun an die Konferenz⸗Schatzmeiſter zu ſenden. 

6. Daß wir uns freuen über den Beſuch des Br. Karl Maſcher, durch welchen 


es uns ermöglicht wurde, Einblick zu tun in die Lage der Kamerun⸗Miſſion und 
eine neue Harmonie zwiſchen unſeren Brüdern in Deutſchland und uns in der | 


Betreibung derſelben zu erzielen. 


Das Komitee über Miſſionsſache machte folgende Vorlagen, 
welche angenommen wurden: 


1. Organiſation. (1.) Mit freudigem Dank erinnern wir uns heute der 


gnädigen Leitung unſeres Gottes, die wir in den einundzwanzig Jahren unſerez 


Beſtehens als Allgemeiner Miſſions verein erfahren durften. Er, der Herr, hat da 


uns anvertraute Werk mit großem Segen und Erfolg gekrönt. Über Bitten und 
Verſtehen hat Er an uns getan, und das ſollte uns anſpornen, fortan mit meht 
Hingabe und Glaubensmut ſein Werk zu treiben in ſeinem Namen. (2.) Der 


Einheimiſchen Miſſionsgeſellſchaft von New York, der Einheimiſchen Miſſions - 


geſellſchaft, der Southern Baptist Convention und der Manitoba Baptist Convention 
gegenüber geben wir hiermit unſerer dankbaren Anerkennung Ausdruck für iht 
großes Intereſſe an unſerem Werke und die finanzielle Unterſtützung desſelben. 
(3.) Wir erkennen die Tätigkeit unſeres Allgemeinen Miſſions⸗ Sekretärs, Br. 6: 


A. Schulte, welcher in den letzten zwölf Jahren mit großer Treue und weiſer Um- 
ſicht ſeines Amtes gewaltet hat, herzlich an. Unſere Gebete ſollen ihn auch ferner 


begleiten. 


2. Evangeliſtenarbeit. Es war ohne Zweifel ein zeitgemäßer Schritt, 


als das Allgemeine Miſſionskomitee Br. H. Schwendentr anſtellte, um als Evan- 
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gelift in unſeren Gemeinden zu wirken. Das vergangene Jahr hat gezeigt, wie die 
Arheit unſeres Bruders von Gott mit grogem Segen gekrönt wurde. Da aber das 
Feld ſo groß iſt und von allerwärts Geſuche kommen um die Mithilfe unſeres 
Evangeliſten, er aber nicht im ſtande iſt, allen Anfragen zu entſprechen, ſo empfehlen 
wir, daß ein zweiter Evangeliſt angeſtellt werde. Der Herr leite und ſegne ferner 
dieſen Zweig unſerer Miſſionstätigkeit! 

3. Kapellen bau. (1.) Empfehlen wir unſeren Sonntagsſchulen am 
Kindertag“ und den Gemeinden insgeſamt aufs dringendſte die beſtmögliche Unter⸗ 
ſützung dieſes ſo wichtigen Werkes, wodurch in der Vergangenheit viel Segen 
geſtiftet und oftmals finanzielle Not gehoben wurde. (2.) Empfehlen wir, daß 
jede Gemeinde, die Unterſtützung für Kapellenbau erwartet aus dieſer Kaſſe (oder 
von unſeren Gemeinden überhaupt), ehe ſie baut, dem Miſſionskomitee der betref⸗ 
fenden Lokalkonferenz Vorlagen betreffs Pläne und Koſten mache und auf dieſem 
Wege das Gutachten des Allgemeinen Miſſionskomitees erhalte. 

4. Auſtralien. In Bezug auf das Geſuch unſerer Brüder in Auſtralien 
empfehlen wir, daß der Wunſch derſelben nach innigerer Verbindung mit unſerem 
allgemeinen Werk, wenn eben möglich, erfüllt werde und wir ihnen zu gemeinſamer 
Arbeit hierin die Bruderhand reichen. Darum ſoll dem Allgemeinen Miſſions⸗ 
komitee dieſe Angelegenheit zur ernſtlichen Erwägung überwieſen werden. 

5. Braſilien. Die Siegesnachrichten von Braſilien ſtimmen uns zu 
innigem Dank gegen Gott, welcher ſein uns anvertrautes Werk in Braſilien unter 
der bisherigen Leitung von Br. Karl Roth ſo reichlich geſegnet hat. Ebenſo erfreut 
uns die Opferwilligkeit unſerer Jugend in der Unterſtützung dieſes ſo wichtigen 
Miſſionswerkes in Süd⸗Amerika. Wir erflehen für Br. Roth Gottes Segen und 
Beiſtand, daß er auch ferner mit Weisheit und Geduld ſeine Arbeit tun könne. 
Möge das Werk ſich nicht allein in Braſilien, ſondern auch in Argentinien und 
Chile ausbreiten, wo jetzt ſchon eine oder mehrere Gemeinden beſtehen! Wir 
empfehlen: (1.) Br. Karl Roth und ſein Werk der beſonderen Fürbitte und des 
herzlichſten Beiſtandes unſerer Gemeinden. (2.) Daß das Allgemeine Miſfions- 
komitee auch fernerhin die Leitung und Oberaufſicht dieſes Werkes führe. (3.) Um 
die Ausbreitung der Miſſion in Braſilien zu fördern und den dadurch erwachſenden 
Bedürfniſſen in etwa gerecht zu werden, empfehlen wir, daß noch ein Bruder von 
hier hingeſandt werde, um Br. Roth zur Seite zu ſtehen. | 

6. Kamerun. (1.) Wir geben hiermit unſere Freude kund, a) daß der 
Miſſions-Jnſpekior, Br. Maſcher von Berlin, unter uns weilt, b) über die Vers 
flandigung, die zwiſchen ihm und dem Allgemeinen Miſſionskomitee getroffen wor⸗ 
den iſt. (2.) Empfehlen wir, daß die darauf bezüglichen Vorlagen des Allgemeinen 
Miſſionskomitees von der Bundeskonferenz jetzt gehört werden. (Dies geſchah und 
dieſelben wurden angenommen.) | 

7. Bettag. Wir empfehlen unſeren Predigern, am 80. Oktober, oder an 
einem anderen paſſenden Sonntag, ihren Gemeinden die rettende Macht des 
Evangeliums in beſonderer Weiſe vor die Seele zu führen und zu größerer und zu 
ſiegreicherer Tätigkeit anzuſpornen. Ferner, daß wir an dieſem Tag unſerer 
Evangeliſten und Miſſionare auf ihren verſchiedenen-Feldern herzlichſt vor dem 
Gnadenthron gedenken. 0 

In Bezug auf Auſtralien wurde beſchloſſen, daß, im Falle das Allge⸗ 
meine Miſſionskomite es für ratſam erachte, der Allgemeine Miſſions⸗ 
Sekretär nach Auſtralien reiſe, um Einblick in das Werk daſelbſt zu nehmen. 
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Das Allgemeine Miſſionskomitee machte folgende Vorlage bezüglich 
der Texas⸗Konferenz, die angenommen wurde, 


Da die Brüder Sievers und Schaible, Vertreter der Texas⸗Konferenz ung 


mitteilten, daß die Gemeinden in Texas, die ſic vor zehn Jahren in der Miſſionz⸗ 


arbeit von dem Allgemeinen Miſſionsverein trennten, um ihre Miſſion ſelbſt in 


Verbindung mit der Texas State Board zu betreiben, das Bedürfnis fühlen und daz 


Verlangen kund tun, um der Einheitlichkeit unſeres geſamten Werkes willen wieder 
in völlige Verbindung mit uns zu treten im Miſſionswerk, doch ſo, daß ſie nicht 
finanzielle Hilfe von uns erwarten, aber gerne Vertretung im Allgemeinen Mij 
ſionskomitee haben möchten, ſo empfehlen wir: 

1. Daß wir eine ſolche Wiederverbindung willkommen heißen. 

2. Daß der Allgemeine Miſſions⸗Sekretär auf einer ſeiner nächſten Reiſen 
Texas mit in ſeinen Reiſeplan einſchließt. 

3. Daß die Texas⸗Konferenz das Recht beanſpruchen darf, einen Vertreter in 
das Allgemeine Miſſionskomitee zu ſenden, mit dem Verſtändnis, daß die Reiſe: 
koſten von der Konferenz getragen werden, und mit der Einſchränkung des Stimm, 
rechts bei den Verhandlungen über das Einheimiſche Miſſionswerk, indem die 
Konferenz hernach, wie vorher, in der Betreibung des Einheimiſchen Miſſionswetkes 
ausſchließlich mit der State Board und der Southern Convention kooperieren wird. 


Br. K. Maſcher von Berlin redete über die Miſſionsarbeit in Kame— 
run, und Br. H. Husmann über die Bedürfniſſe des Feldes an der Wolga 
in Rußland. 

Mit dem Liede: „Ein Tagwerk für den Heiland“ und Gebet vom Vor⸗ 
ſitzer wurde geſchloſſen. 

Dienstag Nachmittag. 

Mit dem Liede: „Auf zum Werk, denn ſieh, der Morgen“ und Leſen 
von Pſalm 100 wurde die Verſammlung eröffnet. Br. J. Gronde leitete 
im Gebet. Ne þ 

Br. R. A. Schmidt unterbreitete den Bericht über Witwen- und 
Waiſenſache, der wie folgt angenommen wurde: 


Das Waiſenkomitee hat nun die Aufgabe, einen Bericht abzugeben von ſeiner 
Tätigkeit. Wir glauben, daß es Gottes beſondere Führung war, daß wir als 


Gemeinſchaft dahin gekommen ſind, eine Kaſſe zu gründen, aus welcher nun ſeit 


etlichen Jahren armen Witwen und Waiſen Hilfe geboten werden kann; denn tin 
reiner und unbefleckter Gottesdienſt vor Gott, dem Vater, iſt der, der Waiſen und 
Witwen in ihrer Trübſal ſich annehmen. Während die einzelnen Gemeinden in 
dieſer Richtung wohl tun, was ſie können, ſind aber manche unſerer Häuflein ſo 
klein, daß fie ihren etwaigen Witwen und Waiſen nicht genügend Hilfe lerſten 
können. In vielen Fällen konnte aus unſerer Kaſſe ſo viel hinzugetan werden, 
daß die Miete bezahlt werden konnte, wodurch der Mutter eine große Erleichterung 
zuteil wurde. Wir ſind durch unſere Einrichtung auch mildtätiger geworden gegen 
ſolche, die Mangel haben und unſerer Hilfe bedürftig ſind, da wir jetzt wieder einen 
Weg gefunden haben, wie wir helfen können. 0 

Wir unterſtützten im verfloſſenen Jahre 61 Halbwaiſen und 14 Witwen, die 
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erfireut wohnen über das ganze Land. Drei unſerer Schweſtern erklärten ſich 
dahin, daß fie jetzt ſich ſelbſt helfen können. Die Summe, welche wir dafür gaben 
aus unſerer Kaſſe, beläuft ſic auf etwa $700 jährlich. Das iſt auch die durchſchnitt⸗ 
lice Summe, welche jährlich bei unſerem Allgemeinen Schatzmeiſter für dieſe 
Wohltätigkeit eingegangen iſt. Bis dahin beſchränkten wir uns darauf, nur in 
Fällen äußerſter Not Schweſtern, die Mitglieder unſerer Gemeinden ſind, Hilfe zu 
ſpenden, und das nur in Verbindung mit und auf Empfehlung ihrer reſpektiven 
Gemeinden. Es iſt alſo kein Cent, der in dieſe Kaſſe floß, unnütz ausgegeben wor⸗ 
den. Außerdem haben wir vier Knaben in Familien untergebracht, die ein gutes 
Heim gefunden haben. In jüngſter Zeit ſind wir in Verbindung getreten mit einer 
Childrens Home Finding Association, wodurch es uns möglich werden wird, einer 
Anzahl Familien, die uns Adreſſen geſandt haben und Kinder aufnehmen wollen, 
ſolche übermitteln zu können. Im Laufe des letzten Jahres haben wir neun Kinder 
zeitweilig im Chicago Home of the Friendless untergebracht, während die Mütter 
krank waren. Später haben dann dieſe ihre Kinder wieder zu ſich genommen. 
Es eröffnet ſich uns ein großes Gebiet der Wohltätigkeit. Wir wären im 
ſtande mehr Gutes zu tun, wenn wir nicht unſere Ausgaben nach den Einnahmen 
beſhranken müßten. Sollte man da und dort, wo dieſer Bericht geleſen wird, es 


uͤberſehen haben, daß wir ſo viele Witwen und Halbwaiſen unterſtützen, von wel⸗ 


chen die Tage gezählt werden, bis ſie ihre nächſte Auszahlung vom Allgemeinen 
Schatzmeiſter wieder erhalten werden, ſo möchten wir ſolche recht freundlich 


erſuchen, das Verſäumte nachholen zu wollen. Man vergeſſe nicht, daß der Hei⸗ 


land ſagte: „Was ihr getan habt einem dieſer meiner geringſten Brüder, das habt 
ihr mir getan.“ 

Br. S. A. Koſe redete über: „Die Verſorgung unſerer Hilfsbediirfti- 
gen, Witwen und Halbweiſen.“ 

Folgende Brüder, die von den einzelnen Konferenzen als Waiſen⸗ 
komitee erwählt worden waren, wurden von der Bundeskonferenz beſtätigt: 
R. T. Wegener von der Atlantiſhen, H. C. Gleiß von der Oſtlicen, J. 
Meier von der Central⸗, F. H. Heinemann von der Nordweſtlichen, R. A. 
Schmidt von der Südweſtlichen, J. Kratt von der Pacific-, und J. A. 
Heidenreich von der Texas⸗Konferenz. 

Die Wahl des Vorſtandes für das Waiſenhaus in Louisville, Ky., 
nach dem amendierten Charter (Freibrief) wurde vorgenommen und ergab 
folgendes Reſultat: Geo. Miller, Baltimore; H. Zwick, Dayton, Ohio; 
0. C. Gleiß, Pittsburg, Pa.; J. Scholz, Burlington Jowa; F. A. Licht, 
Cincinnati, O.; Theo. Schmidt, Dayton, O.; C. G. Ulrich, Cleveland, 
O.; A. W. Benning, Chicago, Ill.; A. W. Elwang, P. Kratz, E. Horn, 
E. Gärtner, H. Jäger und S. J. Dohrmann, Louisville, Ky. 

Beſchloſſen, daß die Schreiber der Bundeskonferenz eine Abſchrift der amen⸗ 


dierten Artikel der Inkotporations⸗Akte des deutſchen Baptiſten Waiſenhauſes in 


1 in den Verhandlungen erſcheinen laſſen. Wir laſſen hier die Abſchrift 
gen. | 
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Know all men by these Presents: That in pursuance of the consent of at least 
two-third of the members of the board of Managers of the German Baptist Orphans 
Home, a corporation of Louisville, Kentucky, duly created as such by act of the 
General Assembly of Kentucky, approved January 15, 1880, the charter of said corpo- 
ration has been amended and is now hereby amended, as follows: 


1. The members of the Board of Managers of said Orphans Home shall be 
elected by the Bundes-Konferenz German Baptist Churches of North America” at 
its triennial Meetings. The present members of the Board of Directors shall continue 
to act as such until the meeting of said Bundes- Konferenz German Baptist Churches 
of North America in the year 1904, when their successors shall be elected as above 
stated, for a term of three years and until their successors are duly elected and quali- 
fied. Said Board of Managers shall have power to fill vacancies in its body by election 
of a member to serve until the next session of the Bundes- Konferenz German Baptist 
Churches of North America, at which time a successor shall be elected by said con- 
vention. | 

2. The Board of Managers shall have power to adopt, by a vote of at least two- 
thirds of its members, such by-laws, rules, and regulations for the government of the 
German Baptist Orphans Home and for the government of its affa'rs and business, as 
they may deem meet and proper, and such by-laws, rules and regulations may there- 
after at any regular or special meeting of the Directors be modified, amended, changed 
or recinded by a vote of at least two-thirds of all said members of the Board of 
Managers. i | 

In testimony of which Witness the signiture of said German Baptist Orphans 
Home by its President, and its corporate seal hereto affixed, and witness the signiture 
of at least thwo-thirds of the members of its Board of Managers this 2oth day of 
September 1904. 


German Baptist Orphans Home [Seal] 
by E. R. Burghard, Pres, 
E. R. Burghard, Manager, Julius Deter, Manager, 
A. W. Elwang, 75 Paul Kratz, Y = 


H. G. Frownell, oy Herman Rashke, 5 

George Miller, = J. M. Hoefflin, " 

Ed. Zachert, 25 Theo. F. W. Schmidt, 
H. L. Dietz, Manager. 


State of Kentucky, 
County of Jefferson,, 


I, E. L. McDonald, notary public in and for the County and State aforesaid, do 


certify that the foregoing instrument of writing was this day produced to me in my 


office and acknowledged and delivered by E. R. Burghard, as president, to be the act 
and deed of the German Baptist Orphans Home, and also severally acknowledged by 
E. R. Burghard, Julius Deter, A. W. Elwang, Paul Kratz, H. G. Brownell and George 
Miller, to be their respective act and deed as managers of said German Baptist 
Orphans Home. 

My Commission expires January 22, 1908. 

Witness my hand and notarial seal this 20th day of September 1904. 

E. D. McDonald, 
ISeal!] | Notary Public, Jefferson County, Kentucky, 


State of Kentucky, 
County of Jefferson, } 8. 


I, Ino T. Breitbeil, a notary public in and for the County and State aforesaid, 
do certify, that the foregoing instrument of writing was this day produced to me in 
my office and acknowledged and delivered by Herman Rashke to be his act and deed | 
as manager of the German Baptist Orphans Home. | = 


My Commission expires February 26th, 1905. t 
Witness my hand and notarial seal this the 20th day of September 1904. 
Ino. T. Breitbeil, 
[Seal] Notary Public, Jefferson County, Kentucky. 
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State of Illinois, 
County of Cook, i 


I. Bessie Wiswall, a Notary Public in and for the County pf. Cook and State of 
Illinois aforesaid, with full power and authority to take acknowledgements to deed 
and other instruments, do hereby certify, that the foregoing instrument of writing was 
this day produced to me, in my office, and acknowledged and delivered by J. M. 
Hoefflin, Theo. F. W. Schmidt and H. L. Dietz, as Managers, to be the act and deed 
of the German Baptist Orphans Home, and their respective acts and deeds as such 

anagers. | 
. My Commission expires on the qth day of August 1908. 
Witness my hand an Notarial Seal this 22nd day of September A. D. 1904. 
[Seal] Bessie Wiswall, Notary Public. 


State of Illinois, 
County of Cook, j * | 

I, George J. Meier, a Notary Public in and for the County of Cook and State 
of Illinois aforesaid, with full power and authority to take acknowledgements to 
deeds and other instruments, do hereby certify, that the foregoing instrument of 
writing was this day produced to me, in my office, and acknowledged and delivered 


by Ed. Zachert, as manager, to be the act and deed of the German Baptist Orphans 


Home, and his free voluntary act as such manager, 
My Commission expires on the 31st day of May 1905. 
Witness my hand and Notarial Seal this 22nd day of September A. D. 1904. 
| George J. Meier, : 
[Seal] Notary Public, 


I, W J. Semgnni, Clerk of the Connty Court of Jefferson County in the State 
of Kentucky, do certify that on this day at 9.21 o'clock A. M. the foregoing Amended 
Articles of Incorporation were produced to me in my office and that I have Recorded 
them this and the foregoing certificates in my said office. 

Witness my hand this 23rd day of September 1904. 

: W. J. Semonni, Clerk. 
A. Copy. 
Attest W. J. Semonni, Clerk. 
by W. E. Durbeck, D. C. 


O 


STATE OF KENTUCKY. 
Office of Secretary of State, 


Board of Managers of the German Baptist Orphans Home, a Corporation 
organized and existing under and by vigtue of the laws of the Commonwealth of 
Kentucky, having this day filed in the gf of the Secretary of State of the State of 
Kentucky, a certified copy of the amegded Articles of Incorporation, amending its 
original charter as regards the manner of electing its Board of Managers, etc., as fully 
et out in the Amendatory papers this day filed according to law in this office, 

This certificate is issued as evidence of the fact that the said corporation has 
amended its charter as above set out in the manner prescribed by law. 

Witness, my official signature this 24th day of September 1904. 

H. V. MeChesney, 
| Secretary of State, 
by Red Rud, 
Chief Clerk Corporation Department. 


Beſchloſſen, daß wir als Bundeskonferenz unſere Freude aus'prechen über 
das Beſtehen der Altenheime in Philadelphia, Pa., und in Chicago, Ill., des 
Mädchenheims in New York und des Diakoniſſen⸗ und Mädchenheims in Chicago, 
J, und daß wir unſeren Gemeinden empfehlen, der Anſtalten mit ihren Gebeten 
und Gaben auch fernerhin zu gedenken. | 


Bundes Konf. III. 
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Das Komitee für Dankesbeſchlüſſe unterbreitete der Konferenz die 
folgenden Beſchlüſſe, die angenommen wurden: 

Reiſende berichten, daß die Araber nicht unmittelbar beim Geber, ſondern hei 
Gott ſich zu bedanken pflegen für empfangene Wohltaten. Auch wir als Delegaten 
und Beſucher der 14. Bundeskonferenz deutſcher Baptiſten Amerikas danken vor 
allem unſeren gnädigen Gott für die Beweiſe der Gaſtfreundſchaft und Liebe wäh⸗ 
rend der Tage unſerer geſegneten Zuſammenkunft in Chicago. Indem unſere 
Herzen aber in höchſter Dankbarkeit dem Geber aller guten und vollkommenen Ga: 
ben glühen, können wir nicht umhin, den Vermittlern ſeiner mannigfachen Seg— 
nungen ebenfalls unſeren tiefempfundenen Dank auszudrücken. 

Es ſei daher beſchloſſen, daß wir durch feierliches Erheben von unſeren Sitzen 
der bewirtenden Muttergemeinde und ihren bereitwilligen Töchtern unſeren herz⸗ 
lichſten Dank ausſprechen für die Liebe und Opferwilligkeit in der Beherbergung 
der außergewöhnlich großen Schar von Gäſten. Es wehte uns alle der Hauch echt 
patriarchaliſcher und neuteſtamentlicher Gaſtfreundſchaft wohltuend und erquickend 
an. Es war gut ſein im Mamreshain der gaſtlichen Wohnungen und an der reich 


gedeckten Tafel gemeinſamer Liebesmahlzeiten. Den verſchiedenen Komitees, welche 


mit Mühe und Umſicht alles zur Bequemlichkeit der vielen Gäſte geplant und aus⸗ 
geführt haben und ſonderlich dem biſchöflichen Leiter, der an der Spitze des dienſt⸗ 
eifrigen Heeres ſtand, Fei ein beſonderer Dank gezollt. Es war uns wohl unter 
ſeiner und ſeiner Mithelfer Fürſorge. Auch ſei der kunſtvollendeten Ausführung 
des muſikaliſchen Programmes unter der meiſterhaften Leitung Profeſſor Scheves 
voll inniger Dankbarkeit gedacht. In den Himmel der Melodie fühlten wir uns 
durch die herzerhebenden Klänge entzückt. 

Und wer immer dazu beigetragen haben mag, durch Planen oder Dienſt, durch 
Kunſtſinn oder Takt, durch Lied oder Vortrag, durch Sorge oder Opfer, die Tage 
der Konferenz uns zu ſolch unvergeßlichen zu machen, dem ſei hiermit öffentlich ge- 
dankt. Dem Geber aber allerlei geiſtlichen Segens in himmliſchen Gütern durch 
Chriſtum ſei Dank für alles! 

Beſchloſſen, daß wir unſerem Vorſitzer Prof. L. Kaiſer, unſeren innigen Dank 
ausſprechen für ſeine taktvolle, a Leitung der 14. Sitzung der Bundes⸗ 
konferenz. 

In Anbetracht der Tatſache, daß . beiden Schreiber der Bundeskonferenz 
ſehr viele Arbeit haben, nicht nur während den Sitzungen, ſondern auch nachher, 
ſo ſei hiermit beſchloſſen, daß jedem Schreiber 815 bewilligt werde aus den Kaſſen 
des Publikations-, Miſſions⸗ und Erziehungsvereius. 

Beſchloſſen, den Schreiber zu beauftragen, unſeren Miſſionaren im Auslande 
den herzlichſten Gruß und Segenswunſch der Bundeskonferenz zu entbieten. 

Das Protokoll der Verhandlungen der Dienstag - Siþungen wurde 
verleſen und angenommen und die Schreiber beauftragt, ſie für den Druck 
anzufertigen. 

Wir ſangen: „Nun danket alle Gott“ und der Vorſitzer leitete im 
Gebet zum Schluß. 
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Bericht des Publikationskomitees an die 
14. Bundeskonferenz. 


Euer Komitee hat verſucht, in den letzten drei Jahren im Aufblick auf den 
Herrn ſeine Arbeit treu und gewiſſenhaft zu verrichten. Wir verſammelten uns, 
gleichzeitig mit den Truſtees, viermal im Publikationshauſe. Unſere wichtigſten 
Angelegenheiten wurden meiſt in gemeinſchaftlichen Sitzungen der ganzen Behörde 
beraten. Obwohl wir einige ſehr ſchwierige Aufgaben im Intereſſe des Wohles 
unſeres Werkes zu löſen hatten, verliefen alle Beratungen auf die brüderlichſte 
Weiſe. Eine Extraſitzung der ganzen Behörde wurde am 2. Januar 1902 gehalten. 
Das Publikationskomitee und die Truſtees vereinigten ſich zu folgenden Mitteilun⸗ 
gen über jene Sitzung: f | 

Kurz nach der letzten Bundeskonferenz wurde es unſere Pflicht, dem Mißbrauch, 
welchen J. C. Grimmell mit den ihm überlaſſenen Vollmachten in den letzten Mo⸗ 
naten ſeiner Amtsführung getrieben hatte, und den verdrehten und irreleitenden 
Darſtellungen des Sachverhaltes, welche er, beſonders in ſeinem Abſchiedswort, 
ausſtreute, entgegenzutreten. Wir traten am 2. Januar 1902 zu einer Extraſitzung 
zuſammen und veröffentlichten am 22. Januar 1902 den Artikel: „Ein Wort der 
Erklärung.“ Manche Brüder hielten damals dieſen Artikel für unnötig, oder un. 
weiſe. Wenn wir bedenken, was die Folgen geweſen wären, wenn die Gemein⸗ 
ſchaft den Umtrieben, die geplant wurden, ohne alle Warnung überlaſſen worden 
wäre, ſo ſind wir Gott heute dankbar, daß Er uns die Feſtigkeit gab, unſere Pflicht 
gegen die Gemeinſchaft zu tun. 

Von J. C. Grimmell ſelbſt und von manchen, die damals durch ihn ſich bereden 
ließen, wurde unſere Stellungnahme als ein feindſeliges Komplott hingeſtellt. 
Zu einem ſolchen Komplott hätte eine raffinierte Bosheit gehört. Es hat uns tief 
geſchmerzt, daß eine ſolche Beſchuldigung gegen eine ſo große Behörde von Män⸗ 
nern, denen die Gemeinſchaft ihr Vertrauen bewieſen hatte, von irgend jemand 
geglaubt werden konnte. Über die Weisheit unſeres Verfahrens konnte jeder ſeine 
eigene Meinung haben, aber die Redlichkeit unſerer Beweggründe hätte niemand 
ſo verdächtigen ſollen. Auch einzeln haben wir durch Verleumdung ſchwer gelitten. 
Wir haben dieſe Wunden in Eurem Dienſte empfangen. Wir bitten die Konferenz, 
durch einen förmlichen Beſchluß ihr Urteil über unſere Amtsführung in dieſer 
Sache auszuſprechen. Wir könnten gegebenen Falls der Gemeinſchaft nur dann 
mit Freudigkeit weiterhin dienen, wenn wir wiſſen, daß wir ihr Vertrauen beſitzen. 

Die regelmäßigen Sitzungen des Komitees wurden alljährlich abgehalten. 
Andere Geſchäfte wurden durch Rundſchreiben erledigt. Ehe wir einen kürzen 
Überblick von unſerer Arbeit geben, möchten wir die treuen Dienſte unſerer Be⸗ 
amten lobend und dankend anerkennen. Unſer Editor und unſer Geſchäftsführer 
arbeiteten in lieblichſter Harmonie miteinander. Dies Verhältnis war uns bei 
unſeren Zuſammenkünften eine beſondere Genugtuung. Es tut uns daher auch 
leid, daß Br. Ritter jetzt ſeine Arbeit niederlegen will und darauf beſteht, daß ein 
anderer an ſeine Stelle gewählt werden ſoll. | | 


wg n 


FFF ra pero bir as e er DEN 


EN >, 
WAL 1 4 "m4 An tee 
- . on ts e 
232 2 


* 
PP REY 
— 
. gen 
N. 
e 
aA 


2 x be Of 


, 
75 _ W _ * 
> ons 5 0 % 
*. * 
2 —————— —— R . 


n ö „ => 
A y R "SI" 
8 * 3 CN ede Fun 
n 1 a 
my ces Tos 


Pres 2 . a n 
2 F ogg ite ap ebioyo Zh of * 
4 n mir 
8 


de he 


Unſere Blätter. 


Unſer geſchätzter Editor hat unſere Blätter aufs beſte redigiert. Trotzdem in 
früheren Jahren der Editor an Br. C. Voth einen tüchtigen Gehilfen hatte, war 
ſtete Klage, daß der Editor überarbeitet ſei, ſo daß auf der Bundeslonferenz in 
St. Louis die Anſtellung eines zweiten Editors in Ausſicht genommen wurde. 
Von 1898—1901 wurde Br. J. Rode dem Editor als weitere Hilfe zugegeben und 
einen Teil der Woche mit Probeleſen beſchäftigt. Nach Br. Fetzers Amtsantritt 
war dieſe Aushilfe nicht mehr nötig und von einem zweiten Editor war nicht mehr 
die Rede. Br. Fetzer widmet ſeine volle Zeit und Kraft ſeinen Pflichten als Redak⸗ 
teur. Daß es ihm gelungen iſt, den „Sendboten“, was Ausſtattung und inneren 
Gehalt betrifft, zu bereichern, werden wohl alle Leſer bezeugen. Trotzdem eine 
große Anzahl im Zahlen ſaumſeliger Abonnenten geſtrichen wurde, hat die Unter⸗ 
ſchreiberzahl doch zugenommen. f 

Die ſchriftlichen Beiträge von ſo vielen Brüdern in den letzten drei Jahren 
verdienen alle Anerkennung. Die Illuſtrationen und beſonders die Jubiläums⸗ 
Nummer und die Miſſions⸗Nummern fanden allgemeinen Anklang. „Der Weg⸗ 
weiſer“, „Der muntere Säemann“ und „Unſere Kleinen“ wurden 
ebenfalls von den Brüdern Fetzer und Voth aufs beſte redigiert. Die „Lektions⸗ 
blätter“ wurden von Br. J. H. Merkel beſorgt und ſollen auch in der Zukunft 
von ihm beſorgt werden. Außer dem Erbaulichen, ſollen dieſelben mehr Text⸗ 
erklärung bringen. 

„Der Jugend⸗ Herold“, unter der tüchtigen Leitung unſeres Br. F. W. 
C. Meyer, hat beſonders der Jugend wertvolle Dienſte geleiſtet. Auch er hat im 
letzten Jahre an Unterſchreiberzahl zugenommen. Die Gegenſtände des Studien⸗ 


gangs in den letzten drei Jahren waren: „Die politiſche Verfaſſung unſeres Landes', 


geſchrieben von Prof. W. Rauſchenbuſch; „Die Geſchichte unſerer Bibel“, von Br. 
Herm. von Berge, und „Die chriſtliche Sittenlehre“, von Br. S. A. Koſe. Als Ge⸗ 
genſtand für den nächſten Studiengang war in Ausſicht genommen: „Die moderne 
Miſſion,“ von Br. Frank Kaiſer; doch ſcheint es uns, daß mehrere der früheren 
Studiengänge mit größerem Nutzen von der ſeither herangewachſenen Jugend 
durchgenommen werden könnten. Das Material dafür iſt in den gedruckten Lehr⸗ 
büchern vorhanden und kann billig geliefert werden. Der „Jugend⸗Herold“ könnte 
durch ſpezielle Artikel den Lehrſtoff erweitern und beleuchten. Dahingehende 
Empfehlungen haben wir dem Komitee des Allgemeinen Jugendbundes gemacht. 


Neue Bücher und Traktate. 


In den letzten drei Jahren ſind folgende Bücher herausgegeben worden: 

„Die politiſche Verfaſſung unſeres Landes“, von Prof. W. Rauſchenbuſch; „Die 
Geſchichte unſerer Bibel“, von Herm. von Berge; „Die chriſtliche Sittenlehre“, von 
S. A. Koſe; „Ein Opfer der Armut“, nach dem Engliſchen bearbeitet von A. Vogel; 
„Erichs Frohe Botſchaft“, und: „Aus dem Munde eines Unmündigen“, überſetzt 
von Anna Steen. 

Neue Traktate ſind erſchienen: 17 Erweckungs⸗Traktate, nebſt folgenden 
größeren Lehr⸗Traktaten und Pamphleten: „Der Dowieismus“, von A. P. Mihm; 
„Der Plan Gottes zur Erlöſung der Menſchen“, von W. Ritzmann; „Die Reinheit 
des Predigtamtes“, von Prof. W. Rauſchenbuſch; „Geſchichtlicher Vortrag über die 
Entwickelung unſeres Erziehungswerkes“, von Prof. A. J. Ramaker; „Die jüdiſche 
Proſelytentaufe“, von E. Umbach; „Wenn Kindertaufe, warum nicht Kinderabend⸗ 


. 3 3 TS 


mahl?“ von Prof. W. Rauſchenbuſch; „Das Geſamtwerk unſerer Gemeinſchaft', 
von E. Anſchütz; „Wie empfangen wir die Fülle des Heiligen Geiſtes ?“ von G. C. 
Th. Schaible; „Die ſiegreiche Sache Chriſti und die Erhabenheit des Predigtamtes“, 


eine Predigt von F. A. Licht. 
Str e 


Wir freuen uns über den Fortſchritt in dieſer Arbeit in den letzten drei Jahren, 
bedauern aber ſehr, daß die geeigneten Männer für dieſe wichtige Miſſionstätigkeit 
ſo ſchwer zu finden ſind. Euer Komitee hat ſich bezüglich dieſer Arbeit mit dem 
Allgemeinen Miſſionskomitee in Verbindung geſetzt. Es erfolgte daraus eine 
Kooperation mit demſelben in der Anſtellung von Miſſionskolporteuren. Die 
Frage bezüglich der Anſtellung, der Felder, ſowie der Gehälter, wird in jedem ein⸗ 
zelnen Falle gemeinſchaftlich von dem Allgem. Miſſionskomitee und dem Publi⸗ 
kationskomitee beſtimmt. Die Miſſionskolporteure haben vierteljährlich an beide 
Komitees zu berichten. Br. Bleibtreu wurde demgemäß für die Pacific⸗Konferenz 
und Br. Bienert für Alberta, Can., mit je 8400 jährlich aus unſerer Kaſſe ange⸗ 
ſtellt. Br. Bienert, der im Segen wirkte, hat die Arbeit niedergelegt, um eine Ge⸗ 
meinde zu übernehmen, und Br. Klukas iſt an ſeiner Stelle angeſtellt worden. 
Dieſe Brüder ſind auch bevollmächtigt, für den Publikationsverein ausſtehende 
Gelder einzuſammeln, oder auch andere Arbeit zu verrichten, welche dem Geſchäfts⸗ 
führer wünſchenswert erſcheinen mag. Ein Bericht über die Arbeit dieſer Brüder 
wird wohl vom Allgemeinen Miſſionsſekretär unterbreitet werden. Auf Geſuch 
von Br. Roth in Süd⸗Amerika wurde in Übereinſtimmung mit dem Miſſions⸗ 
komitee Br. A. Janjor als Kolporteur in Süd-Amerika mit $50 unterſtützt. Auf 
Geſuch der Jowa-Vereinigung wurde Br. Block bis vor kurzem als Kolporteur im 


Staate Jowa mit $75 jährlich unterſtützt. 
unſer Bibelt ag 


findet immer beſſeren Anklang. Durch die Bibeltagskollekten iſt es uns möglich 
geworden, alle Geſuche um Bibeln und Traktate zur freien Verbreitung zu befrie⸗ 
digen. Wir ſprechen den Wunſch aus, daß alle unſere Gemeinden nicht allein den 
Bibeltag feiern, ſondern daß ſie ſich auch der freien Verbreitung von Traktaten, 
Teſtamenten und Bibeln befleißigen möchten, zumal ſolche Schriften auf das Ge⸗ 
ſuch von ſeiten der Gemeinden oder Vereine hin unentgeltlich geliefert werden. 


Bis jetzt wurden durch die Beiträge am Bibeltag 2140 Bibeln, 2115 Teſtamente, 2750 


Pakete Traktate, 24 774 andere Schriften und Blätter und 500 Exemplare von 
„Theodoſia Ernſt“ frei verſandt. 


Empfehlungen. 


1. Die Konſtitution macht es uns zur Pflicht, mehrere Kandidaten für die 
lmter vorzuſchlagen. Wir nominieren demgemäß: 
a) Für Redakteur für den „Sendboten“: 
G. Fetzer, F. Friedrich und H. Marſchner. 
b) Für Geſchäftsführer: 
Karl P. Bickel, H. W. Geil und W. Küchler. 
e) Für Redakteur für den „Jugend⸗ Herold“: 
F. W. C. Meyer, W. Ritzmann und W. Pfeiffer. 
2. In Anbetracht des treuen zwölfjährigen Dienſtes unſeres allgemein ge⸗ 
liebten bisherigen Geſchäftsführers Br. P. Ritter, während deſſen Amtszeit das 
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Werk in ler Hinſicht Fortſchritt zu verzeichnen hatte, empfehlen wir der Bundez⸗ 
konferenz, zur Anerkennung ſeiner Dienſte zweckentſprechende Beſchlüſſe zu faſſen. 
8. Wir empfehlen der Bundeskonferenz, den Redakteur zu bevollmächtigen, 
die Konferenz⸗Verhandlungen (auch die der Jahres⸗Konferenzen) einheitlich zu 
redigieren und womöglich zu kürzen, um die ſtets anſchwellenden Koſten des 
ckes möglichſt zu vermindern. Z. B. die detaillierten Berichte der Konferenz⸗ 
ſchatzmeiſter, deren Inhalt genauer und vollſtändiger in den Finanzſtatiſtiken der 
Gemeinden wiederholt mes; ſollten nur nach den Hauptziffern aufgenommen 
werden. 
4 Von ſeiten einiger unſerer Gemeinden iſt das Verlangen ausgeſprochen 
worden, daß zum Zweck der Heranziehung der Gemeinde zur größeren Mitwirkung 
im Gottesdienſte — fie nimmt jetzt meiſt nur im Geſange tätigen Anteil — ein 
Büchlein mit reſponſoriſchen Bibelabſchnitten erſcheinen möchte. Ein reſponſori⸗ 
ſches Leſen von Abſchnitten, aus den Pſalmen und anderen geeigneten Schriftteilen 
würde ganz dem urſprünglichen Gebrauch der Pſalmen entſprechen. Wir erſuchen 
daher die Bundeskonferenz, ſich darüber auszuſprechen, ob die Herſtellung eines 
ſolchen Büchleins mit reſponſoriſchen Bibelabſchnitten wünſchenswert ſei. Die 
Einführung desſelben bliebe natürlich dem Urteil jeder Gemeinde überlaſſen. 
L. Kaiſer, Vorſtitzer, 
W. J. Zirbes, Schreiber, 
W. Rauſchenbuſch, 
E. Anſchütz, 
A. Vogel. 
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Bericht der Truſtees des Publikationsvereins 
an die 14. Bundeskonferenz. 


Da auf der letzten Bundeskonferenz in Berlin keine Truſtee-Wahl vorgenom- 
men wurde, ſondern die bisherigen ſtehen blieben, behielten dieſe ihre alte Organi⸗ 
ſation ebenfalls. Nebſt einer Extra⸗Verſammlung kurz nach der Bundeskonferenz, 
über welche das Publikationskomitee berichtet hat, verſammelten ſich die Truſtees 
alljährlich im Publikationshauſe zu den regelmäßigen Zuſammenkünften. In die⸗ 
ſen drei Jahren iſt es ſtets vorwärts, aufwärts, beſſer gegangen. Es iſt für die 
drei letzten Jahre ein Reingewinn von $8446.63 in den Büchern verzeichnet, doch 
iſt dieſes nicht der ganze wahre Reingewinn des Geſchäftes. Denn wir haben in 
dieſer Zeit $2870.42 als ſchlechte Schulden herausgeworfen und auf die Suſpens⸗ 
Liſte geſetzt, 8633.19 am Drucken der Konferenzverhandlungen verloren, für 8350.50 
freie Druckarbeiten für wohltätige Zwecke getan, 81500 in die Kolporteurkaſſe über⸗ 
wieſen; ſodaß ſic der Reingewinn auf $13 800.74 beläuft, ſicherlich kein ſchlechter 
Zufland, umſomehr wenn man berückſichtigt, daß in jedem Jahre ca. $21 000 beim 
Bücherabſchluß als unbezahlte Rechnungen daſtehen. Außerdem haben wir in den 
drei Jahren $895.54 am „Jugend⸗Herold“ verloren. Um einen arderen Beweis für 
den gegenwärtigen beſſeren Stand des Geſchäfts zu bringen, ſei erwähnt, daß vor 
drei Jahren das Geſchäft an bar Geld $3246.54 hatte, in dieſem Jahre dagegen 
$16 801.48 und ein. Wohnhaus und Grundſtück obendrauf, welches Miete einbringt. 
Aber, wer immer dieſe gute Nachricht hört oder ſpäter lieſt und dem Geſchäft Geld 
ſchuldet, möge doch ja nicht im ſtillen denken: nun, dann darf ich meine Schulden 
noch lange nicht bezahlen. Im Gegenteil, es muß ſofort ein Anbau gemacht und 
neue Maſchinerie gekauft werden, wozu Geld notwendig iſt, und zwar ein gut Teil 
mehr, als vorhanden iſt, daher ſollte ein jeder ſeinen Rückſtand einſenden, damit 
das Geſchäft nicht Geld borgen und Zinſen zahlen muß. In den letzten drei 
Jahren ſind durch die Bibeltag-Kollekten $2883.78 eingekommen, und find bis jetzt 
im ganzen 2140 Bibeln, 2116 Teſtamente, 500 „Theodoſia Ernſt“, 2750 Pakete 
Traktate und 24 774 andere verſchiedene Schriften frei verteilt worden. Mit dem 
Gelde, welches aus dem Gewinn des Geſchäfts in die Kolporteurkaſſe gefloſſen iſt, 
wurde Miſſions⸗ und Kolporteurarbeit getan, worüber das Publikationskomitee 
berichtet hat. Es ſei erwähnt, daß wir in dieſer Zeit ca. $1350 Gehalt hierfür be⸗ 
zahlt haben; uns fehlen tüchtige, für dieſe Arbeit taugliche Männer, dann könnte 
mehr geſchehen. Im Hinblick auf die drei vergangenen Jahre können wir ſagen, 
daß das innere Verhältnis in unſerem Geſchäfte ein beſſeres geworden iſt} es 
waltet zwiſchen den Beamten ein brüderliches Verhältnis und arbeiten ſie friedlich 
Hand in Hand, wie es ſein muß. Da die meiſten der Truſtees, nebſt dem Geſchäfts⸗ 
führer, über eine 12 jährige Tätigkeit zurückblicken können, und da der jetzige Ge⸗ 
ſchäftsführer beſchloſſen hat, ſich von dem Geſchäfte zurückzuziehen und eine Wie⸗ 


derwahl beſtimmt abgelehnt hat, iſt es wohl am Platze, daß wir, die wir ſeine bis⸗ 


— Tätigkeit wohl am beſten ſchätzen können, hier öffentlich erklären, daß Br. 
ter ſein Amt mit ſeltener Treue und Hingebung verwaltet hat. Selbſt unter 


. 


den größten Unannehmlichkeiten und Schwierigkeiten der vergangenen Jahre war 
er ſtets beſtrebt, das Beſte des Geſchäfts zu erreichen, und ſicherlich beweiſt der 
jetzige Zuſtand des Geſchäfts, daß ein gewaltiger Fortſchritt errungen iſt. Ez 
wäre wohl am Platze, daß die Konferenz ihm ein Dankesvotum gebe. Es ſei noch 
bemerkt, daß ein paſſender Mann, welcher die Stelle eines Reiſeagenten ausfüllen 
ſoll, bis jetzt nicht gefunden iſt. Br. H. Zwick wird über die Veränderung der 
Konſtitution berichten. 5 | 

Die Truſtees bringen folgende Empfehlung vor die Bundeskonferenz: Wir 
glauben, daß es unbedingt notwendig iſt, ſofort einen Anbau und ſonſtige Ver: 
änderungen im Publikationshauſe vorzunehmen, und wir empfehlen der Konferenz, 
die neue Behörde zu beauftragen, ſolche Veränderungen nach beſtem Ermeſſen aus: 
zuführen; die Koſten dieſer baulichen Veränderungen ſollen $10 000 nicht über⸗ 
ſteigen. Nebſt dieſen baulichen Veränderungen müſſen auch neue Maſchinen und 
Preſſen angeſchafft werden. 

Im Namen der Truſtees, H. Zwick, Vorſitzer, 

: F. A. Kemſies, Schreiber. 


1 


Bericht des Geſchäftsführers des Publifkations: 
vereins an die 14. Bundeskonferenz. | 


Teure Briider in Chriſto! 


Zum vierten- und letztenmal iſt es mir vergönnt, Euch einen Bericht von dem 
Stande unſeres Publikationsgeſchäfts zu unterbreiten. Im Rückblick auf die letzten 
drei Jahre können wir in ganz beſonderem Sinne Gott loben und preiſen für den 
Segen, den Er uns hat angedeihen laſſen. Friede und Eintracht herrſchte unter 
uns, und es war daher für mich eine Luſt und Freude, die Arbeit zu tun. Konnten 
wir ſchon in früheren Jahren von Fortſchritt berichten, ſo iſt dieſes in den letzten 
drei Jahren in ganz beſonderem Maße der Fall geweſen. | 

Unſere Blätter ſind regelmäßig erſchienen und werden gern geleſen. Das iſt 
beſonders mit dem „Sendboten“ der Fall. Letzterer wurde zur Ehre Gottes redi- 
giert und hat durch ſeine geiſtreichen Artikel über das geiſtliche Leben viel Segen 
geſtiftet. 

Der Stand unſerer Blätter war in den letzten drei Jahren wie folgt: 

1902 1903 1904 


„Sendboten“ 7432 7 498 7543 Gewinn 111 
»Jugend-Herold* 1915 2162 2196 5 281 
„Lektionsblätter“ 16 082 16 474 17 100 „„ 
„Säemann“ 11 863 11 618 11 557 Verluſt 306 
„Unſere Kleinen“ 5 376 5 585 5472 Gewinn 96 
„Wegweiſer“ 11 284 11 063 11 549 : 265 


Es iſt ſehr zu beklagen, daß der „Säemann“ von Jahr zu Jahr im Abnehmen 
begriffen iſt, obgleich unſere Sonntagsſchulen und unſere Jugend ſich mehrten. 
Die Urſache iſt, daß ſo manche Sonntagsſchulen engliſche Blätter einführten, weil, 
wie behauptet wird, die Jugend nicht mehr deutſch leſen könne. Solche Gemein- 
den und Schulen ahnen kaum, daß ſie dadurch unſere Kinder dem deutſchen Werk 
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entfremden und ſie gleichſam mit Gewalt in das engliſche Lager treiben. Dem ſollte 
nicht ſo ſein. Wo Kinder nicht deutſch leſen können, da ſollte man das A B C⸗ 
und Erſte Leſebüchlein einführen und den lieben Kindern nebſt Gottes Wort auch 
zugleich die deutſhe Sprache, ihre ſchöne Mutterſprache, beibringen. 

Unſer „Jugend⸗Herold“, das herrliche Blatt für unſere erwachſene Jugend, 
ſollte wenigſtens doppelt ſoviel Unterſchreiber haben wie er hat, wenn er ohne 
Schulden zu machen durchkommen ſoll. Wir haben in den letzten drei Jahren 
allein $895.54 verloren. Der Studiengang allein ſollte jeden Prediger, der etwas 
um ſeine Jugend gibt, antreiben, denſelben zu empfehlen und ſollte bei den jungen 
Leuten Luſt erwecken, den lieben „Jugend⸗Herold“ zu halten. Leider leſen nicht 
einmal alle unſere Prediger denſelben. 

Unſere ſonſtigen Schriften. 

Auch in den letzten Jahren wurden eine Anzahl neuer Bücher und andere 
Schriften herausgegeben. Im ganzen wurden während meiner Amtszeit 27 neue 
Bücher, über 100 neue Traktate und eine ganze Anzahl ſonſtige broſchierte Schrif⸗ 
ten herausgegeben. Ebenſo ſind neue Auflagen von 15 verſchiedenen Büchern 
herausgegeben worden. Die alte Klage, daß wir ſo wenig eigene Schriften und 
Bücher haben, gilt heutzutage nicht mehr. Wir haben einen großen Schatz guter 
Bücher. Es fehlt nur an Abnehmern und Leſern derſelben. | 

Unſere Kolportage. 

Schon ſeit Jahren fühlten wir das Bedürfnis, daß durch Kolporteurarbeit un⸗ 
ſere Schriften und Bücher unter das Volk gebracht werden ſollten. Aber es fehlte 
immer an den rechten Männern. Ein Anfang wurde gemacht mit dem bejahrten 
Br. Hein in Nord⸗Dakota und mit Br. H. Graſenick in Chicago und Umgegend. 
Später wurde Br. G. Bienert im britiſchen Nordweſten mit einem Jahresgehalt von 
5250 angeſtellt und erhielt nebſtdem 50 Prozent Rabatt an allen Büchern eigenen 
Verlags. Br. Bienert hat zwar wenige Schriften abgeſetzt, hat ſich aber ſoviel 
mehr der Leitung von Verſammlungen und dem Predigen des Evangeliums hin⸗ 
gegeben, und hat jetzt eine Gemeinde übernommen, der er ſeine ganze Zeit widmet. 

Die Kolportage iſt nun in ein neues Stadium getreten, indem wir in Verbin⸗ 
dung mit dem Miſſionsverein die Kolporteure anſtellen. So iſt z. B. Br. G. 
Bleibtreu in der Pacific-Konferenz mit einem Gehalt von unſerer Seite von $400 
angeſtellt worden und erhält nebſtdem 50 Prozent Rabatt an unſeren Schriften. 
Ebenſo wurde Br. Klukas im Nordweſten mit 3400 und 50 Prozent Rabatt ange⸗ 
ſtellt. Br. Block in Jowa erhielt $75 und denſelben Rabatt. Dieſer letztere Bruder 
war beſonders erfolgreich in der Abſetzung chriſtlicher Schriften. Leider hat er ſein 
Amt niedergelegt, wir hoffen aber, daß er dasſelbe ſpäter wieder aufnehmen wird. 
Ebenſo haben wir zwei Studenten von Rocheſter für je drei Monate mit 850 und 
obigen Begünſtigungen angeſtellt. In Süd⸗Amerika arbeitet Br. A. Janjar unter 
der Aufſicht und Anleitung von Br. K. Roth. Derſelbe erhält ebenfalls 850 aus 
unſerer Kaſſe. Es könnte, es ſollte mehr geſchehen in dieſer Hinſicht, zumal der 
Publikationsverein bereits $3000 in dieſe Kaſſe bezahlt hat und Geld in der Kaſſe 
ſich befindet. Leider fehlt es uns an den rechten Männern für dieſe Arbeit. Nicht 
jedermann taugt für dieſes Werk, das haben wir leider zur Genüge erfahren. 


Unſer Bibeltag und ſein Erfolg. 


Seit 1899 beſteht ein Bibeltag. Das war ein Schritt in der rechten Richtung. 
Durch die Bibeltagskollekten wurden wir in den Stand geſetzt, über 2140 Bibeln, 


„ 


2115 Neue Teſtamente, gegen 500 Theodoſia Ernſt", 2750 Pakete Traktate und 24 774 
andere chriſtliche Schriften frei zu verteilen. Man merkt, daß der Geiſt der erſten 
Zeugen am Erwachen iſt. Das gibt ſich beſonders im Verteilen von Traktaten 
kund. Möge Gott in Gnaden alle unſere Gemeinden und Prediger von der Not; 
wendigkeit überzeugen, perſönliche Arbeit zu tun in der Verbreitung Griſtlicer 
Schriften. | 
Der Stand unſeres Geſchäftes. 


Uber den Stand unſeres Geſchäftes werden die Truſtees Bericht ablegen. Ich 
will nur ſoviel ſagen, daß alle unſere Schulden, welche ſich vor 12 Jahren auf über 
56000 beliefen, bezahlt ſind, daß wir in den letzten 12 Jahren zwei große Cylinder⸗ 
preſſen, zwei Plattenpreſſen, zwei Schneidemaſchinen, eine große Falzmaſchine, 
einen Perforator, Drahtheft- und andere Maſchinen angeſchafft haben, deren Wert 
ſich ebenfalls auf etwa 86000 beläuft. In den erſten Jahren war ich gezwungen, 
mehrere tauſend Dollars als ſtehende Schuld mit hohen Zinſen zu borgen, und 
nebſtdem mußte ich jeden Herbſt noch von $1000 bis $1500 borgen, um unſere 

Rechnungen und Arbeiter bezahlen zu können. Gott ſei Dank, dieſe Zeiten find 
vorbei! Alle Schulden ſind bezahlt, und anſtatt Geld borgen zu müſſen, haben 
wir, ohne die Gelder der verſchiedenen Fonds, $13 000 auf der Bank, nebſt einem 
Wohnhauſe, das ebenfalls $2500 wert iſt. Alles dieſes iſt ein Wunder vor unſeren 
Augen, zumal wenn man bedenkt, daß wir jedes Jahr große Summen am ,Jugend- 
Herold“, Konferenzverhandlungen u. ſ. w. verlieren. In den letzten drei Jahren 
verloren wir am „Jugend⸗Herold“ $895 und an den Konferenzverhandlungen $638, 
Ebenſo haben wir in den letzten drei Jahren $2870 ſchlechte Schulden, und in den 
letzten zwölf Jahren $8153 ſchlechte Schulden abgeſchrieben. Nebſt dem haben die 
Truſtees ſchon im Jahre 1893 $6208 am Grundkapital abgezogen und dasſelbe auf 
$49 630 reduziert und ſpäter in 1896 haben dieſelben $3607 am Warenlager abge⸗ 
zogen, und dennoch haben wir heute ein Grundkapital von $77 371. O, laßt uns 
Gott danken, der uns ſo mächtig geholfen und ſo reichlich geſegnet hat! 


Unſere Bedürfniſſe. 


Unſer erſtes großes Bedürfnis iſt vor allem ein Anbau an unſer Haus. Unſer 
Werk iſt in ein neues Stadium getreten. Nebſt unſerer eigenen Arbeit haben wir 
uns auf Accidenzarbeit geworfen. Letztere hat ſich ſo vermehrt, daß wir die Ar⸗ 
beiter in der Druckerei und in der Buchbinderei verdoppeln mußten. Mehr, viel⸗ 
mehr kann und wird geſchehen, ſobald wir mehr Raum und mehr Maſchinerie 
haben. Unſere Zukunft iſt ſehr verſprechend, aber es muß Raum geſchaffen und 
Werkzeuge angeſchafft werden. Den Bauplatz haben wir, das Geld zum Bauen 
haben wir auch; wir brauchen unſere Gemeinden nicht mit Kollekten zu beläſtigen, 
ſelbſt dann nicht, wenn wir auch ſechs⸗ bis zehntauſend Dollars Schulden für Ma⸗ 
ſchinerie machen müßten. 

Unſer Werk iſt in einem ſolchen Zuſtande, daß mein Nachfolger ohne Schwie⸗ 
rigkeiten und ohne Schulden im Segen weiter arbeiten kann. Ja, möge Gott in 
Gnaden geben, daß unter dem neuen Geſchäftsführer unſer Werk ſich ausbreiten 
und verzehnfachen möge! Laßt uns unſere Pflicht tun und Gott tut das Seine. 

Zum Schluß ſage ich allen ſolchen, welche mir in den Tagen des Druckes, der 
Angſt und Sorgen beigeſtanden und mich ermutigt haben, meinen herzlichſten 
Dank. Gott ſegne Euch alle nach dem Reichtum ſeiner Gnade! 

Euer geringer Bruder p. Ritter. 
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Bericht des Schulkomitees an die vierzehnte 
Bundeskonferenz. 


Teure Brüder! 
Euer Komitee, beſtehend aus folgenden Brüdern: G. A. Schulte, F. Friedrich, 
L. C. Knuth, F. Hoffmann, H. Schulz, J. H. Merkel und G. Fetzer, organiſierte 
ſich ſofort nach deſſen Erwählung auf der letzten Bundeskonferenz in Berlin und 
wählte Br. G. A. Schulte zum Vorſitzenden und Br. G. Fetzer zum Sekretär. Das 
ganze Komitee verſammelte ſich jedes Jahr im Herbſt nach dem Schulanfang in 
dem Schulgebäude in Rocheſter, und ein Subkomitee, beſtehend aus vier Brüdern, 


verſammelte ſich jeden Mai in Verbindung mit der Schlußfeier der Schule. Alle 


Geſchäfte, die in den Zwiſchenzeiten auftauchten, wurden durch Rundſchreiben 
erledigt. 

Mit Gefühlen der Dankbarkeit gegen Gott für ſeine gnädige Durchhilfe in un⸗ 
ſerem Erziehungswerk während der verfloſſenen drei Jahre, unterbreiten wir Euch 
dieſen Bericht. Euer Komitee hat geſucht, die Angelegenheiten unſeres Erziehungs⸗ 
weſens in Rocheſter, unter der Mitwirkung und in Beratung mit den Lehrern, nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu regeln und zu leiten und die demſelben obliegenden 
Pflichten der Gemeinſchaft gegenüber zu erfüllen. 


Das Lehrerperſonal. 


Seit der letzten Bundeskonferenz ſind einige Veränderungen in unſerem 
Lehrerperſonal eingetreten. 

Im Mai des Jahres 1902 reſignierte Lehrer E. Petſchke als Lehrer der Aka⸗ 
demie, um wiederum in das aktive Predigtamt einzutreten. Zwei Jahre lang ver⸗ 
ſah er mit großem Fleiß und Treue die Stelle, die an die Geduld und den Ver⸗ 
leugnungsſinn des Lehrers große Anſprüche macht. An ſeine Stelle trat im Herbſt 
1902 Lehrer F. Franzmeyer. Er hatte in Deutſchland eine Ausbildung für 
das Lehrerfach erhalten, war mehrere Jahre in Süd-Amerika als Lehrer tätig, kam 
dann nach den Vereinigten Staaten und wurde in Chicago von Br. J. Meier 
getauft. | 1 
Im Herbſt 1902 unterbreitete Profeſſor Walther Rauſchenbuſch 
dem Komitee ſeine Reſignation als Lehrer der deutſchen Abteilung, um die durch 
den Tod von Prof. B. O. True vakant gewordene Lehrerſtelle der Kirchengeſchichte 
in der engliſchen Abteilung des Seminars, zu welcher er von der engliſchen Be⸗ 
hörde berufen worden war, zu übernehmen. Es berührte uns ſchmerzlich, Br. 
Rauſchenbuſch als Lehrer unſerer deutſchen Abteilung zu verlieren, aber unter den 
Umſtänden blieb uns nichts übrig, als ſeine Reſignation anzunehmen. Fünf Jahre 
lang hat er ſeine außergewöhnlichen Gaben und Lehrfähigkeiten in den Dienſt 
unſerer deutſchen Abteilung geſtellt. Wir möchten hiermit unſerer Anerkennung 
der großen Dienſte, welche er unſerer Abteilung geleiſtet hat, Ausdruck geben. 
Unſer Verluſt iſt der Gewinn der engliſchen Abteilung des Seminars. Wir ſprechen 
auch unſere Freude aus darüber, daß Br. Rauſchenbuſch mit unſerem deutſchen 
Werk in Verbindung zu bleiben beabſichtigt, und daß ſein Intereſſe für die deutſche 
Abteilung ebenſo groß iſt wie früher. Dies hat er dadurch bekundet, daß er jedes 
Jahr neben ſeiner Arbeit in der engliſchen Abteilung unſeren deutſchen Studenten 
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eine Reihe von Vorträgen über praktiſche Gegenſtände gehalten und ſich bereit er⸗ 
flirt hat, dies auch künftighin fortzuſetzen. 

Euer Komitee ſowohl wie die Lehrer hielten es nicht für geraten, beſonders im 
Blie auf die verhältnismäßig geringe Schülerzahl, einen anderen Lehrer an Stelle 
von Prof. Rauſchenbuſch zu erwählen. Wir ſind der Anſicht, daß unter gegen⸗ 
wärtigen Verhiltniſſen- drei theologiſche Lehrer unſeren Bedürfniſſen entſ ſprechen. 
Demgemäß find dann auch die Lehrgegenſtände, welche Prof. Rauſchenbuſch unter⸗ 
richtete, unter die anderen theologiſchen Lehrer verteilt worden. Dieſe erklärten 
ſich damit einverſtanden, obwohl ihre Arbeitslaſt dadurch um ein Bedeutendes ver: 
mehrt worden iſt. Es ſollte ihnen Erleichterung verſchafft werden durch die Ver⸗ 
mehrung der Lehrkräfte in der Akademie. 

| Unſere theologiſchen Profeſſoren, J. S. Gubelmann, A. J. Ramaker und L. 

Kaiſer, konnten während der drei Jahre ununterbrochen ihrer Arbeit vorſtehen. 
Mit großer Treue und Hingabe haben fie unſerem Erziehungswerk und der Ge- 
meinſchaft gedient. Sie verdienen unſere vollſte Anerkennung. 
An dem Unterricht in der Akademie beteiligten ſich außer den theologiſchen 
Lehrern und den Lehrern Petſchke und Franzmeyer einige Studenten des engliſchen 
Seminars und der Univerſität. Beſondere Erwähnung verdienen Br. C. Möhl⸗ 
mann, der zwei Jahre lang Unterricht erteilte, und Br. E. Ulmer, der zwei Jahre 
8 den Unterricht im Geſang beſorgte. 

| Der Unterricht. 

| Wir laſſen hier die Berichte der Lehrer über ihre dreijährige Tätigkeit folgen: 
Profeſſor J. S. Gubelm ann: ä 

„Während der letzten drei Jahre habe ich wie früher in der ſyſtematiſchen wh 
in der praktiſchen Theologie Unterricht erteilt, ſo weit es die Schranken der Zeit 
geſtatteten, dieſe weiten Gebiete zu behandeln. In der ſyſtematiſchen Theo⸗ 
lo gie habe ich durch die Beſchränkung des Studienplanes dem Studium der 
Apologetik keine vollſtändige Behandlung geben können, habe aber in den 
verſchiedenen anderen Gebieten ſtets die apologetiſche Seite derſelben mit hervor: 
gehoben. In der Abteilung der ſyſtematiſchen Theologie, welche die Glaubens⸗ 
lehre bildet, hat ſich mein Unterricht über einen Kurſus verbreitet, der drei Jahre 
in Anſpruch nimmt. Im erſten Jahre wurde mit der Juniorklaſſe die Einleitung 
in die Glaubenslehre behandelt und es wurden ſolche Fragen wie das Weſen dieſer 
theologiſchen Wiſſenſchaft, die apologetiſche Grundlage derſelben, ihre Quellen 
und ihre Methode ausführlich und grundlegend durchgenommen, und das mit jeder 
neuen Juniorklaſſe von Jahr zu Jahr. Mit der eigentlichen Glaubenslehre haben 
wir im Studium zwei Jahre zugebracht mit der jedesmaligen Mittel- und Senior⸗ 
klaſſe. Im erſten Jahre haben wir die Lehre von Gott betrachtet und die Lehre 
vom Menſchen, ſeiner Natur, ſeinem Urſtand und ſeinem Fall; im zweiten die Lehre 
von der Erlöſung, das Werk Chriſti und das Werk des Geiſtes einſchließend, ſowie 
teilweiſe die Lehre von den letzten Dingen. Es iſt mein Streben geweſen, in der 
Behandlung dieſer Lehren ſtets zuerſt eine exegetiſche Grundlage feſtzuſtellen und 
dann, von dieſer Grundlage ausgehend, die Lehre zu formulieren, und nicht zuerſt 
ein Syſtem herzuſtellen und eine Definition zu geben, die dann erſt bibliſch zu er⸗ 
weiſen wäre. Auf Grundlage dieſer exegetiſchen Vorbereitung war es dann mein 
Beſtreben, die weitere Begründung dieſer Lehren im wiſſenſchaftlichen Denken zu 
ſuchen und hervorzuheben. In der chriſtlichen Ethik, als dritter Abteilung 
der ſyſtematiſchen Theologie, habe ich den Unterricht, wenn er erteilt wird, auf ein 
S. meſter jährlich zu beſchränken, was offenbar ungenügend Zeit bietet für eine 

* Erwägung dieſes wichtigen und umfangreichen Gebietes. Doch war 
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es mein Streben, bei der Erwägung der verſchiedenen Glaubenslehren jedesmal 
die ſittliche Bedeutung derſelben beſonders hervorzuheben. Sehr wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß der chriſtlichen Ethik mehr Zeit könnte gewährt werden. — Was nun die 
praktiſche Theologie angeht, ſo habe ich mich in dieſem weiten Gebiete des 
Unterrichts beſonders mit der Homiletik, oder Predigtwiſſenſchaft, und mit 
der Paſtoraltheologie befaßt. In der Homiletik habe ich verſucht, einen 
vollſtändigen Kurſus in zwei Jahren zu erteilen. Die Behandlung des Gegen⸗ 
ſtandes hat ſich bezogen auf die Grundprinzipien des Predigens, auf das Material 
der Predigt und auf die Behandlung dieſes Materials. In Verbindung mit Vor⸗ 
trägen hierüber habe ich geſucht, den Schülern praktiſche Anleitung zu geben im 
Verfaſſen von Predigtentwürfen und im Verfaſſen und Abhalten von Predigten. 
Vor der jedesmaligen Seniorklaſſe habe ich Vorträge in der Paſtoraltheologie ge⸗ 
halten. Meine Abſicht iſt, dieſe Vorträge zu erweitern und zu vervollſtändigen. 
Es iſt auch meine Hoffnung, daß ich in Verbindung mit den Vorträgen über 
Paſtoraltheologie der Katechetik, das iſt der Anleitung zum Religionsunter⸗ 
richte der Jugend, noch mehr Aufmerkſamkeit werde ſchenken können. — Im ganzen 
möchte ich bemerken, daß ich geſucht habe, unter den Umſtänden den Brüdern das 
Möglichſte zu bieten in dieſen beiden umfangreichen Gebieten der ſyſtematiſchen 
und der praktiſchen Theologie, die in den meiſten theologiſchen Anſtalten die volle 
Kraft von wenigſtens zwei Lehrern beanſpruchen, bei uns aber von mir allein ge⸗ 
lehrt werden müſſen. Wie weitgehend daher die Anforderungen ſind, die an einen 
einzigen Lehrer in dieſen Gebieten geſtellt werden, wird jeder beurteilen können, 
der mit dieſen Gebieten vertraut iſt. So weit es unter obwaltenden Umſtänden 
möglich iſt, habe ich geſucht, dieſen Anforderungen zu entſprechen. In den nächſten 
Jahren werde ich neben dieſen Fächern noch in der Seelenlehre Unterricht zu er⸗ 
teilen haben, wie ich dieſes vor zwei Jahren bereits getan habe. Den Brüdern in 
der Vorſchule habe ich nebenbei geſucht zu dienen durch einen wöchentlichen 
Bibelvortrag mit ſpeziell erbaulichem Zwecke. Ich habe dabei die Briefe 
Pauli an die Theſſalonicher, ſowie einen Teil des Matthäusevangeliums, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die geiſtliche Förderung der Schüler, behandelt. Dieſe 
Stunden ſchienen den Brüdern in der Vorſchule beſonders willkommen zu ſein, da 
ihre Studien in der Vorſchule ſonſt meiſtens literariſcher Art ſein müſſen. — Wie 
früher von Jahr zu Jahr, habe ich auch in den Sommerferien der letzten drei Jahre 
viel gereiſt und gepredigt im Intereſſe unſerer Anſtalt, und habe in manchen Ge⸗ 
meinden das Wort des Herrn verkündigen und an Vereinigungen und Konferen⸗ 
zen teilnehmen dürfen. Letztes Jahr wirkte ich beſonders in Illinois, Minneſota 
und in Manitoba. Ich habe überall viel Liebe genoſſen und reichen Segen empfan⸗ 
gen. — Es ſind nun zwanzig Jahre verfloſſen, ſeitdem ich meine Arbeit in der An⸗ 
ſtalt im Aufblick auf den Herrn begonnen habe. Ich danke dem Herrn, der mir 
beigeſtanden und mir Kraft zu dieſer wichtigen Arbeit gegeben hat. Ich fühle die 
Verantwortlichkeit meiner Aufgabe und möchte mich der Fürbitte der Gemeinden 
empfehlen. Betet für mich, daß ich dieſen Dienſt treulich und zum Segen für des 
3 Werk möge verrichten können, ſo lange der Herr mir Kraft und Gelegenheit 
enkt.“ 


Profeſſor A. J. Ramaker: 


»Ich möchte in folgendem über meine Lehrtätigkeit in den verfloſſenen drei 
Jahren Bericht ablegen: 1. In der Kirchengeſchichte habe ich wöchentlich 
vier Stunden gegeben und dabei jedesmal die zwei Oberklaſſen unſeres Seminars 
beiſammen gehabt. Die beſonderen Schwierigkeiten, die in der Geſchichte bei einer 
ſolchen kombinierten Klaſſe unausbleiblich find, habe ich verſucht durch eine längere 
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Einleitung zu heben. Es iſt mein Plan in dieſem Jahr geweſen, den Brüdern 
eine Überſicht über die größeren Bewegungen in der chriſtlichen Geſchichte zu geben. 
Wichtigere Bewegungen habe ich oft ausführlicher behandelt; ſo z. B. die Lehrent⸗ 
wickelung in der altkatholiſchen Zeit, und in der neuen Geſchichte die Geſchichte der 
Anabaptiſten und die der engliſchen Freikirchen, und unter letzteren beſonders die 
Geſchichte unſerer eigenen Gemeinſchaft. 2. Zweimal im Laufe dieſer drei Jahre 
habe ich einen Kurſus gegeben in der Geſchichte der chriſtlichen Heiden: 
miſſion, eine Stunde wöchentlich, vom September bis März. Der Zweck dieſes 
Unterrichts war, den Brüdern den hiſtoriſhen Hintergrund zu bieten in der Miſ: 
ſionsgeſchichte, der ihnen das weitere Leſen verſtändlicher und fruchtbringender 
machen wird. 3. Der griechiſche Unterricht iſt ſeit zwei Jahren mir gänz⸗ 
lich zugewieſen worden. Die zwei Unterklaſſen in dieſem Studium, die wöchent— 
lich je fünfmal aufſagen, haben das feſtgeſetzte Penſum durchgemacht, das ſie be: 
fähigt, das Neue Teſtament im Grundtext zu leſen. In der dritten griechiſchen 
aſſe iſt die Stundenzahl auf zwei wöchentlich feſtgeſetzt worden. Im erſten 
emeſter wird gewöhnlich noch klaſſiſches Griechiſch vorgenommen und im zweiten 
euteſtamentliches. Dieſer letztere Unterricht unterſcheidet ſich von dem eigent- 
lichen exegetiſchen darin, daß die Aufmerkſamkeit hier mehr auf die korrekte Uber: 
tragung des Grundtertes und auf die grammatiſchen Regeln dafür gelegt wird. 
Es werden daher meiſtens die kürzeren Briefe des Neuen Teſtaments der Reihe nach 
überſetzt. In den letzten zwei Jahren ſind in dieſer Weiſe überſetzt worden: die 
Paſtoralbriefe, Philemon, Galater und das Evangelium nach Markus. Erwähnen 
ſollte ich noch, daß ſeit einer Reihe von Jahren das Griechiſche nicht obligatoriſch 
iſt bei uns und nur ſolche Brüder dasſelbe aufnehmen, welche die nötige Reife da- 
für haben. Immerhin iſt aber die Zahl ſolcher, die das Griechiſche nehmen, eine 
dankeswert große. 4. Seit Profeſſor Rauſchenbuſch uns verlaſſen hat, iſt auch der 
Teil des Unterrichts im Neuen Teſtament der früher in der Senior- und 
Mittelklaſſe erteilt wurde, auf mich gefallen, den ich auch mit großer Freude und 
innerem Genuß gegeben habe. Im weſentlichen iſt dieſer Kurſus, der ein zwei- 
jähriger iſt, mit dreimal wöchentlichem Unterricht, geblieben wie er früher war. Das 
erſte Jahr nehme ich die Erklärung der Apoſtelgeſchichte vor und im Anſchluſſe 
daran das Wichtigſte aus der Geſchichte des apoſtoliſchen Zeitalters im Zuſammen- 
hange, wie z. B. die Miſſionstätigkeit der Apoſtel, die apoſtoliſchen Schriften, Ge- 
meindeverfaſſung, Taufe, Abendmahl, chriſtliches Leben und Sitte. Es wird für 
das Penſum des Jahres noch Zeit übrig bleiben für die Erklärung des Jakobus⸗ 
briefes. So habe ich wenigſtens vor zwei Jahren den Kurſus geben können. Im 

rfloſſenen Jahre habe ich in dieſem zweijährigen Kurſus den ganzen Römerbrief 
vornehmen können und dabei die theologiſchen und ethiſchen Grundgedanken des 
Briefes eingehend beſprechen dürfen. Es blieb uns noch Zeit übrig für die Er⸗ 
klärung des erſten Paulusbriefes. In der exegetiſchen Arbeit hielt ich mich an dem 
deutſchen Text von Weizſäcker und nahm den Grundtext nur da hinzu, wo er zur 
beſſeren Klarlegung dienen konnte. Es iſt meine Abſicht, künftighin den neuteſta⸗ 
mentlichen Kurſus in einer Weiſe fortzuführen, daß unſere Brüder auf der Schule 
ſchon mit dem größeren Teil des Neuen Teſtaments bekannt werden. 5. Mit dem 
Kurſus in der Miſſtonsgeſchichte wechſelte ein kurzer Kurſus in der Geſchichte 
der Philoſophie ab, eine Stunde wöchentlich vom September bis März in 
dem Jahre, wo die Miſſionsgeſchichte nicht vorkam. Ich betrachte dieſen Kurſus 
als eine wichtige Ergänzung der Kirchengeſchichte und der ſyſtematiſchen Theologie. 
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In den verfloſſenen Jahren iſt dieſer Kurſus einmal gegeben worden. Mein 


Klaſſenunterricht iſt ſeit den letzten zwei Jahren beſonders anſtrengend geweſen, 
denn ich wollte den Brüdern, auch in den neuen mir zugewieſenen Fächern, das 
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Beſte bieten, das in meinen Kräften lag. Ich habe mit Freuden gearbeitet; nur 
tat es mir leid, daß ich durch die ſchwere Schularbeit abgehalten worden bin, für 
unſere Blätter meine Pflicht zu tun. Erwähnen möchte ich noch, daß ich auch in 
dieſen drei Jahren die geſchäftlichen Arbeiten unſerer „Heimat“ unverdroſſen getan 


habe.“ 
Profeſſor L. Kgiſer: 

„In der theologiſchen Abteilung habe ich jedes Jahr die Juniorklaſſe unterrich⸗ 
tet im Alten Teſtament viermal wöchentlich. Der Zweck dieſes Unterrichts 
war, einen Überblick zu bekommen über die Geſchichte des Volkes Israel; dabei iſt 
auch der bibliſchen Geographie und Archäologie etwas Aufmerſamkeit 
gegeben worden. Auch über die allgemeine Einleitung ins Alte Teſta⸗ 
men t ſind einige Vorträge gehalten worden. Seit Br. Rauſchenbuſchs Rücktritt 
habe ich die Juniorklaſſe auch ich der Exegeſe der Evangelien und im 
Leben Jeu viermal wöchentlich unterrichtet. Obgleich dies eine bedeutende 
Vermehrung meiner Arbeit bedeutete, habe ich doch große Freude daran gehabt. 
Zur Erlangung einer guten Grundlage in der Theologie iſt das Studium des Le⸗ 
bens Jeſu weſentlich. Die Senior- und Mittelklaſſe ſind im Alten Teſtament zu 
einer Klaſſe kombiniert. Dadurch entſteht ein zweijähriger Kurſus, in welchem ich 
das eine Jahr mehrere der prophetiſchen Bücher und in dem anderen ſo viele von 
den poetiſchen Büchern durchnehme, wie die beſchränkte Zeit zuläßt. Dieſe Klaſſe 
hat drei Stunden wöchentlich Unterricht bei mir, kaum genug, um dem umfaſſen⸗ 
den Gebiet gerecht zu werden. Mein Beſtreben dabei iſt, die Schüler mit den 
eigentlichen Gedanken der betreffenden Schriftteile bekannt zu machen und deren 
praktiſche Bedeutung für die Gegenwart einfach darzulegen. Lernen ſie eine nüch⸗ 
terne, auch die Geſchichte berückſichtigende Methode der Exegeſe kennen, ſo haben 
ſie viel gewonnen. — In der Vorſchule habe ich den Unterricht in der allge⸗ 
meinen Weltgeſchichte in deutſcher und in der Geſchichte der Ver⸗ 
einigten Staaten in engliſcher Sprache erteilt. Als Schreiber der Fakul⸗ 
tät habe ich auch manche Korreſpondenz zu erledigen gehabt. Ich danke dem Herrn 
für ſeinen treuen Beiſtand beſonders dann, wann die Laſt der Arbeit etwas zu 


ſchwer ſchien.“ 


Lehrer F. Franzmeyer: 

„Bei meiner Arbeit in der Akademie habe ich zweierlei im Auge gehabt: Den 
Charakter der Anſtalt als einer ſolchen für allgemeine Bildung, und dann das be⸗ 
ſondere Ziel, dem unſere Studenten zuſtreben, — Prediger des Evangeliums zu 


werden. Erſteres beſtimmte den Unterrichtsſtoff, letzteres zum großen Teil die 


Methode. Unſere Brüder widmen fic der Arbeit an den Deutſchen. So beſtand 
denn meine Aufgabe darin, ſie mit der deutſchen Sprache vertraut zu machen. 
Dieſem Zwecke mußten nebenbei auch die anderen Fächer dienen, in denen ich zu 
unterrichten hatte. So mußte uns z. B. der lateiniſche Vorkurſus im Schuljahre 


1902 —1903 das Verſtändnis grammatikaliſher Formen überhaupt erſchließen 


helfen und ſo ſeine Werte geben für eine beſſere Durchdringung der Mutterſprache, 
wie fük den ſpäteren Unterricht im Griechiſchen. Was nun die deutſche Sprach⸗ 
lehre im beſonderen anbelangt, ſo iſt es mein Beſtreben geweſen, wenn auch nur 
wenige ſprachliche Erſcheinungen, dieſe dann aber gründlich zu behandeln. Das 
gilt ſowohl für die Tertia, in der beſonders Formenkunde, als auch für die 
Sekunda, in der vorwiegend die Syntax zur Behandlung kam. Die beiden ge⸗ 
nannten unteren Klaſſen der Akademie wurden zum ausdrucksvollen Sprechen und 
Leſen proſaiſcher und poetiſcher Stücke angeleitet und in deren Verſtändnis einge⸗ 
führt. Eine Reihe von Gedichten iſt auswendig gelernt worden, und die Brüder 
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übten ſich vor ihren Klaſſengenoſſen im Deklamieren. Häufige ſ chriftliche Übungen 
gaben Aufſchluß über den jeweiligen Stand der Kenntniſſe. In der Prima wurde 
in Verbindung mit ſchriftlichen Ubungen eine beſondere Aufſatzlehre vorge— 
nommen. Die Brüder lernten dabei, wie ein Thema zu wenden iſt, damit ez mög⸗ 
—. allſeitig behandelt werde. Die Primaner haben größere Gedichte gelernt und 
bekamen dabei das Wichtigſte aus der Poetik, Metrik und der deutſchen 
Literaturgeſchichte zu hören. Als häusliche und zum Teil auch Klaſſen⸗ 
lektüre benutzten wir in jedem Schuljahre zwei größere Dichtungen, im letzten das 
Nibelungenlied“ und „Götz von Berlichingen.“ In Anſehung des Hauptzieles — 
Übermittelung der richtigen Mutterſprache — konnte der Logik im letzten Jahre nur 
wenig Raum gegönnt werden. In wöchentlich zwei Stunden vereinigten ſig 
Tertia und Sekunda, um genügenden Aufſchluß über Bau, Leben und 
Pflege des menſchlichen Körpers zu bekommen. Dabei möchte ich 
mit die Freiheit nehmen, auf den gänzlichen Mangel brauchbarer Anſchauungs⸗ 
mittel hinzuweiſen, ohne welche in naturwiſſenſchaftlichen Disziplinen ein freudiges 
Lehren und Lernen unmöglich iſt. Vielleicht wird ein einſichtiger Gönner unſerer 
Anſtalt veranlaßt, dem Bedürfnis entgegenzukommen. Die Tertia unterrichtete ich 
zweimal wöchentlich in der alten Geſchichte. Das gab den Brüdern gute 
Gelegenheit, ſich im Erzählen der geſchichtlichen Tatſachen und Sagen zu üben. 
Einmal in der Woche kam ich mit den Brüdern der Junior⸗ und Mittelklaſſe des 
Seminars zuſammen, um Proben deutſcher Lyrik vorzuführen und daran 
„Künſtleriſches und Dilettantiſches“ zu zeigen. Im letzten Schuljahre wurde mir 
auch der Seminarchor zur Leitung übertagen. Aus Erks deutſchem Lieder- 
ſchatz ſuchte ich, vom Leichten zum Schwierigeren gehend, die paſſenden Stücke aus. 
In einer beſonderen halben Stunde führte ich die Schüler in die Notenkenntnis 
ein und ſtellte Treffübungen mit ihnen an. Das „Vom Blatt ſingen“ wurde ange⸗ 
bahnt. Dieſer Unterricht hat neben ſeinem gemütbildenden Zweck auch das er⸗ 
reicht, daß bei den Brüdern eine beſſere Vokaliſation bemerkt werden kann.“ 


Die vorſtehenden Berichte gewähren einen guten Einblick in die ſchwere Arbeit 
unſerer Lehrer und überhaupt in das Unterrichtsweſen unſerer Anſtalt. Wenn 
man bedenkt, daß viele der Studenten bei ihrem Eintritt in die Schule auf einer 
ſehr niedrigen Bildungsſtufe ſtehen, ſo kann man ſich's vorſtellen, daß die Arbeit 
der Lehrer in mancher Hinſicht viel Geduld und Selbſtverleugnung fordert. Die 
Examen, die jeden Mai ſtattgefunden haben, legten Zeugnis ab von dem Fleiß ſo⸗ 
wohl der Lehrer wie der Schüler. Durch ihre Reiſen in den Gemeinden und ihre 
Beteiligung an Vereinigungen und Konferenzen haben die Lehrer das Intereſſe 
für die Schule zu wecken und zu erhalten geſucht. 


Aufnahme von theologiſchen Schülern. 


Die Schülerzahl während der letzten drei Jahre war eine verhältniswäßig 
geringe. Einige Jahre nach einander waren ſehr wenige Brüder eingetreten. In 


den letzten zwei Jahren hat ſich die Zahl der Eintretenden wieder etwas vermehrt. 


Die Zahl der Eintretenden in dieſem Herbſt verſpricht bedeutend größer zu werden 
als ſeit einer Reihe von Jahren. Ohne Zweifel iſt dies eine Erhörung der Gebete 
der Gemeinden, daß der Herr Brüder erwecken möge für die Arbeit in ſeinem 
Erntefeld. 

Euer Komitee ſuchte in der Aufnahme von Brüdern, die ſich für das Predigt- 
amt vorbereiten wollen, ſorgfältig und gewiſſenhaft zu verfahren. Während wir 
im allgemeinen die beſtehenden Regeln, nämlich daß Applikanten zur Aufnahme 
zwei Jahre Mitglieder einer Baptiſtengemeinde geweſen ſein müſſen, daß ſie das 


=. 
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erſte Jahr auf eigene Koſten ſtudieren müſſen und daß ſie ſich vor dem 1. Mai 
melden müſſen, durchzuführen beſtrebt waren, ſahen wir uns doch in einer Anzahl 
Fällen genötigt, Ausnahmen dieſer Regeln zu geſtatten. Kein Bruder wurde auf⸗ 
genommen, der nicht befriedigende Zeugniſſe von ſeiner Gemeinde vorlegen 
konnte. Auch unterwarf das Komitee jeden einzelnen der Brüder einer eingehen⸗ 
den Prüfung bezüglich ſeiner Bekehrung, ſeiner chriſtlichen Erfahrung und ſeiner 
Berufung zum Predigtamt. In allen Fällen wurden die Brüder zuerſt nur probe⸗ 
weiſe auf ein Jahr aufgenommen, und erſt nach Verlauf dieſes Probejahres wurde 
endgültig über ihre Aufnahme oder Nichtaufnahme beſchloſſen. 

Im Herbſt des Jahres 1901 traten ſieben theologiſche Schüler ein, im Herbſt 
des Jahres 1902 elf und im Herbſt des Jahres 1903 elf. Im ganzen traten alſo 
während der drei Jahre 29 Brüder in die Schule ein mit der Adſi<t, für das 
Predigtamt ſich vorzubereiten. 

Nachſtehende Tabelle gibt die ganze Schülerzahl in jedem Jahre an. In den 
Zahlen für die akademiſche Abteilung ſind auch die eingeſchloſſen, die nicht auf das 
Predigtamt ſich vorbereiteten. 


1901—1902: In der theologiſchen Abteilung 20 
akademiſchen „ 24 

„ AAA 44 

1902—1903: In der theologiſchen Abteilung 13 
I akademiſchen EE 23 

855 Zuſammen........ DAE Re 36 
1093—1904: In der theologiſchen Abteilung.... 14 
# © akademiſhen „„ ne 28 
% ˙ * 42 


Abgang von theologiſchen Schülern. 


Im Mai 1902 gingen zehn Brüder ab von der Schule, die alle im Arbeitsfelde 
ſtehen. In 1903 abſolvierten drei Brüder die deutſche Abteilung. Von dieſen 
ſind zwei ins Feld getreten. In 1904 beendigten nur zwei Brüder ihre Studien 
und traten in das Arbeitsfeld. Im ganzen beendigten alſo 15 Brüder ihren Kur⸗ 
ſus in der deutſchen Abteilung. Von dieſen ſtehen 14 im Felde. Zu dieſen müſſen 
aber noch vier andere Brüder, die vor Vollendung ihres vorgeſchriebenen Kurſus' 
die Anſtalt verließen und in die Arbeit traten, hinzugezählt werden. Von drei an⸗ 
deren, die im Laufe der drei Jahre die Anſtalt verlaſſen haben, ſind zwei wieder zu 
ihren früheren Berufen zurückgekehrt und der dritte wirkt als Kolporteur. 

Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß die Schule in den letzten Jahren ſehr 
wenige Arbeiter für unſer Werk geliefert hat. Auch ſteht zu erwarten, daß in den 
nächſten zwei Jahren die Zahl der Abgehenden gering ſein wird. Dann werden 


vorausſichtlich wieder größere Klaſſen von der Schule abgehen. Es ſollte den Ge⸗ 


meinden ans Herz gelegt werden, daß ſie unaufhörlich den Herrn bitten um Arbei⸗ 
ter für ſein Erntefeld. Die Ausſonderung und Ausrüſtung junger Brüder zu dem 
Predigtamt ſollte den Gemeinden ſehr angelegen ſein. Hier iſt ohne Zweifel auch 
ein Thermometer, an welchem der Zuſtand des geiſtlichen Lebens in den Gemein⸗ 
den zu erkennen iſt. Pulſiert in den Gemeinden kräftiges geiſtliches Leben, dann 
wird es nicht fehlen an Brüdern, die den Ruf des Herrn zum Predigtamt verneh⸗ 
men und demſelben folgen. Fehlt es an ſolchen Brüdern, ſo iſt es ein deutliches 
Zeichen, daß es ſchlecht beſtellt iſt um das geiſtliche Leben unter uns. Und wir ha⸗ 
hen Urſache zur ernſten Selbſtprüfung vor dem Herrn. 
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Die Lehrer werden wahrſcheinlich eine Empfehlung einbringen bezüglich der 
Verwendung unſerer ſtudierenden Brüder während der Sommerferien im prakti⸗ 
ſchen Miſſionsdienſt. Wir glauben, daß ein Weg geſchaffen werden könnte und 
ſollte, wie unſere Brüder, anſtatt genötigt zu ſein, in den Sommermonaten an: 
deren Berufstätigkeiten ſich zuzuwenden, in den Miſſionsdienſt treten und ſo dem 
Werk von direktem Nutzen ſein könnten. Wir möchten es ſehr befürworten, daß 
womöglich eine Kooperation des Allgemeinen Miſſionsvereins mit dem Erziehungs⸗ 
verein in dieſer Angelegenheit bewerkſtelligt werde. 

Einige der Brüder, die in den letzten Jahren in die Schule aufgenommen 
wurden, kamen aus den Gemeinden der Mennoniten⸗Brüder. In dieſem Jahr 
treten wieder eine Anzahl Mennoniten⸗Brüder ein. Über dieſe erfreuliche Erſchei⸗ 
nung werden die Lehrer voch weitere Mitteilungen machen. 


Die Akademie. 


In den vergangenen drei Jahren traten nur 13 Jünglinge, die nicht Prediger 
zu werden beabſichtigen, in die Akademie ein. Dazu iſt die Vorbildung der Brü⸗ 
der, die in den letzten Jahren auf die Schule kamen, eine mehr als gewöhnlich 
geringe geweſen. Dieſe Tatſachen forderten eine bedeutende Veränderung in un⸗ 
ſerem Lehrpenſum. Es wurde weniger Unterricht in Latein und Mathematik, da⸗ 
gegen aber mehr in Deutſch und Engliſch erteilt. Wir hoffen, daß die Zahl der 
Akademieſchüler ſich wieder mehren wird. In der deutſchen und engliſchen Sprache, 
ſowie in anderen Fächern wird tüchtiger Unterricht erteilt. Die Prediger ſollten es 
ſich zur Aufgabe machen, dann und wann ein gutes Wort für die Akademie einzu⸗ 
legen. 

, Der Lehrerfonds 
iſt immer £64 nicht zur Vollendung gekommen. Es ſtehen immer noch 10 bis 
12 000 Dollars aus, zum Teil bei Amerikanern, zum Teil bei Deutſchen. Es iſt ſehr 


zu wünſchen, daß dieſe Sache bald zum Abſchluß gebracht werden könnte. Die 


Lehrer werden wohl Näheres hierüber berichten. 


Hauseltern. 


Infolge des Hinſcheidens der Schw. Gut ſind wir unſerer Hauseltern beraubt 
worden. Ihr Tod war ein ſchwerer Verluſt für uns, da ſie mit großer Treue und 
Umſicht den Hausſtand in der Heimat führte. Bei den Brüdern, die während ihrer 
Vienſtzeit in der Heimat wohnten, wird fie in ſegensreicher Erinnerung bleiben. 
Auch Br. Gut hat der Anſtalt gute Dienſte geleiſtet. Schw. Struckhoff, Witwe des 
verſtorbenen Predigers Struckhoff, die ſeit Jahren in der Heimat beſchäftigt ist 
und während der langen Krankheit der Schw. Gut in befriedigender Weiſe deren 
Stelle verſehen hat, iſt nun als Hausmutter ernannt worden. 

Unſere Schule in Rocheſter gehört der ganzen Gemeinſchaft und das Wohl der 
ſelben ſollte allen unſeren Gemeinden, Predigern und Gliedern recht angelegen 
ſein. Mögen wir viel an unſere Prophetenſchule denken und für dieſelbe beten! 
Wie in der Vergangenheit, ſo möge ſie auch in der Zukunft unſerer Gemeinſchaft 
zum großen Segen gereichen! | 

Im Auftrag des. Komitees, 
Gottlob Fetzer, Sekretär. 


Bericht der Truſtees und des Schatzmeiſters des 
Erziehungsvereins. 


Teure Briider! 
Unſere Behörde hat während der verfloſſenen drei Jahre nur zwei allgemeine 
Sitzungen abgehalten; die erſte im Oktober 1901 und die zweite im Juli 1904. In 


der erſten Sitzung wurden die Beamten und die ſtehenden Komitees gewählt, alle 


auf drei Jahre, und in der zweiten wurden die Berichte der verſchiedenen Komitees 
abgegeben, etwaige geplante Veränderungen und Verbeſſerungen an unſerem Lehr⸗ 
und Wohngebäude beſprochen und Vorkehrungen für unſeren Bericht an die Bundes⸗ 
konferenz getroffen. 

In dem äußeren Gang unſerer Geſchäftsordnung iſt keine Veränderung wäh⸗ 
rend der verfloſſenen drei Jahre vorgenommen worden, weil die gegenwärtige 
Ordnung ſich beſonders zweckdienlich erwieſen hat. 

Das Finanzkomitee, beſtehend aus den Brüdern W. Livingſtone, Geo. Fiſcher 
und H. Roß, hat jede zu zahlende Rechnung geprüft und danach den zweiten 
Schatzmeiſter, Prof. Ramakex, ermächtigt, ſie zu bezahlen. Das Geld hierfür hat 
der erſte Schatzmeiſter, Br. J. A. Schulte von Philadelphia, auf die ſchriftliche An⸗ 
weiſung des Komitees jedesmal nach Rocheſter geſandt. 

Die Bücherreviſoren, die Brüder Dr. Bodenbender, W. Loew und G. Tuchten⸗ 
hagen aus Buffalo, haben die Bücher beider Schatzmeiſter jährlich geprüft und ihre 
Richtigkeit beſcheinigt. 

Das Komitee für Reparaturen, die Brüder S. B. Eſchelmann, Geo. Fiſcher 
und Wm. Trumpp, die in Rocheſter wohnhaft ſind, haben während dieſer drei 
Jahre mehr zu beſorgen gehabt als je zuvor. Folgende notwendig gewordene Re⸗ 
paraturen ſind teils auf Beſchluß dieſes Komitees, teils auf Beſchluß ſämtlicher in 
Rocheſter wohnhafter Truſtees gemacht worden: 1. Die Studentenheimat hat von 
außen einen neuen Farbenanſtrich bekommen; auch viele der Studentenzimmer, 
die Kapelle, Leſezimmer und die Korridore. Letztere Arbeit iſt meiſtens von un⸗ 
ſeren ſtudierenden Brüdern geſchehen, die dafür eine Vergütung erhalten haben. 
2. Die Decken in der Turnhalle, Speiſeſaal, Küche und ſämtlichen Badezimmern 
ſind neu aus Holz hergeſtellt worden. Die letzte Bundeskonferenz hat durch einen 
eigens gefaßten Beſchluß dieſe ſehr notwendig gewordene Reparatur gutgeheißen. 
3. Eine der Lehrerwohnungen wurde dadurch vergrößert, daß auf dem Bodenraum 


noch etliche Zimmer hergeſtellt wurden. 4. Es wurden neue Cementwege um die 


Wohnungen herum gelegt. 5. Durch die Exploſion eines Keſſels in der Küche der 
Heimat ſind Reparaturen in der Höhe von $600 nötig geworden. 

Im ganzen haben wir etwa $1500 während der verfloſſenen drei Jahre für 
Reparaturen verausgeben müſſen. Außer dieſer Summe haben wir noch $628.87 
— Goa Abzugskanäle, welche unſere Stadtbehörde angeordnet hat, bezahlen 
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Zur Deckung aller dieſer Auslagen haben die jährlichen Schulkollekten unſeret 
Gemeinden nicht gelangt. Wir haben uns im Jahre 1902, als die Exploſion in 
der Heimat den großen Schaden angerichtet hatte, an unſere Gemeinden um eine 
Extrakollekte gewendet, die auch in kurzer Zeit uns etwa $900 ſicherte. Erwähnt 
ſollte werden, daß zwei Brüder unſerer Truſteebehorde uns eine größere Summe 
ſandten in einer Zeit, wo ihre Hilfe beſonders nötig war. 

Über den Lehrerfonds möchten wir berichten, daß das zwar durch Unterſchriften 
geſicherte Geld noch nicht völlig eingezahlt worden iſt. Es fehlen noch an 86000 von 
der Summe, welche in unſeren deutſchen Gemeinden für dieſen Zweck gezeichnet 
worden iſt. Die Lehren ſind noch dabei, die Unterſchreiber brüderlich an den Reſt 
ihres Verſprechens zu erinnern und dieſe Reſte kommen noch immer ein, aber in 
langen) Zwiſchenpauſen und in kleinen Summen. 

Von einer ſchon oft beſprochenen neuen Einrichtung, die wir der damit ver: 
bundenen Auslage wegen noch nicht haben weiterführen können, möchten wir be— 
richten. Wir ſind der Anſicht, daß wir ſo bald wie möglich elektriſches Licht ſollten 
in unſere „Studentenheimat“ einführen, vorläufig in unſere Kapelle, den Speiſe: 
ſaal, die Küche, Badezimmer und Korridore. Die einleitenden Schritte find be- 
reits getan worden. 

Wir möchten die Konferenz bitten, bei der Wahl neuer Truſtees darauf zu 
ſehen, daß die jetzige Einrichtung, wonach die meiſten Glieder der Behörde in 
Rocheſter und Buffalo wohnhaft ſind, fortbeſtehe, damit die Sitzungen der Be— 
hörde, die in Rocheſter ſtattfinden müſſen, nicht mit ſo großen Auslagen verbun⸗ 
den ſind. Folgende Brüder bilden jetzt die Behörde: 

Erſte Klaſſe, 1898—1904. Die Brüder Wm. Trumpp, Geo. Fiſcher, H. C. 
Roß, S. B. Eſchelmann und Wm. Livingſton aus Rocheſter und J. Sterns, E. O. 
Fiſcher und Dr. N. Bodenbender aus Buffalo. 

Zweite Klaſſe, 1901—1907. Die Brüder Dr. D. B. Stumpf, W. H. Loew 
und G. Tuchtenhagen aus Buffalo, H. Zwick aus Dayton, J. Strobel aus Ro⸗ 
cheſter, J. A. Schulte aus Philadelphia, D. Knechtel aus Hanover, und J. M. 
Floeſch aus Rocheſter. 

Im Auftrag der Behörde: D. B. Stumpf, Vorſiher, 
E. O. Fiſcher, Schreiber. 


t Bericht des Schatzmeiſters, J. A. Schulte. | 
n | "A 
: A. Die Kaſſe für die laufenden Ausgaben der „Heimat“. | 
ie ; Vom 14. Juli 1901 bis zum 15. Juli 1902. 
Einnahmen. Ausgaben. 
1 Altlantiſche Konferenz.. . . . $ 828 $4 | Für den Betrieb der „Heimat“. $4186 24 
* 
J ores a4 1041 64 | Für Gehalt an: 
tt Südweſtliche “ F Prof. A. J. Ramaker 100 00 
= einne 741 76 A 100 00 
n Central⸗ x 4 W. Rauſchenbuſch. 100 00 
| Texas⸗ E 77 55 1 5 no bes 550 00 
| - HPacific- e 122 15 *. B. B. Burri... 50 00 
8 i efron, 100 80 R. B. Scofield. 50 00 
bs Siid-Amerika............ . 10 00 | Für Reiſeunkoſten des — 2 
n 12 Education Society. 350 00 komitees und der Truſtees... 167 39 
5 N. J. wh „ 250 00 | An Br. David Hämel 62 50 
g Studenten- MOR: iii at 1533 21 | An Br. Albert Ples.......... 120 00 
N Für Intereſſen an Br. Seggelke 90 00 
| $5955 04 Jar Wanne 55 00 
In Kaſſe am 14. Juli 1901 205 99 ür Abzugskanal............ 195 06 
Für Neparatureãn. 156 42 
$6161 03 | Für Druckſa chen 19 75 
ond Für Vergütung der beiden 
Schatzmeiſter 
Durchgeſehen und richtig befunden: 86052 36 
N. W. Bodenbender, 2 A nn hbn 108 67 
Wm. H. Loew. 
Den 14. Februar 1903. 56161 03 
0 | 
Vom 15. Juli 1902 bis zum 15. Juli 1903. : 
Einnahmen. Ausgaben. 
Atlantiſche Konferenz „„ $ 865 52 ür den Betrieb der Heimat“. . $3917 53 
ET ITE 1040 03 ür Gehalt an: 
Pbweſli ge 1 200 48 Prof. A. J Ramaker...... 50 00 
Nordweſtlihe “ MN Ins 684 93 $; UNE Dees 50 00 
Central- ON SPED DES). 987 69 Wi. Rauſhenbuſh.... $50 00 
Teras- . 34 30 Für F. 3 „„ 635 00 
Pacific⸗ e 92 90 Hilfslogn . 1 4... 335 00 
Nördliche 2 1 22 00 Reiſekoſten für 95 Franzmeyer. 46 19 
—;öÜ?⁵—Q]] = 4 00 Komitee 80 
Penn. Education Society. 75 00 5 eher. .. 159 80 
N. J. 5 e 250 00 Für Intereſſen an $ eggelke 40 00 
N. V. Baptist Union 300 00 chw. Blum 12 50 
A 3 ͤ £5 04 IS 1698 30 “ Abzugskanal ..........-- 242 46 
® Feuerverſicherung......-- 150 00 
56305 15 *: fene Möbel.. 74 60 
In Kaſſe am 15. Juli 1902 108 67 * Mepar amm =b--4 90 35 


“Druckſachen und Papier. 37 60 
$6413 82 Vergütung der beiden 


Fs Scatmeiſter...... +++ 
Durchgeſehen und richtig befunden: : 
$6028 83 
N. W. Bodenbender 
( o INSET pe 384 99 
Wm. H. Loew. J f 
Den 11. Auguſt 1908. $6413 82 
1. 
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Vom 15. Juli 1903 bis zum 9. Juli 1904. 
Einnahmen. Ausgaben. 


Atlantiſche Konferenz. 9 8 994 50 | Für den Betrieb der „Heimat“. 84103 56 
Oeſtliche 1041 03 Salare..... 
Siidweſtlihe * . 658 50 Reiſekoſten 
Nordweſtliche 77... Intereſſen . 
Central euerverſicherung 
Texas⸗ ruckſachen und * 
Pacific⸗ Abzugskanal. ; 
Nördliche Reparaturen. 
Süd ⸗ Afrika. neue Möbel 
o | 
b Education Society 3 . 


® = & SK ÞK 
nu. SE af I 28 oo 26G: 3 


Vergiitung der beiden 
N. J. „00 Schatzmeiſter 
Stabenten: Koſt.. 1376 50 


$6240 71 
$6590 60 In Kaſſe.. 734 88 
In Kaſſe am 15. Juli 1903.... 384 99 


$6875 59 $6975 59 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


N. W. Boden bender, 


G. A. Tuchten hagen. 
Den 19. Auguſt 1904. > 


AX ROS SHES 


Om | © 
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B. Die Kaſſe für die Fundierung. 
Vom 14. Juli 1901 bis zum 15. Juli 1902. 


Erhalten von der Atlantiſchen Konferenz $ 345 00 
4 7 Oeſtlichen 4% 8 506 58 
4 do ,, 607 20 82 50 
8 * Y NEE 8 231 25 
5 7 Central- VVV; „ 
4 W „FFF... 26 00 
; * ' © - Warkſics „ß AD Rye ug 15 00 
—— $1393 33 
In Kar amt 16: JEN My ĩð i ines 564 48 
$1957 81 
AuSdezablit an d&FY; BU. 555-0. i acces 1000 00 
A + ono iv as e $ 957 81 
Vom 15. Juli 1902 bis zum 15. Juli 1908. 
Erhalten von der Atlantiſchen Konferenz $ 121 00 
2 L Oeſtlichen FFV 334 85 
1; " * V 5 5 00 
4 "NNN PIP 642 50 
; 1 Central- nF... 160 00 
5 e e 10 00 * 
4 ": SHER. a wo 40354 cr ES 6 00 
$1279 35 
In Kae am 16. . A]... entre, 957 81 
| $2237 16 
Ausbezahlt an die N. V. B. U... 2000 00 
// wes. <tr $ 237 16 
Durchgeſehen und richtig befunden: 
N. W. Boden bender,! 
W m. H. Loew. 
Vom 15. Juli 1903 bis zum 9. Juli 1904. 
Erhalten von der Atlantiſhen Konferenz........ „„ 
7 ' HOeſtlichen o 237 50 
i ".* eoaMMnm io ic. 37 00 
5 e Ted 168 00 
x ( Central- J. 10 00 
. ne FG 10,00 
q I Paleific⸗ „ 15 00 
—— —— J 482 50 
Jn-Taſſs man-16. Julb 1908: j Q(q 5ecs 237 16 
$ 719 66 
Suddezablt-an ble N. . B. U. coo ppp ho obnc 
% anon cnn rr radi. $ 219 66 
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Zuſammenſtellung. 


Total-Einnahmefiir drei Jahre. 


(Vom 14. Juli 1901 bis zum 9. Juli 1904.) 


Für die Schule. 


15 4 4 * In Kaſſe am 14. Juli 190111. 5 205 99 


Ty 1 1 Erhalten von der Atlantiſchen Konferenz 2688 86 

19689 +95 ; « * Oftlicen : 3122 70 

1:3 484-2 n # *. Siidweſtlihen “ 1328 41 

3 0 1 Nordweſtlichen ? 2169 32 

2 . „ Central- 7 2479 93 

15 5 Texas⸗ 8 326 08 

pd; u m o Pacific- W 345 50 

- Nördlichen 5 72 70 

j OO .... 120 80 

1 * Sild-Amerikg aaa 10 00 

N V„%ſ%%˙Üo˙ß;Æ A ²¹²ʒ 4 4 00 

8 Auſtralien l 19 48 

5 von der Penn. Education Society 505 00 

x J og F 750 00 

9 # # N. Y. Baptist Union. $00 00 

N Studenten für Koſt....... 4608 01 
519 056 78 
e . 18 321 90 
. „ 104 88 
Für die Fundierung. 

Erhalten von der Atlantiſchen Konferenz 8 471 00 

x „ DOftlicen; 5 1078 98 

E * * Slidweſtlihen * 124 50 

. PNordweſtlichen“ 1041 75 

is i ®. * Central- < 357 00 

Þ . „ Teras> 4 46 00 

1 5 RR p 30 00 

44 | "OWN bo ov GET ; 6 00 
i $ 3155 18 
„ 8 In Kaſſe am 14. Juli 1901 564 48 
171 $ 3719 66 
15 Ausbezahlt an N. V. B. U.... 3500 00 
[+ 7 8 o $ 219 66 
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J. A. Schulte, Schatzmeiſter. 


C. Die Kaſſe fiir Reparaturen. 
(Unter der Verwaltung des zweiten Schatzmeiſters, A. J. Ramaker, ſtehend.) 
Vom 1. Juni 1901 bis 1. September 1903. 


ann , an, $o cont $ 38 46 

Für Zimmermiete erhalten. 425 00 
A ůAA—ꝛ5—;;̃ ̃ K 3 897 57 $1361 03 

Ausbezahlt für Anſtreichen. ........o-- +++ $252. 93 

" , ⅛ ¾ A . 417 11 

5 / . 333 21 

1 ” / A c5 cn cnn 165 00 

g Waſſereinrichtunnn g 101 70 
4 WOO PDP ᷣ Ä 92 01 $1361 96 
Auer $ 98 

Vom 1. September 1908 bis 1. Juli 1904. 
, pd coho nfngnocrnre unde $ 250 00 | 

Ausbezahlt fiir Wohnung $207 55 

5 L ⁰ ˙AA˙· wr foe exc, 31 00 

8 . ͤ ; ⅛ð- ono ncs 2 70 
Überſchritten 1. Sept. 1903. 3 93 $ 242 18 
LL $ 782 


Die Bücher für dieſe Kaſſe ſind durchgeſehen und richtig befunden worden: 


N. W. Bodenbender, 
Wm. H. Loe w, 
G. A. Tuchtenhagen, 


Reviſoren. 
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Bericht des Allgemeinen Miſſtons-Sekretars. 


Einheimiſche Miſſion. 


Wenn beim Anſetzen der Feder zum Schreiben des Berichtes die Erklärung ge⸗ 
macht wird, daß dem Herrn die Ehre gebührt und wir Ihm großen Dank ſchuldig 
ſind für ſeine bisherige ſo gnädige Hilfe in der Führung und Förderung unſeres 
Miſſionswerkes, ſo iſt dieſes nicht eine leere Redensart, ſondern der Ausdruck des 
tiefſten Gefühles der Dankbarkeit und der Abhängigkeit von dem, der uns zu ſeinem 
Dienſte berufen hat, und von dem aller Segen kommen muß. 

Es iſt ebenfalls nicht bloß eine ſchöne Sitte, wenn wir gleich zu Anfang der 
Brüder im Amte gedenken, die ſeit der letzten Bundeskonferenz von uns geſchieden 
ſind, ſondern das tiefe Bewußtſein, daß wir durch das Abſcheiden der Brüder 
Schuff, Otto, Menger, Donner, Forkel und Wiesley langjährige treue Arbeiter und 
Beter im Miſſionswerk verloren haben. Unſer Verluſt iſt jedoch ihr Gewinn. 


Unſere Organiſation. 


Die Organiſation unſeres Miſſionswerkes im Jahre 1883 muß als ein wichtiges 
Ereignis in unſerer Geſchichte bezeichnet werden. Durch die Gründung des Allge⸗ 
meinen Miſſions⸗Vereins wurde das Miſſionswerk ein einheitliches, und zwar in 
der Weiſe, daß weder die Unabhängigkeit der Gemeinden, noch die der Konferenzen 
in keiner Weiſe gefährdet wurde, während zu gleicher Zeit die Abhängigkeit der 
einzelnen Gemeinde und ihre Stellung zu dem allgemeinen Werke betont werden 
und ſo recht zum Bewußtſein kommen konnte. 

Der Miſſionsverein kann keinen Anſpruch auf Vollkommenheit machen. Der⸗ 
ſelbe iſt aber aus unſeren Bedürfniſſen hervorgewachſen und entſpricht den Ver⸗ 


hältniſſen, in denen wir uns als deutſche Gemeinden in Nordamerika befinden. 


Dr. Morehouſe, der beſſer als irgend ein anderer Amerikaner mit unſerer Organi⸗ 
ſation bekannt iſt, ſprach ſich kürzlich in ſehr anerkennender Weiſe über dieſelbe aus. 


Souvenir. 


Es wurde für paſſend erachtet, zur Erinnerung an das zwanzigjährige Beſtehen 
des Vereins ein Souvenir herauszugeben, welches dazu dienen mag, noch größeres 
Intereſſe für unſer Miſſionswerk zu erwecken. Durch dasſelbe lernen die Freunde 
unſeres allgemeinen Werkes eine große Anzahl der Brüder kennen, für die ſie ihre 


Gaben auf den Altar der Einheimiſchen Miſſion legen. Dieſe Miſſionsarbeiter 


ſtehen auf dem großen Miſſionsgebiete, welches ſich von dem Atlantiſchen Ozean 
bis zur Küſte des Stillen Meeres erſtreckt. Manche ardeiten in den großen Städten 


unſeres Landes, während die meiſten in Landgegenden tätig ſind. Jeder einzelne 
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aber hat ſeine Kämpfe und beſonderen Schwierigkeiten. Alle bedürfen ſie der Teil⸗ 
nahme und der Fürbitte ihrer Mitverbundenen. Dazu anzuregen ſoll auch der 


Zweck des Souvenirs ſein. 
Ein Rückblick. 


Ein Rückblick auf die Entwickelung unſeres Werkes während der zwanzig⸗ 
jährigen Wirkſamkeit des Vereins mag nicht nur zeitgemäß ſein, ſondern uns auch 
zur Freude und Dankbarkeit ſtimmen. 

Zur Zeit der Organiſation im Jahre 1883 hatten wir 188 Gemeinden auf un: 
ſerer Liſte, mit einer Mitgliedſchaft von 10 809. Von dieſen Gemeinden ſind zwei⸗ 
undzwanzig nicht mehr auf unſerer Liſte. Sie haben ihre Miſſion an den Orten, 
wo der Herr ſie gepflanzt hatte, erfüllt. Vier von ihnen beſtehen noch als engliſche 
Gemeinden, während die anderen achtzehn ſich auflöſten und die Glieder ſich vor⸗ 
wiegend engliſch⸗redenden Gemeinden anſchloſſen. Die Miſſionsarbeit auf dieſen 
Feldern war nicht vergeblich, wenn auch die Frucht derſelben nicht auf unſerer Liſte 
verzeichnet iſt. 

Trotz dieſes ſcheinbaren Verluſtes können wir doch ein beſtändiges, ſolides und 
gewiß ermutigendes Wachstum während dieſer Zeit verzeichnen. Die Zahl der 
Gemeinden iſt von 138 auf 266 geſtiegen und die der Mitgliedſchaft von 10 809 auf 
24 323. Die Zahl der Sonntagsſchüler und Lehrer von 11 662 auf 24 862. 

In 1888 hatten wir erſt eine zur Konferenz gehörende Gemeinde im damaligen 
Territorium Dakota, jetzt ſind in den beiden Dakotas nahezu 30 Gemeinden, mit 
über 2500 Gliedern. Wir hatten noch keine Gemeinde in den Nordweſt⸗Territorien, 
während wir jetzt dort ſiebzehn Gemeinden mit 1138 Gliedern haben. Dieſe Ge⸗ 
meinden haben eine Konferenz gebildet, welche ſich die Nördliche nennt und zum 
erſtenmal auf dieſer Bundeskonferenz repräſentiert iſt. 

An der Pacific⸗Küſte war auch damals bloß eine Gemeinde, die mit der Kon⸗ 
ferenz verbunden war, nämlich die in Bethany, Oreg. Jetzt haben wir ſieben in 
Oregon, vier in Kalifornien und fünf in Waſhington. Im letzteren Staate wurde 
erſt vor einigen Jahren das Werk begonnen, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß 
die Zahl der Gemeinden ſich in Bälde vermehren wird. Dieſe ſechzehn Gemeinden 
bilden ebenfalls eine Konferenz, die als die Pacific-Konferenz bekannt iſt. 

Oklahoma war damals noch ein unbekanntes Territorium, iſt jetzt aber durch 
die Gründung von fünf unſerer Schweſtergemeinden in unſeren Kreiſen bekannt 
geworden. In dem angrenzenden Indianer⸗Territorium iſt bereits eine Tür ge⸗ 
öffnet und eine Miſſion von uns begonnen worden. 

Wenn wir erwägen, daß unſere Miſſionstätigkeit ſich zwar über ein großes 
Gebiet erſtreckt, aber ſich dennoch nur in engen Grenzen bewegen kann, indem un⸗ 
ſere deutſchen Landsleute über das ganze Land zerſtreut ſind; wenn wir ferner ins 
Auge faſſen, daß wir durch den Übergang ins engliſche Lager einen Verluſt allein 
von 22 der älteren Gemeinden hatten und jährlich von 160 bis 220 Gliedern an 
engliſche Gemeinden entlaſſen, die, wenn ſie an einem Orte wären, gewiß eine 
kräftige, lebensfähige, ſich ſelbſt erhaltende Gemeinde bilden würden, ſo darf der Er⸗ 
folg der zwanzigjährigen Tätigkeit nicht als gering bezeichnet werden. Der jähr⸗ 
liche Reingewinn beträgt 675. Dieſer Reingewinn hält ſelbſt einen Vergleich aus 
mit der Zunahme unſerer Gemeinden in Deutſchland, die nicht die Schwierigkeiten 
der Sprache haben, und die im vorigen Jahre mit einer Mitgliedſchaft von etwa 
32 000 eine reine Zunahme von nur 701 hatten, und in den letzten zehn Jahren 
durchſchnittlich auf einen Reingewinn von nur 844 Gliedern hinweiſen können. 


— 8 — 


„Finanzen. 


In demſelben Verhältnis wie unſere Gliederzahl gewachſen iſt, haben auch die 

Geldbeiträge unſerer Gemeinden zugenommen, und zwar nach einem erhöhten Pro⸗ 
entſatze. 
N — 1883 haben unſere Gemeinden mit einer Mitgliedſchaft von 10 809 für 
laufende Ausgaben $63 985 aufgebracht, pro Glied 5.91; im Jahre 1903 für den⸗ 
ſelben Zweck 8162 735, oder 6.75 per Glied. Im erſteren Jahre betrug die totale 
Einnahme für alle Zwecke $98 300, per Glied $9.09; in dem letzteren $325 185.54, 
per Glied $13.24, Der Wert des Kircheneigentums betrug im Jahre 1883 $445 792, 
im Jahre 1903 $1 511 085. 

Es iſt auch intereſſant, die Miſſionsbeiträge zu vergleichen. Iſt doch eins der 
wichtigſten Blätter in der Geſchichte des Miſſionswerkes das Blatt, auf welchem 
die Miſſionsgaben verzeichnet ſtehen; denn Geld iſt notwendig. Ohne Geld können 
wir keine Arbeit tun. Was ſteht nun auf dem Blatt der Geſchichte der zwanzig⸗ 
jährigen Tätigkeit des Miſſionswerkes? | 

Nach den Verhandlungen von 1883 betrug die Einnahme für Einheimiſche 
Miſſion in dem Jahre $3845, per Glied 37 Cents; dieſes Jahr $11 200, oder 46 
Cents per Glied. Für Auswärtige Miſſion damals $2856, per Glied 274 Cents; 
dieſes Jahr $9168, per Glied 374 Cents. 

Nach dem erſten dreijährigen Berichte des Allgem. Schatzmeiſters betrug die 
Einnahme für die verſchiedenen durch ſeine Hand gehenden Miſſionsgelder 
$32 194.18. Sein letzter dreijähriger Bericht berichtet die große Summe von 
$102 534.72. Die Beiträge für die Schule ſind nicht mitgerechnet. | 

Intereſſant iſt folgende Tabelle über die Einnahmen in fünfjährigen Perioden 
des Beſtehens des Vereins. Die Geſamteinnahme betrug für die 
1. Periode von 1883—1888 $61 339.46. 

2. 8 1888 —1993 $84 290.18. 
3. - " 18938—1898 $104 501.19. 
4, . 1898 —1903 $174 608.69. 

Es iſt alſo in den fünf letzten Jahren etwa $70 000 mehr für die verſchiedenen 
Miſſiouszwecke eingegangen als in den fünf vorhergehenden Jahren. 

Dieſe trockenen Zahlen ſind von großer Bedeutung. Sie zeugen von der 
Opferwilligkeit unſerer Leute und von Intereſſe für unſer allgemeines Werk. Der 
Herr wolle geben, daß, ſowie unſere Glieder im Wohlſtande zunehmen, ſie auch 
reicher werden an guten Werken! Außert ſich doch auch unſer Chriſtentum dadurch 
daß wir als treue Haushalter erfunden werden über die uns anvertrauten Güter. 


Die Verantwortlichkeit des Schatzmeiſters. 


Seit dem Beſtehen des Vereins hat in dieſem Amte kein Wechſel ſtattgefunden 
Nach dem Zeugnis der Brüder, die das Reviſionskomitee bilden, ſind die Bücher 
immer in beſter Ordnung geweſen; die Zahlungen haben mit den Belegen geſtimmt, 
und die Wertpapiere für angelegtes Geld konnten die Prüfung beſtehen. Außer 
dieſen Brüdern ſind wohl nur wenige vorhanden, welche die Arbeit des Schatz⸗ 
3 kennen und einen Begriff von der Verantwortlichkeit haben, die auf ihm 
ruht. 

Dieſe Verantwortlichkeit iſt von Jahr zu Jahr mit dem Wachstum des Werkes 
geſtiegen. Es geht jetzt in einem Jahre eine viel größere Summe ein, als dies in 
den erſten Jahren des Beſtehens des Miſſionsvereins der Fall war. Die Einnahme 
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betrug nämlich im letzten Jahre über $40 000. Da die Zahlungen nicht immer ſo⸗ 
gleich gemacht werden können, ſo iſt zuweilen auf kürzere odere längere Zeit eine 
bedeutende Summe deponiert. Schon vor einigen Jahren hat der Schatzmeister 
ſich an das Allgem. Miſſionskomitee gewandt und gebeten, die Verantwortlichkeit 
für die alſo deponierten Gelder von ihm zu nehmen. Das Komitee iſt darauf ein⸗ 
gegangen und hat über den Stand der Fidelity Insurance Trust & Safe Deposit 
Company in Philadelphia, wo das Geld deponiert war, bei Dun's Commercial 
Agency Erkundigungen eingezogen und dann den Schatzmeiſter angewieſen, fortzu⸗ 
fahren, die eingehenden Gelder dort zu deponieren, und erklärt, daß das Allgem. 
Miſſionskomitee für die in dieſer Bank deponierten Gelder die Verantwortlichkeit 
übernehme. 

Außer den durch ſeine Hände gehenden Geldern hat er in ſeiner Verwaltung 
Truſt⸗ und andere Fonds, deren Anlegung er, als die Summen noch klein waren, 
beſorgte. Nun dieſelben aber größer werden, hat er ſic an das Exekutiv⸗Komiter 
gewandt mit der Bitte, die Verantwortlichkeit der Anlegung dieſer Gelder ihm ab⸗ 
zunehmen. Das Allgem. Miſſions⸗Komitee, reſp. das Exekutiv⸗Komitee, hat daher 
dieſe Verantwortlichkeit mit übernehmen müſſen. 

Die ganze Summe der verſchiedenen Truſtsfonds beträgt 513 300. Davon ge⸗ 
hören $3000 zum Jarkzen-Miſfionsfonds. Die Zinſen von dieſem Fonds fließen in 
die Kaſſe der Einheimiſchen Miſſion. Von $2000, Martha E. Millers Fondz, 
fließen die Intereſſen in die Kaſſe für altersſchwache Prediger. 53500 ſind für den 
Kapellendau in Wien beſtimmt. Sobald die Zinſen $500 betragen, werden fie den 
Kapital hinzugefügt. Von $4800 müſſen den Gebern, ſo lange ſie leben, die Zinſen 
bezahlt werden. Nach ihrem Tode fällt das Kapital dem Verein zu und fließt in 
die von den Gebern deſignierten Kaſſen. ; 

| Die Wertpapiere in den Händen des Schatzmeiſters repräſentieren zwar einen 
größeren Wert als die oben angegebene Summe. Manche Anleihen zur Aushilfe 
mußten nämlich im Laufe der Zeit aus den verſchiedenen Kaſſen, wie aus der fir 
Hilfsbedürftige, Kapellenbaukaſſe u. ſ. w. gemacht werden. 


überblick der dreijährigen Wirkſamkeit. 


Die Jahresberichte enthalten eingehende Mitteilungen über das Miſſionswerk 
in den einzelnen Konferenzen, mit der Angabe jedes einzelnen Feldes, welches un- 
terſtützt wird, die Namen der Miſſionare, den Ort ihrer Wirkſamkeit und die ge- 
machten Bewilligungen. Um eine Wiederholung zu vermeiden, beſchränken wit 
uns auf einen kurzen Überblick der dreijährigen Tätigkeit. 

| Wir haben beſtändig zwiſhen 80 und 95 Miſſionare auf unſerer Liſte gehabt, 
die in 21 verſchiedenen Staaten und 5 Provinzen tätig waren. Sie wirkten an 
80 Gemeinden und an 182 Stationen. Es organiſierten ſich 10 Miſſionen zu Ge- 

meinden, 51 neue Kapellen wurden eingeweiht und 21 neue Felder in Angriff # | 
nommen. | . 


Die neuen Felder ſind in Waſhington, Oklahoma, Nord-Dakota und in 


britiſchen Nordweſten. Auf dem letzteren Gebiete find wir in eine ganz neue Pro- 


vinz eingedrungen, nämlich in Saskatchewan, wo H. Faſt als erſter und einzige ; 
deutſcher Baptiſten-Miſſionar ſteht. Da er der ruſfiſhen Sprache mächtig iſt, |! | 
wirkt er auch unter den zahlreich dort wohnenden Duchoborzen, bei denen er Ein⸗ ; 
gang zu finden ſucht. 


ler ſo⸗ 
it eine 
neiſter 


iche 
f ein 


epoxit 
nercial 
ortzu⸗ 
gem. 
ichkeit 


iltung 
aren, 
mitee 
m ab: 
daher 


on ge: 
zen in 
ond, 


Ir den 


e dem 
inſen 
eßt in 


einen 
$hilfe 
t fit 


zwerk 
$ un- 


e gee 


| wit 


habt, 


n an 
Ge 
ff ge⸗ 


d in 
Pro⸗ 
giget * 


b, {0 


Ein- 


3 0 


Evangeliſtenarbeit. 


Das Allgem. Miſſions⸗Komitee hat es gewagt, einen Evangeliſten in der Per⸗ 
ſon von Br. H. Schwendener anzuſtellen. Die Zeugniſſe über ſeine Wirkſamkeit 
laſſen uns erkennen, daß dieſe Anſtellung zeitgemäß war. Es wurde ſchon lange 
das Bedürfnis von manchen Brüdern nach dieſer Tätigkeit gefühlt, und es freut 
uns, daß wenigſtens in etwa dasſelbe befriedigt wird. 

Das Gebiet iſt aber ſo groß, und der Arbeit ſo viel, daß ein Bruder den vielen 
Anforderungen, die an uns ergehen, nicht nachkommen kann. Br. Schwendener 
hat den Anfang in Nord⸗ und Süd⸗Dakota gemacht. In dieſen beiden Staaten 
könnte die Wirkſamkeit nächſten Winter fortgeſetzt werden. Auch im britiſchen 
Nordweſten ſcheint die Ernte reif zu ſein. Es ſind dort viele Seelen, die uns nahe 
ſtehen und durch eine Anregung von außen zur Entſcheidung kommen könnten. 
Da wir noch Brüder haben, die da glauben, daß der Herr ſie zur Evangeliſtenarbeit 
ſpeziell berufen und begabt hat, und das Bedürfnis nach ſolcher Arbeit vorhanden 
iſt, ſo möchte es weiſe ſein, wenn die Bundeskonferenz ſelbſt die Frage der An⸗ 
ſtellung eines zweiten Evangeliſten entſcheiden würde. 


Miſſionskolporteure. 


Vor etwa zwei Jahren ſind wir mit dem Publikationsverein in Bezug auf die 
Anſtellung von Miſſionskolporteuren in Kooperation getreten, ſo daß die An- 
ſtellung gemeinſchaftlich geſchah, und die Kolporteure von beiden, dem Publikations⸗ 
verein und dem Miſſionsverein, beſoldet wurden, die dann beides Kolporteur⸗ und 
Miſſionsarbeit tun ſollten, letzteres beſonders im Inangriffnehmen neuer Felder, 
im Halten von Verſammlungen und Gründen von Sonntagsſchulen. Zwei Brü⸗ 
der waren im vorigen Jahre alſo angeſtellt. Einer von ihnen iſt mit Ablauf ſeiner 
Dienſtzeit ins Predigtamt eingetreten. Seine Stelle iſt jedoch wieder beſetzt. 

Wenn die paſſenden Männer gefunden werden könnten, ſo ſollte damit noch 
weiter fortgefahren werden. Dieſe Arbeit iſt beſonders in neuen Gegenden not⸗ 
wendig und kann ſegensreiche Früchte bringen. Es ſollte womöglich ein ſolcher 
Bruder für Manitoba angeſtellt werden; derſelbe muß aber auch der ſlaviſchen 
Sprachen mächtig ſein. 


Kapellenbanabteilung. 


Auf dem Gebiete der Kapellenbauabteilung wurden in den drei Jahren 49 Ge⸗ 
meinden unterſtützt mit einer Summe von $11 135. Es wurden 26 Bewilligungen 
für neue Kapellen gemacht, und 20 Gemeinden wurden auf ſonſtige Weiſe aus die⸗ 
ſer Kaſſe unterſtützt. 

Vier der neuen Kapellen ſind im britiſchen Nordweſten, vier in Nord⸗Dakota, 
zwei in Süd⸗Dakota, drei in Illinois, zwei in Kanſas und je eine in Michigan, 
New Jerſey, Ohio, Indiana, Waſhington und Kalifornien. 

In unſerem letzten Jahresbericht haben wir uns über dieſe Abteilung unſeres 
Werkes wie folgt ausgedrückt: „So lange ſich unſer Miſſionswerk nach neuen 
Gegenden hin ausbreitet und neue Gemeinden gegründet werden, wird ein wichti⸗ 
ger Zweig unſerer Miſſionstätigkeit darin beſtehen müſſen, unſeren Miſfions- 
gemeinden im Bau von Kapellen behilflich zu ſein. Wir ſollten auch im ſtande ſein, 
beim Beginn unſerer Miſfionen, beſonders in den größeren Städten, wo es ſo ſchwer 
hält, Eigentum zu erwerben, Hilfe zu leiſten in der Beſchaffung eines Verſamm⸗ 
lungsortes. Da Miſſionsgemeinden oft durch drückende Schulden in der Arbeit 
gehindert werden, ſo ſollten wir auch da die helfende Hand in einzelnen Fällen rei⸗ 
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Gen können, um ſo die Gemeinden zu ermutigen, ſelbſt alle Anſtrengungen zu ma; 
chen, von der beſchwerlichen Laſt befreit zu werden und ſo ſchneller das Ziel der 
Selbſtändigkeit zu erreichen.“ 


Unterſtützung altersſchwacher Prediger. 


Wir haben bisher 12 Brüder aus der Kaſſe für altersſchwache Prediger unter: 
ſtützt. Zwei ſind kürzlich dorthin gerufen worden, wo ſie keiner Unterſtützung mehr 
bedürfen. Die Lücken ſind jedoch wieder ausgefüllt. Es wurden in den drei Jah— 
ren $2656.26 aus dieſer Kaſſe bewilligt. Die ſämtlichen Brüder haben in ihren 
jüngeren Jahren ſchwere, ſelbſtverleugnende Arbeit in unſerem Werke verrichtet. 
Mehtere gehören zu den Anfängern unſeres Werkes, und ihr Leben iſt eng mit der 
Geſchichte unſerer Gemeinſchaft verknüpft. Wir ſollten es nicht nur als eine heilige 
Pflicht betrachten, ihnen in ihrem Alter zu einem ſorgenfreien Lebensabend zu ver— 
helfen, ſondern es als ein köſtliches Vorrecht anſehen, dieſes tun zu dürfen. Unſere 
Gemeinden wollen in Liebe unſerer alten Brüder eingedenk ſein und der Kaſſe 
wenigſtens eine Kollekte während des Jahres ſenden. 


Kaſſe für Hilfeleiſtung. 


Dieſe Kaſſe iſt in dieſen drei Jahren wiederholt in Anſpruch genommen wor: 
den. In 28 Fällen ſind Bewilligungen im Betrage von $3154.36 aus dieſer Kaſſe 
gemacht worden. Durch dieſelbe iſt den Bedürftigen in Nord-Dakota, den Buren 
in Süd⸗Afrika und den von der Überſchwemmung in Kanſas Heimgeſuchten Hilfe 
geworden. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß eine ſolche Kaſſe für Zeiten der 
beſonderen Heimſuchung eine Notwendigkeit iſt; denn durch dieſelbe nur kann in 
ſyſtematiſcher Weiſe prompte Hilfe geleiſtet werden. Die Willigkeit unſerer Glie— 
der, ihren Mitverbundenen in der Not zu helfen, zeigte ſich bei verſchiedenen Ge— 
legenheiten auf recht ſchöne Weiſe. Mögen unſere Gemeinden nicht müde werden, 
Gutes zu tun! 

| Hafenmiſſion. 


Eine Korreſpondenz mit der Woman's Baptist Home Mission Society“ hat zu 
dem Reſultat geführt, daß wir mit dieſer Geſellſchaft in Bezug auf die Hafeumiſſion 
kooperieren. Die Arbeit ſteht zwar völlig unter der Kontrolle der Geſellſchaft, von 
der die Miſſionarin am Landungsplatze angeſtellt iſt; wir ſorgen jedoch für paſſende 
Literatur und bewilligen ebenfalls die Mittel, um hilfsbedürftigen Einwanderern 
zu helfen, mit denen die Miſſionarin in nähere Berührung kommen mag. Die 
Gaben, welche für Hafenmiſſion von unſeren Gemeinden eingehen, werden für die— 
ſen Zweck angewandt. 

Sonſtige Miſſionen. 


Außer unſerem Miſſionsverein ſind auch noch andere Körperſchaften auf unſe— 
rem Miſſionsgebiete unter unſeren deutſchen Landsleuten tätig. Da uns alle nahe- 
ren offiziellen Angaben fehlen, ſo können wir nur berichten, daß die Teras-Konfes 
renz in Verbindung mit der dortigen Convention arbeitet, daß die Southern Board 
zwei deutſche Miſſionare in Miſſouri unterſtützt und jetzt mit uns in Verbindung 
getreten iſt, um gemeinſam einen Miſſionar in St. Louis zu unterhalten und einen 
Evangeliſten für Miſſouri, Arkanſas und das Indianer⸗Territorium anzuſtellen. 
Die Maryland Baptist Association unterſtützt das Werk in Baltimore, und von den 
ſüdlichen Damen wird eine deutſche Miſſionarin am Landungsplatze der Emigran- 
ten in Baltimore unterhalten. 


_ 


Woman's Baptist Home Mission Society. 


Beſondere Anerkennung von unſerer Seite verdient die Woman's Baptist Home 
Mission Society, die ihr Hauptquartier in Chicago hat. Dieſe Geſellſchaft hat ſtets 
ein großes Intereſſe für unſer Werk gezeigt. In ihrer Training-School ſind bereits 
eine große Anzahl unſerer deutſchen Schweſtern für den Miſſionsdienſt ausgebildet 
worden, von denen die meiſten als Miſſionarinnen in Verbindung mit unſeren 
Gemeinden angeſtellt wurden und unſerem Werke zum Segen geworden ſind, wäh⸗ 
rend manche dort ausgebildete Schweſter als Gattin und Mutter in unſeren Predi⸗ 
gerfamilien großen Segen verbreitet. Anderſeits zeigen auch die Beiträge, die aus 
unſeren Gemeinden für die Geſellſchaft eingehen, daß dieſes Intereſſe anerkannt 
wird. Durch die Hände unſeres Schatzmeiſters ging in dieſen drei Jahren die 
ſchöne Summe von $6075.16. Manche Beiträge ſind jedoch wohl direkt in die Kaſſe 
der Geſellſchaft gefloſſen, über die unſer Schatzmeiſter nicht berichten kann. 


Auswärtige Miſſion. 


Unter Auswärtiger Miſſion verſtehen wir die verſchiedenen Miſſionen, die im 
Auslande von uns unterſtützt werden, wie der hier bekannte Ausdruck Foreign 
Mission“ bezeugt. Dieſe Bezeichnung ſchließt für uns in ſich die Miſſion in Süd⸗ 
Amerika, in Europa und in den Heidenländern. ; 


Süd⸗ Amerika. 

Über die ſegensreiche Miſſion in Süd-Amerika hat der letzte Jahresbericht aus⸗ 
führliche Mitteilungen enthalten. Ebenfalls hat der „Sendbote“ und der „Jugend⸗ 
Herold“ von Zeit zu Zeit intereſſante Berichte von Br. Roth gebracht. Hinſichtlich 
dieſer Miſſion darf wohl geſagt werden, 1. daß dieſelbe mit geringen Unkoſten ge⸗ 
führt wird. Es iſt wohl ſelten eine Miſſion im Auslande von irgend einer Ge⸗ 
meinſchaft mit ſo geringen Mitteln angefangen und vier Jahre betrieben worden, 


wie die in Süd⸗Amerika; 2. daß der Herr »ſih in ganz beſonderer Weiſe dazu = 2 


kannt hat. Er hat mit ſeinem Segen die erſten Schritte begleitet, die zur Über⸗ 
nahme der Miſſion führten. In der Geſchichte der Miſſionen ſind wohl nicht viele 
verzeichnet, die ſo raſche und geſegnete Früchte zeitigten, wie dieſe. Br. Roth hat 
bereits über 125 Seelen ins Taufgrab führen dürfen. Seit dem 1. März iſt ein 
zweiter Miſſionar angeſtellt, nämlich Br. Alexander Klawin, der ſeinen Wirkungs⸗ 
kreis in Jjuhy gefunden hat. Dieſer Bruder erhält ſeinen Gehalt teilweiſe auf 
dem Felde, während wir eine Bewilligung von 8250 gemacht haben. 

Br. Roth hat eine Miſſionsreiſe über die Grenzen Braſiliens nach Argentinien 
gemacht und dort großen Segen genoſſen und geſtiftet. In der Nähe von Ramiez, 
einer Eiſenbahnſtation in Entre Rios, beſuchte er eine kleine deutſche Gemeinde. 
Hier durfte er 21 Seelen taufen. Er ſchreibt: „Wir hatten herrliche Verſammlun⸗ 
gen, wie ich noch keine erlebt habe. Der Geiſt Gottes waltete ſo in den Verſamm⸗ 
lungen, daß ich hier nicht mehr leiten konnte und ich oft mit Gewalt ſchließen 
mußte. Überall ſchrie man zu Gott um Gnade. Nachverſammlungen waren nicht 
immer im Verſammlungshauſe, ſondern auch in den Häuſern und Stuben, oft bis 
12 Uhr nachts, ja, einmal die ganze Nacht hindurch. Es find dort noch viele 
ſuchende Seelen und es iſt ein großes Miſſionsfeld.“ 

In Bezug auf Argentinien macht Br. Roth noch folgende Bemerkungen, die er 
aber nicht als Empfehlungen anführt: „1. Es will mir ſcheinen, daß die Arbeit der 


8 


Jugend der deutſchen Baptiſten ſich in der Zukunft auch über die Grenzen Bra⸗ 
ſiliens hinaus erſtrecken muß und ſchließlich ganz Süd⸗ Amerika einnehmen. 
2. In Argentinien ſollte über kurz oder lang notwendigerweiſe ein Miſſionar wir⸗ 
ken unter den Deutſchen, die an ihrer Mutterſprache zähe hängen und das Evange: 
lium in ihrer Sprache brauchen. 3. Obwohl die Geſchwiſter nicht reich ſind an 
irdiſchen Gütern und auch dort die meiſten zu dem Mittelſtande gehören, ſo wären 
ſie doch fähig und willig, mit geringer Hilfe von auswärts einen Prediger 
zu unterhalten und ſo im Segen des Herrn Werk auszubreiten in einer Weiſe, wie 
ia es die Umſtände und Landesverhältniſſe mit ſich bringen. 4. Vielleicht werde ich, 
17 | ſo Gott will, einen der Brüder Studenten während der Ferien dort hinſenden, 
| | und wer weiß, ob nicht einer der Brüder hier von der Miſſionsſchule Argentinien 
als Arbeitsfeld findet. Doch das ſind vorderhand nur Bemerkungen und Meinun⸗ 
gen. Wie Gott führt, wollen wir gehen, und zwar Schritt für Schritt.“ 
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Komitee in Hamburg, welches uns Empfehlungen für die Unterſtützung der Brüder 
macht. Es wurden für dieſes Jahr $1125 bewilligt. 


Miſſion in Heidenländern. 


Die Miſſion in den Heidenländern unterſtützen wir durch die beſtehenden Miſ⸗ 
fionsgeſellſhaften, die mit unſerer Denomination verbunden find. Die Missionary 
Union erwartet billig, daß die Beiträge der deutſchen Gemeinden hierzulande in 
ihre Klaſſe fließen. Sie unterſtützt die Brüder, die aus unſeren deutſchen Gemein⸗ 
den ausgegangen ſind und ihr Leben der Miſſion in der Heidenwelt gewidmet 
haben, wie die Brüder Heinrichs und Thomſſen in Indien, Geis in Birma und 
Speicher in China. Ebenfalls ſtehen eine Anzahl unſerer Schweſtern im Dienſte 
der Heidenmiſſion, die von der Woman's Baptist Foreign Missionary Society unter: 
ſtützt werden, welche Geſellſchaft mit der Missionary Union in Kooperation ſteht. 

Es gereicht uns zur Freude, zu berichten, daß die Gaben für Auswärtige und 


5 3 a 8 Europa. 

: * Da wir durch Einwanderung von Deutſchland in früheren Jahren manchen 

5 1 | Segen empfangen haben, ſo haben wir auch in den letzten Jahren wieder eine An- 

3 14 | | zahl Brüder jenſeits des Ozeans unterſtützt. Wir haben gegenwärtig neun Brüder 

7-1 % 14 1 | auf unſerer Liſte, von denen ſechs in Deutſchland wirken und je einer in Rußland, 
37 264.1 Ungarn und Böhmen. Wir betreiben dieſe Miſſion durch das deutſch⸗amerikaniſche 
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Moi f Heidenmiſſion in den letzten drei Jahren reichlich gefloſſen find. Der Missionary 
pi 2 1 13 Union konnte die Summe von $9655.80 übermittelt werden, während $647.54 
1 i | direkt an die Miſſionare in der Heidenwelt geſandt wurden. Durch die Kaſſe der 
4 1 + Woman's Baptist Foreign Missionary Society floſſen $1960.76. Wenn die $4077.31, 

16009” BT + welche für Kamerun durch die Hände unſeres Schatzmeiſters gingen, noch hinzu- 
0 1 gerechnet werden, ſo ergibt dies die Summe von $16 341.41, ſpeziell für Heiden- 
Wy 81 5 miſſion gegeben. Dieſe Summe wäre ohne Zweifel noch höher, wenn alle Geber 
1 n ihre Gaben für Kamerun durch unſeren Schatzmeiſter hätten gehen laſſen, Nane 
+1 1 1 fie nach Berlin oder Kamerun zu ſenden. 
74; 2 7 Wenn wir bedenken, daß eine große Anzahl unſerer Gemeinden noch Miſ⸗ 
115 h ſionsgemeinden find, die ſelbſt der Hilfe der Miſſion bedürfen, und daß wir ſelbſtän⸗ 
1 dig eine Anzahl Miſſionare in Europa unterſtützen und eine eigene Miſſion in 
* Süd⸗Amerika betreiben, ſo wird gewiß unſer Beitrag für Heidenmiſſion in den 
; i [6 Augen des Herrn nicht gering erſcheinen, zumal die großen reichen Denominationen, 
Fl HS 
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ja die geſamte Chriſtenheit die Heidenmiſſion unterſtützen, während unſere Miſ- 
fionare in Europa und die Miſſion unter unſeren deutſchen Landsleuten allein von 
uns abhängig iſt. 

Kamerun. 

Die Bundeskonferenz in Berlin, Ont., hat das Allgemeine Miſſions-Komitee 
beauftragt, über folgende Punkte ſich Auskunft zu verſchaffen und den Gemeinden 
dieſelbe mitzuteilen: 1. Wie viel von den Einkünften der Miſſion tatſächlich nach 
Afrika geht und wie viel durch Verwaltungskoſten in Deutſchland bleibt? 2. In 
welchem Verhältnis das „Miſſionsgeſchäft“ zu der Miſſion ſteht und mit was für 
Geldern es gegründet iſt und betrieben wird? 

Br. K. Maſcher, Inſpektor der Miſſionsgeſellſchaft der deutſchen Baptiſten, 
hat beide Fragen eingehend beantwortet. Auf die erſte Frage antwortet er im 
weſentlichen wie folgt: „Im Jahre 1900 ſind eingegangen Miſſionsbeiträge Mk. 
76 798 60. Die Verwaltungskoſten für Gehalt des Inſpektors, Sekretärs, Reiſe⸗ 
unkoſten der Komitee-Mitglieder, Druckerkoſten u. ſ. w. Mk. 4586.41. In den vor⸗ 
hergehenden Jahren von 1891 bis 1899 betrugen die Geſamteinnahmen Mk. 317; - 
381.53 und die Verwaltungskoſten, ohne Druckerkoſten, Mk. 14 109. Das „Miſ⸗ 
ſionsgeſchäft“ wird von einem Miſſionskaufmann — nicht Miſſionar — in Kamerun 
bedient. Die Oberaufſicht hat der zeitweilige leitende Miſſionar, jetzt Br. Süvern. 
In der Heimat beſorgt ein beſonders dazu ernanntes Vorſtandsmitglied die kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte. Der Geſamt⸗Reingewinn — im letzten Jahre Mk. 1600 — 
kommt der Miſſion zugut. Die Mittel zu dieſem Geſchäft ſind nicht aus Miſſions⸗ 
beiträgen gewonnen, ſondern von einem chriſtlichen Freunde — nicht Baptiſt — 
zu dieſem beſonderen Zwecke gegeben.“ 

Obige Auskunft wurde den Gemeinden bereits durch den Jahresbericht in 
1902 gegeben. Nach reiflicher Erwägung kam das Allgemeine Miſſions-Komitee 
zur Überzeugung, daß durch eine Korreſpondenz kein befriedigendes Reſultat für 
ein geordnetes Zuſammenwirken in der Kamerun⸗Miſſion erzielt werden könne. 
Wir waren daher auch in den letzten drei Jahren wieder nur die Übermittler der 
Gelder, welche für die Kamerun⸗Miſſion bei unſeren Schatzmeiſtern eingingen. 
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß durch die Anweſenheit Br. Maſchers bei dieſer Kon⸗ 
ferenz ein ſolches Verhältnis geſchafft werden könnte, daß unſere Gemeinden in ge⸗ 
ordneter Weiſe für Kamerun geben, und nicht bloß geben, ſondern auch ein Wört⸗ 
lein durch ihre Vertreter im Allgemeinen Miſſions⸗Komitee mitſprechen dürfen, 
wie das von ihnen gegebene Geld angewandt werden ſoll. Da von unſeren Ge⸗ 
meinden hier in Amerika für die Miſſion in Kamernn ſchon ſo große Opfer an Geld 
und beſonders an teuren Menſchenleben gebracht wurden, ſo darf unſer Wunſch 
nicht als unbeſcheiden bezeichnet werden. Es ſcheint uns, daß ein geordnetes Zu⸗ 
ſammenwirken nur möglich iſt, wenn die Geſellſchaft in Deutſchland, reſp. die Be⸗ 
amten, das Allgemeine Miſſions⸗Komitee als die Körperſchaft anerkennen, welche 
die Gemeinden dieſes Landes im Miſſionswerke repräſentiert, um in willigem Ein⸗ 
verſtändnis mit demſelben, oder durch dasſelbe in unſeren Gemeinden für dieſelbe 
zu wirken, und willig iſt, unſere Kooperation nach den Regeln anzunehmen, nach 
welchen wir mit anderen derartigen Geſellſchaften kooperieren. 


Auſtralien. 


Der Sekretär hat in Eurem Auftrage den Gemeinden in Auſtralien die Be⸗ 
ſchlüſſe der letzten Bundeskonferenz mitgeteilt und die Gründe angegeben, weshalb 
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eine organiſche Verbindung zwiſchen den dortigen Gemeinden und der Bundes— 
konferenz ſich nicht gut herſtellen laſſe. Aus den ſeither eingegangenen Briefen 
geht hervor, daß dieſe Nachricht eine Täuſchung verurſachte, daß die Gemeinden 
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35 i We ſich iſoliert fühlen und die dort arbeitenden Brüder ſich an eine ſtärkere Körper— 
7 Þ $ iÞ 5 ſchaft anlehnen und gleichſam unter Aufſicht und Leitung des Allgemeinen Miſ⸗ 
1 5 A} | ſions⸗Komitees ſtehen möchten, wiewohl ſie keine finanzielle Hilfe beanſpruchen. 
1 1 In einem Briefe, der kurz vor der Jahresverſammlung des Allgemeinen Miſſions— 
$f Komitees einging, ſprac Br. Krüger den dringenden Wunſch aus, daß das Allge— 


meine Miſſions⸗Komitee ſeine Zuſtimmung zu einem Miſſionsbeſuche Eures Sekre— 
tärs oder Br. Schwendeners geben wöchte. Das Komitee ſchien nicht abgeneigt 
zu ſein, den Wunſch zu gewähren. Allein, es wird dies wohl ein leerer Wunſch 
bleiben. 
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Kindertag. 


Unſeren Sonntagsſchulen gebührt ein Wort der Anerkennung und des Dankes 
für die Beiträge, die durch die Feier des Kindertages in unſere Baukaſſe floſſen. 
Ohne dieſe Hilfe hätten wir auf dem Gebiete der Kapellenbauabteilung keine ſolche 
ſegensreiche Tätigkeit entfalten können. Auch haben die Kollekten am 


Erntedank- und Miſſionsfeſt 


die Einnahme für die Auswärtige Miſſion erhöht. Zu gleicher Zeit haben die 
" = Feſte dazu gedient, unſere liebe Jugend mit unſerer Einheimiſchen und Auswarti- 
gen Miſſion bekannt zu machen. 


Ingendvereine. 


Wir freuen uns ebenfalls über unſere Jugend vereine, die tüchtig mitgeholfen 
haben in der Betreibung der Miſſion in Süd⸗Amerika, und fühlen uns ihnen zum 
Danke verpflichtet. Zugleich möchten wir den Wunſch ausſprechen, daß unſere 
liebe Jugend fortfahren möchte, dieſe Miſſion recht kräftig zu unterſtützen, daß wo⸗ 
möglich jeder einzelne Verein einen jährlichen Beitrag für dieſelbe ſenden möchte, 
die ja allgemein als die Miſſion der deutſchen Jugendvereine von Nord-Amerika 
bezeichnet wird. | 


Das Allgemeine Miſſions⸗Komitee. 


Den Vertretern unſerer Konferenzen, die das Allgemeine Miſſions-Komitee 
bilden, ſollte ebenfalls unſere Dankbarkeit ausgedrückt werden für die treue, ſorg- 
fältige und gewiſſenhafte Beſorgung der ſo mannigfaltigen, oft ſehr ſchwierigen 
Geſchäfte, die ihnen vorgelegt wurden. Die Beratungen in den Jahresverſamm— 
lungen wurden im Geiſte brüderlicher Liebe gepflogen und durch keinen Mißton ge— 
ſtört. Da dies nicht der Bericht des Komitees, ſondern des Sekretärs iſt, ſo nimmt 
derſelbe ſich die Freiheit, obige Bemerkung zu machen. 


Die American Baptist Home Mission Society 


hat ihre Bewilligung für das deutſche Werk auf $16 000 erhöht, d. h. Dollar für 
Dollar bis zu dieſer Höhe. An die Stelle von Dr. Morgan, der ſo plötzlich abge— 
rufen wurde, iſt der frühere langjährige korreſpondierende Sekretär, Rev. H. L. 
Morehouſe, D. D., wieder getreten, der ſchon 25 Jahre mit der Geſellſchaft verbun— 
den war und dieſelbe mit Gottes Hilfe zu ihrem jetzigen Höhepunkt der ſegensrei- 
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chen Tätigkeit gebracht hat. Ihm und der Behörde gebührt unſere Anerkennung 
und Dank für die gewährte Hilfe und für das uns bisher geſchenkte Vertrauen. 
Die Stellung der ſämtlichen Beamten in den Rooms' unſerem Werke gegenüber 


iſt eine recht freundliche. 
Ein perſönliches Wort. 


Am 1. Dezember darf ich das zwölfte Jahr meiner Tätigkeit als Allgemeiner 
Miſſions⸗Sekretär beſchließen. Als ich im Jahre 1892 zu dieſem Amte erwählt 
wurde, hatte ich keine Ahnung davon, daß ich ſo lange Euer Diener ſein würde. 
Der Herr hat bisher mich gnädiglich erhalten, ſo daß ich während dieſer Zeit un⸗ 
unterbrochen tätig ſein konnte. * 

Was meine Wirkſamkeit anbetrifft, \d\ft dieſelbe dem Herrn und auch der Ge⸗ 
meinſchaft bekannt. Es ſteht mir nicht zu, über dieſelbe zu urteilen. Zur Ehre 
des Herrn darf ich jedoch ſagen, daß Er mir beſondere Freudigkeit zu derſelben ge⸗ 
geben hat und daß ich dieſelbe recht gern getan habe. Sollte ſich der Wille des 
Herrn durch meine Brüder kundgeben, ſo bin ich jedoch auch willig, dieſelbe nieder⸗ 
zulegen, um wieder auf andere Weiſe im Reiche Gottes tätig zu ſein, bis der Feier⸗ 
abend kommt. Für das mir bisher in vielfacher Weiſe geſchenkte Vertrauen möchte 
ich hiermit meinen tiefgefühlten Dank ausſprechen. 

Möge denn der Herr uns in den kommenden Jahren noch größere Segnungen 
zuteil werden laſſen, als dies in der Vergangenheit der Fall war! Es wolle Ihm 
gefallen, nach ſeiner unendlichen Gnade uns auf jeglichem Gebiete unſerer Miſ⸗ 
fionstätigkeit eine reiche Seelenernte zu ſchenken! 

Euer Mitarbeiter im Herrn, 
G. A. Schulte. 
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